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Die AvVeikev

« nd die Gewerbe

I » NtlNtmer 271 des „ Vorwärts " vom 18. November d. I
ttüeui , wir in dem Slrtikel : „ Die Unternehmer » nd die Gewerbe
Aufsicht " darauf hin , daß sich geradezu skaudalöse und nnertrag -
liche Zustände auf dem Gebiete der G- werbe - Russicht heraus -
ßedilbet habe ». Ansiatl daß dieselbe , je länger sie besteht und
je mehr Personal ihr zur Versüguug gestellt wird , um so besser
wird und immer gründlicher ihre Ausgabe erfüllen kann , stellt sich
heraus , daß sie, trotz der von Jahr zu Jahr umfangreicher
werdenden Berichte , nichts weniger erreicht hat , als sich überall
eine » genügende » unparteiischen Einblick in die gewerbltchen Ver -
hältnisie zu verschaffen .

Die wichtigste Quelle , aus der sie Belehrung schöpfen kann ,
wird ihr vom Unternehuierthuin abgeschnilte » : Den Arbeiter »
wird es geradezu unmöglich gemacht , ihre Beschwerden bei
dem Geiverbeaussichts - Beainte » anzubringen . Mag dieser Sprech -
stunde » anlündigen und sie von früh bis abends abhalten — aus
allen Theilen des Reichs lautet es gleichmäßig : d i e A r b e i t e r
komme » nicht .

Warum ?
Wie wir schon erwähnten , faßt der Reichsbericht die Mit

theilungen der Beamten über die Ursachen dieses Fernbleibens in
die zwei Rubriken zusammen : „die Arbeitgeber verhindern
die Arbeiter , Klagen bei den Beamle » anzubringen " , und : „die
Arbeiter haben die nicht unbegründete Furcht , daß
ihnen von seilen der Arbeitgeber Unannehmlichkeiten oder gar
Entlassungen drohen , wenn sie Beschiverde » über Mißstände
in dem Betriebe zur Kennlniß der Anssichtsbeamlen bringen . "

Gegen diese Vergewaltigung der Arbeiter durch das Unter
nehnierlhum einzuschreiten , liegt im Interesse der Arbeiter .
ober auch des Staates und der Beamten . Weuu der Staat
und feine Organe nicht «vollen , daß die Arbeiter immer mehr z »
der Annahme gelangen , die Geiverbeaussicht sei nur eine
S ch e i n d e k o r wt i o n , die darüber hinivegtäusche » soll , daß
bei uns das Unternehuierthuin thun und lasse » kann , was es
will , dann müssen Slaat und Beamte dajür sorgen , daß die
Arbeiter Gelegenheit bekomme » , ihnen überall genauen Einblick
in die Zustände der Betriebe zu gewähren .

Und dafür giebt es ein sehr einfaches Mittel : die Beamte »
müssen in engste Verbindung mit den Arbeiterorganisationen
treten . Nur mit Hilfe der Arbeiter kann der Beamte richtigen
Einblick in die Zustände seines Bezirks gewinnen und dazu dielen
ihm jetzt die Geiverkschastskartelle oder , «vo diese nicht
bestehen , besondere von den Arbeitern ge >vählte B e f ch «v e r d e -
k o m in i s s i o n en die einzig sichere Möglichkeit , denn ihre
Mitglieder sind Arbeiter , die sowohl «nchl jener charakler -
verderbende » Abhängigkeit unterliegen , «vie die «ueisten ihrer
Kameraden , als auch selber Charakter genug habe » , auch auf die
Gefahr hin , brotlos zu «Verden , für das Recht ihrer Kameraden
einzutreten .

Kein Ge»verkschastska «kell wird sich «veigern , dein Aufsichls -
beamie » olle Miilheilungen zu macken , die im Interesse einer

genügenden Aussicht uoihweudig sind . Wohl aber >v e i g e r »

125J Mi - nzi .
Der letzte der römischen Volkstribunen .

Roinan von Edward Lytton Buliver .

„ Ja , Albornoz und ich, wir kennen uns, " sagte Monreal .

„ Um so mehr , da wir einen gemeinschaftlichen Feind beide

zu stürzen geschworen haben , Visconti , den Erzbischof von
Mailand . "

„Visconti , den mächtigsten italienischen Fürsten ? Wohl
weiß ich , daß ihm die Kirche mit Recht zürnt , und ich
kann leicht begreifen , daß Jnnocenz die Verzeihung ,
welche der listige Erzbischof von Clemens VI , erkaufte , zn -
rnckgenoinmen hat . Doch sehe ich nicht so klar ein , warum
Monreal einen so mächtigen Feind reizen mag . "

Monreal lachte . „ Kennt Ihr nicht, " sagte er , „dieses
Visconti gewaltigen Ehrgeiz ? Beim heiligen Grabe , gerade
einen solche » Feind wünsche ich mir von Herzen . Sei »
Genius ist es iverth , mir Monreal sich zu messe ». Ich bin

Herr seiner geheimen Pläne , sie sind riesenhaft ! Kurz , der

Erzbischof will ganz Italien erobern . Sein uiigehenrer
Reichthnm erkauft die Bestechlichen , seine List lockt die

Leichtgläubigen , sein kühner Mnthj schüchtert die Schwachen
ein . Jeden Feind erniedrigt , jeden Verbnndenen knechtet
er . Dieser Fürst ist es , dessen Fortschritte Walter oon

Monreal aushallen muß .
Adrian schwieg , und zum ersten Male erfaßte ihn eine

Ahnniig von den wirklichen Absichten des Provenyalen .
„ Doch laßt mich , edler Monreal, " fuhr der Colonna

fort , „ laßt mich die neuesten Nachrichten aus meiner Ge -

burtsstadt wissen , da Ihr gewiß davon unterrichtet seid .
Ich bin ein Römer und denke stets an Rom . "

„ Das verdient es, " erwiderte Monreal rasch . „ Ihr
wißt , daß Albornoz , als Legat des Papstes , die Armee der
Kirche in den Kirchenstaat führt . Er nahm Cola die Rienzi
mit sich. Bei Monte Fiascone strömten Römer von jedem
Range herbei , uin dem Tribunen z » huldigen . Bor der
Popularität des Gefährten wurde Albormoz vergesten . Ob

Albornoz eisersüchtig wurde oder nicht ( denn er ist stolz wie

Luciser ) . daß man den Tribunen so ehrte , oder ob er die

s i ch bisher die allermeisten Beamten , mit
den Gewerkschaftskartellen in Verbindung
zu treten , auch «vo diese sich zur Ueberinilt
linig von Beschiverde » erböte » haben . Natürlich
«vollen die Unternehmer von einer solchen Verbiiidinig
nichts «visse » , halten sie es doch zun » «heil überhaupt schon für
ein Unrecht , daß der Beamte Beschwerde » ans Arbeiterkreise »
Gehör giebt , «vie dies in diesem Jahr a«ls Württemberg II und
Baden wieder einmal gemeldet wird .

Und nun gar eine Verbiudmig des Beamten mit einer
Arbeiterorganisalion !

Als sich 1893 der Breslau er Gewerberath mit einer

solchen Beschiverdekouiinissio » der Arbeiter in Verbindung setzte ,
schrieb die konservative „ S ch l e s i s ch e Zeitung " , sie erivarte ,
„ daß ein solcher Mißgriff , der die sozialdemokratische Organs
sation a m t l i ch als die berechtigte Vertretung der Ardeiter
anerkenne , in Zukunft verni jeden «verde " . Dabei sprachen
sich 1894 die Beamten vo » Breslau , Guben , Schleswig sehr
günstig über die Zuverlässigkeit der Miltveilungen ans ,
die sie vo » den Gewerkschaftskartellen eihielte ». Der Bericht für
1895 meldet , daß besvlchers in Snddeulschland vielfach für den
Veekehr der Arbeiter mit den Aufsichiebeamlen als Mittelglied
eine Arbeiterorganisation benutzt wurde . In der
Pfalz , Oberbayern und U n t e r f r a n k e » haben sich zu
diesem Zweck an mehreren Hanplplätzen Beschiverde -
k o in m i s s i o » e n gebildet , in Milt elfranken dient
dazu ein Arbeite rsekretariat , in Untersranke » ,
Württemberg II und III , Hessen II die Verlrauensmän n er
der Ge iverkschafte n, in Brau » sch iveig » nd Lübeck
die Geschäflskoiinnission des G e w e r k s ch a s t s k a r t e l I s , in
H a m bürg die Vertretung der Äl r b e i t e r g e » o s s e n -
i ch a f t e n. Der „ Mnsterslaat " Preußen verzeichnet im
Bericht für I39S nur aus Halber st adt und Altona
einige gelegentliche Zusammenkünfte der Beamten mil Arbeiter¬
organisationen behufs Annahme von Beschwelde » , » vährend der
Beamte des Regierungsbezirks Kassel , sicher zur Freude der
Kapitaliste », schreibt : „ Nur seilen fanden sich Arbeiter zur
Sprechstunde ei ». Es wird tmmer noch die Beobachtung
gemacht , daß steh die Arbeiter lieber durch solche , ivelche
lich dazu anbiete », tind sich gern als Älrbeiter -
Vertreter bezeichnen , vertreten lasse ». Tie sich als Ber -
treter meldenden Arbeiter wurden ersucht , die B e t h e i l i g i e »
s e > b st z » schicken , um deren persönlichen Aeußerunge » näher
zu trete » und evenluell Abhilfe zu schaffen . "

Dabei weiß der Beamte , >v e S b a, ' b die Arbeiter nicht
selbst kommen : „ Sie habe » die Besorgniß , entlassen z»
werde » , falls der Arbeitgeber von dem Besuche der Sprechstunde
Kennlniß erhielte, " schreibt der Beamte selber !

Und tiotzdem «veist er die Vertrauensleule der Arbeiter
zurück , ja er verhöhnt sie geradezu als „solche , die sich
gern als Arbeiter Vertreter bezeichnen . Nun , mil
diesen « Bericht «viderspricht sich der Beamte selbst .
Oder glaubt der Beamte etwa , die Arbeiter fürchte », er
könne sie an die Unternehmer verrathe », und ist er deshalb
verletzt ? Nein , so liegen die Verhäiinisse nicht . Wenn
auch nicht beftrilu » werden kann , daß die ineisten der Gewerbe -

Wiedergewinnung seiner Macht fürchtete , weiß ich nicht .

Doch er hielt ihn in seinem Lager und wollte ihn
trotz aller Bitten und Deputationen der Römer nicht
Heraltsgeben . So erfüllte er gewandt einen der

Hauptzwecke bei Rienzi ' s Freilassniig . Er gewann
die Anhänglichkeit Ro » ls an die Kirche und vermehrte

durch seine Gegenwart sein Heer durch römische Rekruten .

Bei Biterbo zeichnete sich
'

Rienzi rühmlichst gegen den

Tyrannen Johann von Vico aus ; er focht wie einer , der

würdig ist , zur großen Kompagnie zu gehören . Dies er -
weckte den Mulh der Römer ; die Hälfte der Einwohner
zog aus , um den , kühnen Tribunen zu folgen . Auf . die

Bitten dieser würdigen Bürger (vielleicht eben derselbe »,
die vorher ihren Liebling in San Angela eingesperrt
batteil ) , erwiedcrte der schlaue Legat : „ Bewaffnet euch gegen
Johann von Vico , besiegt die Tyrannen des Gebiets , be -

freit das Erblheit des heiligen Petrus von seinen Feinden ,
und Rienzi soll Senator von Rom werden und dahin
zurückkehren . "

Diese Worte flößten den Römern so großen Eifer ein ,
daß sie dem Legaten gern Hilfe leisteten . Aquapendente ,
Bolzano ergaben sich, Johann von Vico wurde halb ge -
zivnngen , halb eingeschüchtert , sich zu Witerwersen . Gabrielli ,
der Tyrann von Agobbio , • unterlag später . Der Kardinal

hat den Ruhm , Rienzi dus Verdienst .
„ Und jetzt ? "

„ Albornoz speiste den Senator - Triblin mit großem
Glänze und schönen Worten ab , sprach aber nichts davon ,
ihn nach Rom zurückzuschicken . Rienzi hat , über diesen
Aufschub univillig , das Lager verlaffeit und geht mit

wenigen Gefährten nach Florenz , wo er Freunde hat , die

ihm Geld und Waffen schaffen werde » , um nach Rom zurück -
zukehren . "

„ Ah, nun errathe ich, " sagte Adrian halb lächelnd , „ für
was man mich gehalten hat . "

Monreal errölhete , indem er sagte : „ Ihr habt richtig
gerathen ! "

„Unterdessen, " fuhr er fort , „ war in Rom Euer wür -

diges Haus und das der Orsini zur höchsten Macht erhoben ,

stritten sich unter einander und verloren beide . Francesco

aiifsichtsbeamte », besonders in Preußen und Sachsen , es durch ihr
ganzes Verhalten verstanden haben , sich das Vertrauen der Ar -
beiter nicht zu erlvecken , so ist es doch nicht der Verdacht , daß
der Beamte die Arbeiter verrathe » konnte , «velcher sie
vo »« Besuch der Sprechstunde zurückhält , sondern die berechtigte
Furcht vor Entlassiing . Ans allen Bezirke », besonders ans

Preuße » «vird gemeldet , daß ans diese »« letzteren Grunde die

Sprechstunden für die Arbeiter eigentlich gar
nicht vorhanden sind .

Der Beamte für Oppeln schreibt : „ Bei einer der größten
Zinkhütten kann es einem Arbeiter nur zum Schaden
gereichen , «vein « er sich an den Geiverbe - Jnspektor
««' endet ". Jin Bericht aus Hessen II heißt es : „ Von der

irnher geübte » Methode , die Arbeiter i » der Fabrik zuweilen direkt

zu befragen , kommt der Beamle immer mehr und mehr zurück ,
denn die Arbeiter beantworten i » der Regel die a » sie gestellten

Fragen nur zögernd , oft v e r s ch >v e i g e n sie U e b e l st ä n d e
in der Befürchtung , sich den Univillen des Arbeitgebers
zuznzieben . "

Und trotzdem beharren gerade die preußischen Beaintei « auf
ihrer Theilnahmslosigkeil gegenüber den Arbeiterorganisa¬
tionen und verlangen , der Arbeiter solle persönlich bei

ihnen vorspreche » ?
Das heißt : die Geschäfte des Unternehmer -

t h » », s besorgen !
So lange nicht die Arbeiter , so «vie unsere Partei es in

ihren « Antrag fordert , direkt , sei es auch » nr als Hitssbeamte ,
zur Gewerbe - Aufsicht herangezogen «verde », bleibt die Verbinbung
der letzlere » mit de » Arbeite « organisatione » das einzige Mittel ,
das sie bat , nin mehr als ei » Scheindasein friste » zu köiuien .

Das e, kennt z. B. der Beamte für Unterfranken in
voller Schärfe . Er schreibt :

„ Diese Berührung zivischen de » Gewerkschaften , anderen

Arbeilervereiuigungen und einzelnen Arbeitern ist im Grunde

genommen nichts anderes , als eine »och ganz unentwickelte

Aiitivirkung von Arbeitern bei der Beanf »
sichtig » ng der Betriebe , ivelche die Ziele und

Zivecke der Ge « verde - Aufsicht wesentlich
fördert und welche einer » veiteren Ausbildung
iv e r t h i st . "

In ähnlich günstiger Weise äußern sich die Beamten für

Oberbayer » , Hessen ll , Pfalz ; schon früher that
dies besonders B a d e n. Die preußische » Beamten haben
im Voij ihre ans Frankfurt a. O. und Arnsberg einige
ane « kennende Worte über die Geiverkschafls Kartelle gebracht , in

diesem Jahre fehlt jeder Hinweis ans einen Ver -
kedr niil Arbeiterorgauilatioiien — für eine » Staat , in dein der

Stlluiiit ' sche Geist herrscht , auch ganz selbstverständlich .
Die Arbeiter aber haben das dringende Interesse , diese

Zustände eniweder z» beieilige » oder in die vollste O. ffeiillich -
teil zu bringen . Und desKalb «st es »othivendig , daß sie jetzt
einmal einheitlich vorgehen »nid überall dort , «vo sie
»och nicht darck Geiverkschastskartelle oder Beschwrrdekonunisnone »
i » direkter Verbindnng mit dem Geiverbe Aussichlbeamten stebei «,
diesem schriftlich niitzutheileli , daß diese Kommissionen bereit sind ,
ihm über die Zustände in de » Betriebe », die seiner Aussicht

Baroncclli , ein Teniagoge und niedriger Nachahmer
Rienzi ' s , erhob sich auf den Trümmern des Friedens , den

der Abel gestört halte , und erhielt den Titel eines Tribunen .

Doch trat er , minder klug als Rienzi , zu der gegenpäpst «
lichen Partei über . So koulite der Legat den päpstlichen
Demagogen gegen den Usurpator spielen . Baroncelli ivar

ein schwacher Mann , seine Söhne begingen Ausschweifungen
gleich denen der Tyrannen von Padua « md Mailand . Ge¬

schändete Jungfrauen und entehrte Matrone » hoben Rienzi ' s
strenge und gerechte Regierung noch mehr hervor —

Baroncclli wurde vom Volke ermordet . Fragt Ihr , wer

jetzt Rom beherrscht , so erwidere ich : „die Hoffnung auf
Rienzi . "

„ Ein seltsamer Mann ! Was wird daraus am Ende
werden ?

„Erst todt durch Meuchelinord , dann ewiger Ruhm, "
antwortete Monreal ruhig . „ Rienzi wird wieder eingesetzt ,
dieser tapfere Phönix fliegt seinen Weg durch Sturm und

Gewölk bis zum eigenen Scheiterhaufen ! Ich sehe es vor -

her , ich bemitleide , ich bewundere ihn . Und dann , sehe ich
noch weiter ! "

„ Warum wißt Ihr so sicher , daß Rienzi wieder ein -

gesetzt , fallen muß ? "

„ Ist es meist jedem Auge klar , anßer dein seinigen ,
das von Ehrgeiz geblendet ist ? Wie kann der Geist eines

Sterblichen , wie groß er auch sein mag , dieses verdorbene
Volk gesetzmäßig als ein freies Volk regieren ? Die Barone
— Ihr kennt den unbezähiubaren Trotz Eurer römischen

Standesgenossen — sind an Mißbrauch gewöhnt und hassen
alles , was nur einem Gesetze ähnlich ist ; sind sie sür einen

Augenblick gcdehmüthigt , so werden sie aus eine Gelegenheit
lauern , sied zu erheben . Das Volk wird ihn wieder

verlassen . Oder auch , m einer Hinsicht durch Erfahrung
klug geworden , «vird der neue Senator einsehen , daß
die Volksgunst eine laute Stimme , aber einen feigen Arm
bat . Er wird gleich den Baronen sich mit fremden
Schwertern umgeben . Eine Abtheilung der großen
Kompagnie wird seinen Hok bilden , sie werden die Herrschaft
über ihn gewinnen . Um sie zu bezahlen , muß er das Volt
besteuern . Dann wird der angebetete Tribun verabscheut .



unterstehen , zuverlässige AnZkunft zu verschaffen , und dap sie ih »
ersuchen , bis Ende dieses Jahres ihnen mitzuthejfcn , ob er
geivilll ist , mit den Vorsitzenden des Geiverkschafiskartells oder
der Beschwerdekonimission in Verbindung zn treten . Die Ant -
tvort , die der Beamte ertheilt , möge dann vom Empfänger au
die Redaktion des „ V o r w ä r t s " gesendet werden , die sie der
Reichstags - Fraktion überuiilteln wird . Bei der demnächstigen
Besprechung der Fabrikinspektore » - Berichte im Reichstage
( Januar nächsten Jahres ) kann dann auf grund der Zlntworleu der
Beamten die Reichsregiernng veranlaßt werden , zn dieser dringenden
Frage Stellung zn nehmen . Stellt sie sich auf Seite des Herrn
v. Stumm , der ein Feind jeglicher Arbeiterorganisation ist , so
wird sie damit endgiltig die Älnstcht untergraben , daß sie andere
Interessen als die der Unternehiner bernctsichtigen wolle . Und
die Dokumentirung dieser Gesinnung ist schon die kleine Mühe
Werth , der sich die Genossen unterziehen , wenn sie jene Anfsorde -
rung an de » Gewerbe - Aussichlsbeamten richten und dessen Ant -
worl dem „ Vorwärts " mittheilen .

politische Mebeelkchl .
Berlin , 21 . November .

Aus dem Reichstage . Vor fast leeren Bänken setzten
heute ein halbes Dutzend Abgeordnete , die in ihrem Privat -
leben Juristen sind , die Verhandlungen über die Justiz -
Novelle fort . Zu einer eingehenden Debatte kam es nur
bei den KZ ( 35 und 68 der Vorlage . Zu dem ersteren
Paragraphen verlangt die Regierung , daß die Ver -

cidigung der Zeugen nicht wie bisher in der Haupt -
vernehmung , sondern bei der ersten g e r i ch t -

liehen Vernehmung zu erfolgen habe . Die Kom -
Mission nahm diesen Vorschlag an , das Plenum aber
entschied sich für einen Antrag Munckel , den bisherigen Zu -
stand beizubehalten .

Zu § 68 lag ein Antrag Schmidt ( Warburg ) betr .
das Beichtgeheimniß vor . Derselbe lvnrde nach langer
Debatte mit den Stimmen der Rechten und mittlerweile
dem stark vertretenen Zentrum angenommen und hierauf
Vertagung beschlossen .

Am Montag Fortsetzung und sozialdemokratische Jnter -
pellationen . —

Das preußische AbgeordneteuhauS hielt am Sonnabend
eine kurze Sitzung ab , in welcher das bisherige Präsidium
wiedergewählt wurde . Der Montag soll den Fraktionen zur
Vorbesprechung frei bleiben . Am Dienstag beginnt die Berathung
der bisher eingegangenen Vorlage » , und zwar steht in erster
Linie der Gesetzentwurf betr . Verstaatlichung der Hessischen
Ludwigsbahn , in zweiter Linie die ilonvertirungsvorlage ans der
Tagesordnung .

Das Herrenhaus wählte am Sonnabend den erste » und
zweite » Bizeprästdeiilen , Frhrn . v. M a n t e u f f e l und Ober -
bürgermeister B e ck e r wieder . Die Neuwahl des Präsidenten
erfolgt erst nach der Beisetzung des Grasen zn Stolberg . Vor -
aussichtlich wird der Sohn des Vorgängers des Fürsten Stolberg ,
Herzog von Ratibor , mit diesem Amte betraut werden .

Ueber die Duell - und Brüseivitz - Debatte schreibt
der „ Neichsbote " , dem nachgesagt werden muß , daß er sich
in der Duellfrage durchaus korrekt beuommeu hat :

„ Es kam zu ernste » Anseinaudersetzuugen , aus denen aber
wiederum hervorgeht , daß der Duellstandpunkt sich immer mehr
als ei » unhaltbarer erweist . Selbst der Abg . Graf Mirbach , der ,
wie er bemerkt , nicht im Name » seiner Partei , sondern nur für
feine Person seine persönlichen Anschauungen aussprach , erkannte
an : „ Daß das Duell sich vom religiösen Standpunkt
nun und nimmermehr vertheidigen läßt " , „ daß es aber

zur Zeit unmöglich ist , das Duell unter allen Umständen
zu beseitigen " . „ Wenn alle Mensche » als die Richtschnur ihres
Handelns und ihrer Rede das christliche Gebot ansehen würden ,
dann gäbe es keinen begründete » Anlaß zum Duell und damit
wäre das Duell selbst eliminirt . Es giebt aber Fälle , die
in die Familie , die Ehe Hi » einrei6ien , w o e s
nach meiner Auffassung nicht möglich ist , de »
Geboten der Religion zu folge n. " — Soweit das
die persönliche Auffassung des Herrn Grafen Mirbach ist , können
wir nicht mit ihm darüber rechten , nur müssen wir betonen , daß
auf dem Bötzen der christlich - sitllichen Weltanschauung die Gebote
der Religion , d. h. die Gebole Gottes als die unter allen

Umständen verpflichtende » anzusehen sind , und daß es uns
Menschen nicht erlaubt ist , in bezug auf sie Ausnahmen zu
machen und von e i » z e l n e u z u d i s p e n s i r e » . sonder »
daß hier unbedingt der Grundsatz gilt : „ Man muß Gott mehr
gehorche » als den Menschen " — vor allein aber auch dem
eigenen Mensche » , sich selbst , seinem Zorn , seiner Entrüstung und
Nachsucht . Wenn diese Anschauung des Herr » Mirbach , daß es
Fälle giebt , wo es nicht möglich ist , den Geboten der Religion
zu folgen , unwidersprochen bliebe und man mit ihr eine gewisse
Nachgiebigkeit oder Latitude gegenüber dem Duell begründe »
wollte , so würde man auch nichts wirklich Stichhalliges
mehr dagegen sagen können , wenn andere Leute , z. B. die
Sozialdemokraten , diesen Grundsatz , wonach der Mensch

Ein neuer Demagoge wird das Volk gegen ihn anführen
und Rienzi wird das Opfer sein . Denkt an meine

Prophezeihung ! "

„ Und dann das weitere , das Ihr seht ? "
„ Gänzlicher Verfall Roms für undenkliche Zeiten ; Gott

erschafft nicht zivci Rienzi : oder, " sagte Monreal stolz ,
„ Einströmen eines neuen Lebens in den abgenützten kranken

Körper , — die Gründung einer neuen Dynastie . Wahrlich ,
wenn ich um mich blicke , so glaube ich , daß der Lenker der
Nationen die Wiederherstellung des Südens durch Einfälle
des Nordens beabsichtigt , und daß aus dem alten fränkischen
und germanischen Geschlechte die Throne der künftigen Welt
werden erbaut werden . "

Als Monreal so sprach , gestützt auf sein Schlacht -
schwert , mit seinen schönen , heroischen Zügen — in ihrem
freien , kühnen , furchtlosen Ausdruck so verschieden von dem

finsteren , verschmitzten Verstände , der die Züge des Südens

charakterisirt — beredt durch Enthusiasmus und Nach -
denken — da mochte er als kein unwürdiger Vertreter des

«AeisteS der nordischen Ritterschaft , von dem er sprach , er -

scheinen . Und Adrian glaubte beinahe einen von den

alten Gothen , den Geißeln der westlichen Welt , vor sich zu

sehen .
Das Gespräch wurde durch den Ton einer Trompete

unterbrochen , und eben trat ein Offizier niit der Meldung
ein , daß florentiuische Gesandte angekommen seien .

„ Ihr müßt mich schon wieder entschuldigen , edler

Adrian, " sagte Monreal , „ und mir erlauben , daß ich Euch

wenigstens für heute Nacht als meinen Gast betrachte . Hier
könnt Ihr sicher ruhen , und wenn Ihr reiset , sollen meine

Leute Euch bis an die Grenzen des Gebietes begleiten , das

Ihr zu besuchen beabsichtigt . "
Adrian , der einen so berühmten Mann nicht ungern

näher kennen lernte , nahm die Einladung an .
Als er allein war , stützte er das Haupt auf die Hand

und war bald in Nachdenken versunken .

( Fortsetzung folgt . )

sich selbst vom Gebole Gottes dispensiren kann , in ihrem Sinne
und ihrem Interesse anwendeten . Dann wäre nichts
mehr I i ch e r — a m wenigsten die Autorität der

Obrigkeit und des Gesetzes und die Ordnungen
der Gesellschaft .

Gewiß — der „ Reichsbote " hat recht .
Herr v. Mirbach aber auch .
Und vorläufig hat der „ Rcichsbole " - Staudpuukt in den

hohen und höchsten Kreisen weit weniger Geltung als der

Mirbach ' sche . —

Friedrich IE gegen die Brüsetvitze seiner Zeit . Die

„Voss . Ztg . " frischt in ihrer Sonnabend - Nummer eine
Kabinctsordre Friedrichs II . auf , die im März 1763
den Kommandanten der schlcsischen Garnisonen iibcrsandt
wurde . In derselben heißt es :

„. . . . befehle ich hierdurch , daß ihr i » meinem Namen
und von meiuetivegen der dortigen Garnison nachdrücklichst
bekannt machen und aufgeben sollst , wie zuvörderst kein Offizier
von dem höchsten an bis zum unterste », geschweige denn ein

Nnterossizier oder gemeiner Soldat , wenn er mit einem Bürger
oder Einwohner Dcmslss ( Streit ) bekommt , sich uliterflehe »
soll , sich selbst Recht zn sprechen , am allerwenigste » aber einen
Bürger zu schimpfen , mit Worte » übel zu traktiren oder gar
zu schlage » und in Arrest bringen zu lasse », sonder » daß viel -
mehr , wenn Streitigkeiten zwischen einem Offizier oder
Soldaten und zwischen einem Bürger vorfallen , es überall so
gehalten werde » soll , als wie es darunter zu Berlin gehalten
wird , baß , ivenn nämlich der Soldat sowohl als der Bürger
cornplices delicti ( Mitschuldige ) sind , die Sache durch
ein jndidum mixtum ( gemischtes Gericht ) abgeiha »
werden ninß . Ist aber dieses nicht , so soll der Offizier
oder Soldat gegen den Bürger bei dem vorgesetzten
Magistrat , der Bürger aber , lvenn er Kläger gegen den Sol -
baten ist . bei dem lltegiinent klagen und allda die jnstizinäßige
Untersuchung und rechtliche Abthunng gewärtige » . . . . Sollte
ein Offizier oder Gemeiner sich so weit vergessen , daß er einen
Bürger mit harte » Schimpfworte » oder mit Schlägen lraktirle ,
so soll derselbe sogleich in Arrest gesetzet und über ihn Kriegs -
recht gehalten , auch er davor scharf bestraset werden . . . "

Seitdem sind 130 Jahre verflossen . —

Roch ein Zitat . Aus den Zeiten kurz vor Jena
und Auerstädt berichtet ein Meinoirenwerk über das Auf -
treten der jungen preußischen Offiziere - in Münster :

„ Die laugen Degen in wagrcchter Lage an der Seite ,
sahen die bartlosen Kerlchen mit dem gewaltigen Stnrmhul auf
dem Heldenhaupt ans , wie mit einer Stecknadel aufgespießte
Brummfliegen . Diese Knabenosfiziere stolzirten i » langer Front
auf dem Prinzipalmarkt umher und unter den Laube » mit einer
Unverschämlheit und Brutalität , die selbst die Verständigen unter
den preußischen Beamte » empörte . Wer ihnen in de » Weg kam
und nicht bei Zeiten auswich oder nicht mehr ausweichen
konnte , winde mit dein Rohrstock oder mit dem Degenknopf
bei Seite gestoßen , und Frauen und Jungfrauen , die das Un -
glück hatten , in das Bereich dieser entartete » Jugend zu ge -
rathen , winden durch die schainlosesten Reden und selbst durch
Handgriffe iiisilllirt . Diese Bande führte in Wein - und Speise -
Häusern und bei den Konditoren das große Wort . Wir werde » ,
lärmten sie, den Franzosen und ihrem Bouaparte schon zeige »,
um was es sich handelt , wenn sie uns zu nahe kommen . Er
soll uns kenne » lernen . " —

Tic uichtkvuscrvativc » Christlich - Sozialen , die Na » -
uiann ' scheu National - Sozialeu , treten am Montag in Erfurt zn
ihrer bis Mittwoch währenden Vertreterversammlung zusamiiie ».
Ülngemeldet sind ca . 120 ojfizielle Delegirte , doch envartet man
zahlreiche freiwillige Theilnehmer . Auf der Tagesordnung stehe »
Programnlberathiiiig mit den Referenten Prof . S o h m und
Pfarrer N a u m a » » ; öffentliche Versammlung mit Ansprache »
von S o h m , Frau G n a u ck . Naumann ; Referat
über die Stellung der neuen Gruppe zu de » ver -
schiedeneil Parteien . Referent hierzu sollte ei » Pfarrer W e r n e r
aus Beckendorf bei Oschersleben sein , doch ist dieser durch eine
Maßregelung seilens des Ober - Kircheuraths daran verhindert
worden . Ueber die Organisation der Gruppe reseriren
Redakteur O b e r w i » d e r , Pastor G ö h r e und Werkmeister
B ä r r ».

Ans einer heute in der „ Zeit " abgedruckten Erklärung des
obenerwähnten Pfarrers I u l i u s W e r n e r ist zu entnehmen ,
daß ihm eine Verfügung des Evangelischen Ober - Kirckenraths
vorgelegt worden ist . die er , wenn er nicht aus sein Pfarramt
sofort verzichten will , als ein Verbot seiner bisherigen sozial -
politischen Thätigkeit auffassen muß . Darauf hat der Pfarrer
das bessere Theil der Tapferkeit gewählt , die Vorsicht nämlich ,
nnd hat sich gesügt . Er wird auf seine öffentliche Thätigkeit
verzichten .

Die „ Zeit " schreibt zu der Sache :
Wir hoffen , daß kein Geistlicher durch das Verfahren des

Ober - Kircheuraths sich von dem Besuch der Erfurter Versamm -
lung abhalten läßt . Im Gegeutheil , mancher wird daraus
eine » besonderen Antrieb zum Erscheine » empfange » . Denn
gegen solche Maßregeln der Staatskirche empfiehlt sich die
allerschärfste Opposition .

Wir bezweifeln , daß die Maßregelung auf die evangelischen
Geistlichen , die sich durch besonderen Mnih ihren Borgesetzten
gegenüber nicht gerade misziizeichnen pflegen , die von der „ Zeit "
gewünschte Wirkung haben wird . Auch die eventuellen Beschlüfle
werden unier dem Eindruck der Maßregelung wohl recht ge -
mäßigt anssallen . Neber die Berhaiidlnngen in Erfurt werden
wir unseren Lesern berichten . —

Der deutsch - russische Handelsvertrag ist in Deutsch -
land sowohk als in Rußland vielfach auf Hindernisse in
der Ausführung gestoßen . Beide Staaten beschuldigen ein -

ausser illoyaler Handhabung . Wer die erste Schuld hat ,
können wir jetzt nicht entscheiden . Thatsache ist . daß die

rnssifchen Grenzbehörden durch schmähliche Zollplackereien
die Wirkungen des Handelsvertrages zum theil aufgehoben
haben . Thalsache ist aber auch , daß die deutsche Regierung
unter dem Einfluß des jetzt herrschenden agrarischen
Geistes aus augeblich hygienischen Gründen die Schweine -
Ausfuhr aus Rußland beschränkt und nahezu unter -
drückt hat . Hierauf sind russischerseits Repressalien
erfolgt , die dieser Tage zur Ankündigung einer sozialdemo -
kratischen Interpellation geführt haben . Inzwischen sind
russische Unterhändler in Berlin angelangt und die zoll -
politischen Konferenzen haben bereits ihren Ansang ge -
nommen .

Die sozialdemokratische Interpellation , die vermuthlich
am Mittwoch zur Besprechung kommt , wird der Regierung
Gelegenheit geben , sich über den Stand der Verhandlungen
zu äußern . — '

»
'

Deutsches Reich .
» Die Staatsschuld Preußens betrug :

1860 . . . 225,3 Millionen Thaler ,
1865 . . . 252 . 8 „
1870 . . . 424,3 „
1875/76 . . 899,2 „ Mark
1880/81 . . 1490,0 , „
1885 - 86 . . 3905 . 1 „ „
1890/91 . . 4775 . 3 , ,
1894/95 . . 6386,0

Zur Verzinsung dieser Staatsschuld , die inzwischen ans 7 Milliarden

»ngeivachsen ist , braucht Preuße » insgesaimnt 350 Millionen Mark

jährlich . —

— Nach einer Miltheilnng der „ B. P. N. " beläuft sich daS
Plus der Eisenbahn - Ueberfchüsse für de » Monat
Oktober 1396 auf rund 7 Millionen . Bon einer Personentarif -
Ermäßigung hört man nichts . —

— Der D e leg i r t e n ta g der deutsch - kon «
servativen Partei , der am 19. November in Berlin seine
ühbdien begonnen , hat am ersteuTage in geheimer Sitzimg folgende
Resolutionen beschlossen :

1. Der Telegirtentag der deutschen konservativen Partei
stellt auch heute , wie es in dem Programm vom 8. Dezember
1892 geschehen ist , die Eriveckung , Erhaltung und Kiäflignng
der christlichen Lebensanschaliuiig an die Spitze seiner Auf -
gaben . Er erachtet den Kamps gegen die Sozialdemokratie
als eine Hauptaufgabe der Parteien und der Regierung .
Dem verhetzenden Treiben gewerbsmäßiger Agitatoren , die

jede göttliche nnd wellliche Autorität untergraben und die

durch den Mißbrauch politischer Freiheiten auf Zerstörung der
christlichen Gefliinung im Volke hinarbeiten , muß durch ener «
gische Handhabung staatlicher Machtmittel ein Ziel gesetzt
werden .

Der Delegirtenkag hält es besonders für geboten , dem

stetigen Vordringen der Sozialdemokratie gegenüber vor Partei -
zersplilternngen zu warnen . Die Vielheit kleiner Parteibildungen
führt zur Ohnmacht gegenüber straff organisirten Parteien . Es
ist daruni zu erwarte » . daß kein konservativer Mann eine
neue Parteibildung fordern werde , auch wenn diese angeblich
auf konservativem Boden sich befindet oder Berührung ? -
punkte mit dem konservativen Programm darbietet . Es muß
vielmehr gefordert werden , daß Versuchen , neue Parteien
auf Kosten der konservativen Partei zu gründen . entschieden
und kräftig entgegengearbeitet werde . Es ist unzulässig , daß
ein Mitglied der konservativen Partei gleichzeitig einer andere »

politischen Partei angehöre .
2. In Erwägung , daß von verschiedenen Seiten versucht

worden ist , über die sozialpolitische Haltung der konservativen
Partei Mißverständnisse und Mißdeutnngen öffentlich hervor -
zurufen , erklärt der Delegirtentag u. s. w. :

1. Die konservative Partei erachtet es für geboten , den in

unserem Volksleben hervorgetreteueu vielfachen Schäden energisch
entgegenzutreten . Sie steht nach wie vor ans dem Boden der

Allerhöchste » Botschaft von 1331 . Demgemäß wünscht sie nicht
den Stillstand der Sozialreform , sondern die planvolle Weiler -

führung derselben .
2. Die Sozialreform ist nicht ausschließlich oder wesentlich

als eine Angelegenheit der Lohnarbeiter zu erachten ; sie hat
sich vielmehr gleichmäßig ans Arbeitnehmer und Arbeitgeber
und auf alle Produklivstände zu erstrecken .

Als Hauptredner sprachen nach dem Bericht der „ Kouserv .
Corr . " Frhr . v. Mantenffel über „ Gesammlpolilik und Stellung

zn den Parteien " . Gras zn Limburg - Stirum über „ Sozial -
resorm " . Ersterer erklärte , die Stellung der Konservativen zu
den übrigen Parteien ergebe sich aus dem Kampse gegen die

Sozialdcmokratie ; von einer Wasseubrüderschast mit dem Zeutrnui
könne nicht einmal bei den Wahlen mehr allenthaiden die
Rede sein ; vor den Antisemiten müsse er , der Redner , warnen ; die

Siviiservativeii müßten sich hüten , eine lediglich agrarisch «
Partei zu bilden . Der zweite Dleferent meint , man wolle die

Sozialreform durchaus nicht zum Stillstand bringen , aber die

türsorge f ü r d i e A rb e i t e r stehe nicht in erster
i » i e ; denn wenn die Produklivstände nicht bestehen kömilcu ,

so stehe die Sozialreform ganz von selbst still , und die Revolution

trete ein . Wir wollen also , daß die Stände , die die Opfer zu

bringen haben , auch sähig erhalten werden , die Opfer zn

bringen . . . . An die Arbeitslosen - und Wohuungssrage wem

man doch wohl herantreten müssen ; aber Reformen auf diesem
Gebiete seien nicht leicht anssühcbar .

Die Berufung auf die lediglich die Arbeiterversicherung bc-

rührende kaiserliche Botschaft von 1831 illustrirt treffend die

sozialpolitische Hallung der Deutsch - Konservativen . Warum

haben die doch brs ins Mark monarchischen Deutsch Konservativen
die Berusiuig ans die für die Sozialpolitik viel bedeutungs -
vollere kaiserliche Botschaft vom 4. Februar 1390 unterlassen ?

In der Beschränkung zeigt sich der Meister . —

— Die schwächliche Haltung des Zentrums
wird in einem das Zeugnißzwangs - Verfahren behandelnden
Artikel der „ Märkischen Aolkszeitung " , des Organs des klerikalen

Abgeordnelen Dasbach , krilisirt . Das Blait schreibt :

„ Der Reichstag schwankte gestern und leider fürchtet man

sich auch im Z e n l r n m , entschieden auf die B e s e i t i «

g u n g des Zeugnißzwanges zu bestehe », wenngleich der größere
Theil den Zeugnißzwang beseitigen will . Man berücksichtigt eben

nicht genug , daß es sich beim Zeugnißzwang ebenfnlls ihn ge¬
wissermaßen unschuldig Verurtheilte handelt , die eben

eine herbe Strafe nur deshalb ertragen müssen , weil sie sich

weigern , ehrlos zu handeln und einen Bertrauensbrnch
zu begehren . Ter Reichstag hat gestern schließlich in seiner

Mehrheil dennoch die Beseitigung des Zeugnißzwanges gefordert ,
ob aber diese Mehrheit in der dritten Lesung vorhält , ist noch

nicht sicher .
Zu bedauern ist , daß das Zentrum hier nicht einig ist .

nicht wie ein Mann ans die Beseitigung des Zeugnißzivaiiges besteht .
Gerade das Versagen der Einigkeit in diesem wichtigen Punkte
wird die Regierung ermuthigen , ihren Widerstand gegen die Be -

seitignng des Zeugnißzwanges aufrecht zu erhalten und zu stärke »,

während das geschlossene e n e r g i s ch e Eintreten des ganzen

Zentrums gegen den Zwang die Regierung recht gut veranlassen

kann , von ihrem Widerstand abzulassen . Jetzt oder nie —

kann man auch hier sagen . Eine solch ' gut « Gelegenheit bietet

sich nicht wieder . .
Die infolge des Zeugnißzwanges zu Geldstrafe oder Ge -

fängniß verurtheilte » Redakteure zählen mit vollem Recht

ebenfalls zn den unschuldig Verurtheilte », denen man

durch «ine neue Justiznovelle Entschädignng gewähren will .

Deshalb muß der Reichstag hier ganze Arbeit macheu :
er muß aus alle Fälle auf die Beseitigung bei

Zeugniszwanges bestehen , selbst wenn die Regierung erklärt , die

ganze Vorlage zurückziehen zu wollen . Der Reichstag darf ei

nicht gutheißen , daß auf der eine » Seite unschuldig Verurtheilte

entschädigt werden sollen , während auf der andern «seile »och

weiterhin Leute , die nicht ehrlos werden wollen , die sich also

ebenfalls als unschuldig ansehen müsse » , zu hohen Strafen her -

angezogei ! werden und schließlich gar keine Entschädigung er -

halten , also gewissermaßen einen doppelten Verlust erleiden

müssen . Das wäre doch ein Widersinn ! "

— Eldorado für Staatsanwälte ist Preußen .
Dies beweist die folgende Mitthcilung der „ Franks . Ztg . " :

„ Aulns Agerms hat vor einiger Zeit in den „ Preußischen

Jahrbüchern " über die Besetzung des Sirassenats des Kammer »

gerichts mit früheren Staatsanwälten Klage geführt . � Bei der

Berathung der Strafprozeß - Novelle im Reichstag lind diese

Klagen gleichfalls zur Sprache gebracht , vom preußischen Justiz -

minister aber damit zurückgewiesen worden , daß die Geschäfts -
vertheilung durch das Präsidium des Kanmiergmchts

( Präsident , Senatspräsident und die zwei ältesten Rälhe )
erfolge , dem außer dem Vorsitzenden des Strafsenats kein

einziger aus der Staatsanwaltschast hervorgegangener Richter
angehöre . Wenn man diese Angaben nachprüft , ergiebt
sich ihre Unrichtigkeit . Im Herbst 1394 . als die

angegriffene Geschästeverlheilung «rsolgte , saßen im Präsidium
des Kammergerichts unter 14 Richtern sechs frühere Staats¬
anwälte , nämlich der Kammergerichts - Präsidcnt und 5 Sc na - »-

Präsidenten , also fast die Hälfte des ganzen Kollegiunis . Im
Herbst 1895 , als die jetzt gellende Geschästsvertheiluug bejchlosten
wurde , waren auch noch 5 frühere Slaatsanwälte oorhandeu .
Der Sitz des Kainmergerichts - Präsidenten ist seit 1879 Sreinail
vakant geworden und dreimal hat sich ein früherer Etaatsanira ' l
aus ihm niederlassen dürse ». Seit « S in Preußen eine



S t a a t Z a n w a l t s ch a f t giebt , i ( t » och nie ein
K a u> in e r g e r i ch t s - P r ä s i d e n t ( also der oberste preußische
Richter ) ernannt worden , der nicht vorher durch
die Staatsanwaltschast gegangen wäre . " —

Der „ innere Feind " . Zur Eröffnung des
preußischen Landtages hielt der Hofprediger Schuieivind eine
Predigt . In derselben erbat er fick , daß der Herr uns stärken
möge zu gerechten Werken , daß er uns segne zu gutem Erfolge ,
» nd daß er uns beschütze vor allen unseren Feinden , insonderheit
auch vor den inneren Feinden . Von großem Selbstvertrauen
zeugt das nicht . —

Schon wieder . Die Straskannner des F l e n s -
du r g e r Landgerichts vernrtheilte die Nedakteure Rossen und
Wrang vom „ Flensborg Avis " wegen wiederholten Gebrauches
t�r Bezeichnung Soeder - Jylland für Schleswig , worin das
Gericht groben Unfug erblickte , zu zwei bezw . sechs Wochen Ge -
sängniß . —

Fraukfurt a . M. , 2! . November . Tie „ Frankfurter Ztg . "
schreibt in bezug aus das gegen sie schwebende Zeugniß -
zwa ngsve r fahren : Wenn man glaube , sie werde wie in
früheren Jahren das Verfahren rubig über sich ergehen lassen , so
könne man sich doch irren . Sie werde , sobald man Ernst mache ,
ernstlich erwäge » , ob es nicht geboten sei . der Regierung und
den Behörden die nothpeinliche Frage der Rechtsgleichheit
im Deutschen Reiche in bezug aus die „ Hamburger
Nachrichten " zustellen .

Begnadigungen . Der Polizei - Sergeant Ferdinand
S t t gem a n n zu Gelsenkirchen war von der Strafkammer in
Effen wegen verschiedener Ucberschreitnngen im Amte zu drei
Monaten Gefängniß verurtheilt worden . Er hatte , wie aus der
Verhandlung hervorging , auf einem Patrouilleugang den Schneider -
meister Anton Tietz , der ihn wegen seines Benehmens mehreren
Mädchen gegenüber zur Rede stellte , mit Faust und Säbel miß -
handelt und außerdem eine Dogge auf ihn gehetzt , die den Tietz
am Bein verletzte . Daß die Ausschreitnngeu des Polizeibeamten
ziemlich schwerer Art waren , geht aus der verhältuißmäßig hohen
Strafe von drei Monaten hervor , auf die das Gericht erkannte ,
obivohl der Staatsanwali nur 20 M. Geldstrafe beantragt hatte .
Stegeniann brauchte indeffen die Gefänguißftrase nicht anzutreten .
den » sie wurde ihm im Gnadenwege erlassen und in eine Geld -
büße von LS M. umgewandelt . Ferner wurden auch die ihm
auferlegten , ziemlich beträchtlichen Gerichtskosten auf 30 M.
ermäßigt . — Wie der „Elf . " meldet , ist der vom Kriegsgericht
im August d. I . wegen Fahnenflucht . Widersetzlichkeit und
Körperverletzung zu neun Monaten Gefängniß verurthcilte Kunst -
maler Steck begnadigt worden und ihm außer dem noch
nicht verbüßten Theil der Freiheitsstrafe auch die Versetzung in
die L. Klasse des Eoldatenstandes erlassen worden . Steck hatte
bei seiner Sistirung an der Grenze den beiden Gendarmen den
heftigsten Widerstand geleistet , mit dem Messer gestochen , gebissen
und getreten , auch einem Gendarmen den Revolver entrissen und
diesen losgedrückt . —

— Der Sekondelieutenant v. Schierstädt , welcher in -
folge des Hannoverschen Spielerprozesses seinen
Abschied nehmen mußte , demnächst aber als Lieutenant der
Reserve des Ulanen - Regiments Graf zu Dohna ( Ostpreußisches )
Skr . 8 bei diesem zur Dienstleistung kommandirl wurde , ist jetzt
im aktiven Heere als Sekondelieutenant im Brannschweigische »
Husaren - Regiment Nr . 17 wieder angestellt worden . —

— In dem Beleidig » ngs - Prozeß Dr . Peters -
Dr . Lange findet am 12. Dezember Termin statt . Einziger
Zeuge darin ist , wie mitgetheilt wird , Assessor Lucas , der be -
zeugen soll , daß Dr . Peters , was Dr . Lange bestreitet , diesen im
Winter 1888,89 hat aus Pistolen forder » lassen . Dr . Peters
geht im nächsten Frühjahr nach Ostafrika , um in den Somali -
ländern für das internationale Siedelungs - und Minen - Unter -
nehmen zu arbeiten .

— Herr Dr . O r t e r e r , früher Reichs lags - Abgeordneter ,
jetzo Patrioten - Oberster in der Landstub « zu München , ist schon
wieder etwas geworden : „ Mitglied des oberste » bayerischen
Schulrathes . " Diese Herren Schnlräthe beziehen seit kurzer Zeit
festes Gehalt . Es ist sonderbar , was für Glück manche Politiker
haben ! —

— Warum dürfen in Bayern die Bodenzinse
nicht aufgehoben werden ? Weil sie einen Theil des
Einkommens der Geistlichkeit bilden . Das Geständniß machte
unlängst der Pfarrer Dissinger ( Altdorf ) auf einer landwirth -
schaftlichen Wanderversammlung zu Pfettrach . —

Schweiz .
Sankt Galle « , 20 . November . Gegen den Beschluß des

Großen Ruthes auf Einführung der fakultativen
Feuerbestattung im Kanton hat das Zentralkomitee der
katholisch - konservativen Partei erklärt , daß es
den Beschluß als eine Kriegserklärung und einen
muth willigen Angriff gegen die gesetzliche
Ordnung des Staates betrachte , weil der Beschluß der
Volksabstimmung entzogen worden sei . Am Montag wird das
Koniitee über die Lage beschließen .

Allzu gefährlich für den Bestand der Schweiz wird dieser
Sturm im Glase Wasser nicht werden . —

Frankreich .
PariS , 20 . November . ( Eig . Ber ) Das p a r l a -

men tarische Zusamniengehen der Sozialisten
nnd der Radikalen wurde in einer festlichen Zusammen -
kniist neu bekräftigt . Goblet und Genosse Millerand be-
tonten in gleicher Weise die Nothwendigkeil der sozialistisch -
radikalen Allianz angesichts der opportunistisch - monarchistischen
Koalition , die planmäßig die Republik beherrscht . Den gemein -
iamen Kampfboden bilden , wie ebenfalls von beiden Seilen
erklärt wurde , die unmittelbar zu verwirklichenden sozialen und
politischen Reformen . Unter diesen steht die Versassungs -
r e v i s i o n im Vordergrund als die Vorbedingung jeder ernsten
Sozinlreform . An der politischen Kundgebung belheiligten sich
auch die früheren radikalen Minister Doumer und Mesureur .

Eine Kohle ngräber - Abordnung , entsendet von
den wichtigsten Kohlenrevieren Frankreichs , unterbreitete der
Aibeilskomniission der Kammer und des Senats , sowie dem
Minister der öffentlichen Arbeiten folgende Forderungen : Ein -
sührnng des Achtstundentages , die Zeit des Hinab - und Hinauf -
sleigens einbegriffen : Annahme des Gesetzentwurfes Bovier - Lapierr «
betr . Bestrafung der Unternehmer wegen Verletzung des Koalitions -
rechtes ; Bergarbeiter - Gewerbegerichte ; Liquidation der Unter -
nehnier - Alterskassen ; Abänderung des Gesetzes betr . die mit der
Sicherheitskontrolle betrauten Bergarbeiter - Delegirten behufs einer

bessere » Sicherung der Selbständigkeit derselben .

PariS , 20 . November . Die Deputirtenkammer be -

rieth über das Budget des Ministeriums des Innern . Das

Kapitel „ Geheime Fonds " wurde mit 350 gegen 99 Stimmen

angenommen , nachdem der Minister des Innern Bartbou erklärt

hatte , daß die Fonds zur Verlheidigung der öffentlichen Sicher -
heil und nicht zur Subentionirung von Zeitungen verwendet wer -
den sollen .

Paris , 21 . November . Wie verlautet , werden zehn
radikale Abgeordnete am 10. Januar als K a n d i -
baten im Senate aufgestellt werden , um daselbst energisch
für die Verfasjuugsrevision und die Abschaffung des Senats ein -
zutrele ». —

Türkei .

Konstautinovel . Fünfzehn Besucher der Marine -
Akademie sind wegen Besitzes verbotener Zeitschristen und
wegen Sammelns von Geld für das jungtürkische Komitee ver -
hastet worden . —

Asien .
Vorderiudie « . Die drohende Hungersnoth scheint

beschworen oder wird wenigstens nicht mit der Hesiigkeit auf -
treten , die man gefürchtet . Wie aus Bombay unterm 20 . No >
vember gemeldet wird , hat sich die lang ausgebliebene Regen -
Periode , die eine Feldbestellung ermöglicht , endlich eingestellt . —

— Der Aufstand auf den Philippinen zeigt mehr
und mehr , daß ihn wirthschaftliche Gründe veranlaßten . Wie
der japanischen Zeitung „ Osaka Asahi - Schinbim " aus dem chine -
fischen Hafen Amoy vom 19. September geschrieben wird , lief
dort am Tage vorher ein chinesisches Schiff , von Manila kommend ,
ein und brachte etwa 000 Chinesen mit , welche die spanische Kolonie
aus Furcht für ihr Eigenthnm und Leben verlassen hatten . Wie
die Flüchtlinge mittheilten , schrien die Aufständischen in der Pro -
vinz Cavite überall : „ Schlagt alle Spanier , alle Chinesen und
alle Pfaffen todt !" — In den „Pfaffen " sucht man das große
ausbeutende Kirchen - Kapital zu treffen , in den Chinesen die

Lohndrücker . —
Amerika .

— Vereinigte Staaten . Vor dem Arsenal in New -

castle ( Delamare ) haben am 20 . November Milizsoldaten eine

spanische Flagge in den Koth gezerrt und mit Füßen getreten .
Wenn Spanien ein Großstaat wäre und genügend Moneten

hätte , müßte es jetzt an die Vereiniglen Staaten den Krieg er -
klären . Tann wäre die Ehre , die Flagge , die Flagge ge -
rettet . —

BnenoS AireS , 20 . November . Nach einer ans Sucre

( Bolivien ) eingegangenen Depesche ertheilte der Kongreß von
Bolivien in geheimer Sitzung die Ermächtigung zu Unterhand -
lungen betreffend die Aufnahme einer Anleihe zum Zwecke
militärischer Rüstunge » . — Zwischen Argentinien und Bolivien

herrschen seit längerer Zeit Grenzstreitigkeiten . Es handelt
sich um weit ausgedehnte Waldgebiete , in denen das Qnebracho -
holz gewonnen wrrd .

Afrika .
Transvaal . Der bis zum 1ö . Juli er . reichende

Zensus von I o h a n n i s b u r g nebst Umgebung zeigt eine
Bevölkerungszahl von 102,078 Personen . Da Johannis -
bürg überhaupt er st zehn Jahre besteh », so ist diese Zahl
eine ganze enorme . Unter den Bewohner » befinden sich
B0 907 Europäer oder Weiße , 42 533 eingeborene Kaffern ,
der Rest besteht ans Asiaten gemischter Rasse . Unter den
Europäern sind 3335 Russen und 2262 Deutsche .
25 058 Weiße sind über 16 I a h r e alt , 1039 derselben werden
als „ Burgherr " ( Vollbürger ) aufgeführt , 516 sind naturalisirt , so
daß die verbleibenden 23 503 nicht stinunberechtigl sind . Ferner
wurden gezählt : IS SKI Kinder von Europäern unter
15 Jahren , von welchen VS9S weder lesen noch schreiben
könne » . Als Muster in bezng auf Schulwesen kann Johannis -
bürg nicht gelten nnd Präsident „ Odm Paul " hat keinen Grund ,
hieraus stolz zu sein . Von den 42 533 Kaffern gehören nur
1678 dem weiblichen Geschlecht an ; nur 1834 sind mit Ackerbau
beschäftigt und 45 l37 in der Industrie , wozu auch die Minen -
arbeiter gezählt werden . —

Iu den » neucfken WdaNen Unglück
im prettsiische » Bergbau

wird uns von einem Korrespondenten , der an Ort nnd Stelle
anwesend war , das folgende berichtet :

Donnerstag , den 19. Noveoiber , in der Morgenschicht ,
ereignete sich die Explosion , und zwar auf der 4. Sohle , vor
dem sogenaiinten Flötz I . Das endgillig festgestellte Ergebniß
der Katastrophe sind 28 Todte und 4 Schiv erver -
w u n d e t e ; unter den Tobten befindet sich der kaum 6 Wochen
auf Zeche „ Bluinenlhal " thätig gewesene Betriebsf , ihrer
Ossendorf . Zwei oder drei Ausnahmen abgerechnet sind
die getödleten Knappen Familienväter mit iiieistens
großer Kinderzahl . Besonders sind es polnische Zu -
gewanderte , die dein Unglück zum Opfer fielen .

Ueber die Ursachen des Unglücks konnte ich folgendes
in Erfahrung bringen : Die Explosion der schlagenden Wetter
fand vor einem Ort statt , wo das Flötz schon seit Mo -
naten brannte und die Strecke daher abgemauert war . Ob
nun die Bermauernng nicht dicht genug war , so daß sich hinter
idr Wetter ansaiiimelii konnten , oder ob man an der gefährlichen
Stelle wieder den Beirieb anfnehmen wofle , ist noch nicht fest -
gestellt ; dies wird leider auch kaum jemals geschehen können ,
da die einzigen kompetenten Zeugen todt sind . — Be -
zeichnend aber ist , daß an derselben Stelle vor
kurzer Zeit schon eine Explosion stattfand , wobei
zwei Arbeiter schwer verbrannt wurden . Sollte da alles in

Ordnung gewesen sein ?
Selbstverständlich schreibe » die heute wieder sehr rührselige «

bürgerlichen Blätter , die Wetlersnhrnng sei mu st erHaft ge -
wesen ! Das ist schon ganz undeiilbar , da bei wirklich
musterhafter Zusührung frischen Wetter -
ström es in die Grubenbaue solche Katastrophen
wie a u f „ B l u ui e n t h a l " e i n f a ch undenkbar sind

Mir sind bei meinem Aufenthalt im UnglückSort ver¬
schiedene Aenßeruiigen von Beigleiiien der Zeche „ Blumenthal "
ausgefallen , die , wenn sie auf Wahrheil beruht « , die „ musterhafte "

Weliersührung in ganz sonderbarem Lichte erscheinen lassen .
Ich gebe diese Aenßeruiigen natürlich mit allein Vorbevatt
wieder und wünsche nur . daß sich die zuständige Bergdehprde
bemüht , das wesentliche derselben zum Ausgangspunkt ihrer
Untersuchungen zu machen .

So sagte mir «in alter Hauer , es sei ihm nicht möglich .
von den unteren Sohlen zur Wetter st recke zu
gelangen , was darauf schließen läßt , daß die Sohle » .
Verbindungen „ zu Bruche " gegangen , d. h. gefallen sind . Ist
das wahr , dann könnte die untere Sohle , aus der das Unglück
passirte , nicht genügend von dem Wetterstrom besiiichlen
werden . Der alt » Bergmann meinte dann noch , die Wetter -
kom Mission soll ihre Unrersnchung nicht aus den
Kalastrophenort beschränken , sondern sie soll die beiden Schächte
der Uiigtiicksieche in allen T h e i l e n untersuchen , dann
würden die Herren ihr blaues Wunder erleben . — Tßalsache ist ,
baß die Zeche Blumenthal von den Bergleuten als ein „ Wetter -
loch " gemieden wird .

Weiter «rzädlte man mir , «in polnischer Arbeiter habe gesagt .
die ganz « Wetter st recke sei voll Feuer gewesen .
Weiter klagte man über die Lampen , die nirgends in so
schlechtem Zustande sein sollen , wie auf Zeche . Blumenthal ' . An -
läßlich der Katastrophe hat man denn auch den Lampen -
wärter eiitlassen .

Was mir üver die Verwaltniig der Zeche mitgetheilt wurde ,
will ich nicht mittheilen . Ich hoffe , daß die Untersuchung alles
nähere ergeben wird und daß dabei die vorstehenden Mittheitungen
beachtet werden . Ich fragte die Bergleute , warum sie denn
über die von ihnen behaupteten Mißstände nicht der Oeffentlich .
keit , mindestens aber dem Revicrbeaniten Mittheilnng machten .
Darauf erhielt ich zur Antwort : Wir werden uns hüten ,
wir lieben unser Brot ! ! !

Es kann ja sein , daß manches übertrieben dargestellt wurde ,
aber in der Bevölkerung Recklinghausens wird das dier
Wiedergegebene allgemein geglaubt und verbreitet . An der Berg -
behörde wird eS liegen , die eventuell falschen Behauplungen zu
widerlegen : wenn aber die Bergleute Recht haben , »> n n a ch s i ch t -
l i ch die Schuldigen zur Strafe zu ziehen .

Erwähnt sei nocv , daß am Unglückstage gerade im Zechen -
gebäud « die Berfa in nilung der Zechenbesitzer tagte .
Die Herren sahen die verbrannten Leichen „ ihrer " Arbeiter . Ob

sie jetzt für die Forderungen der Bergleul « nach besserem Lohn
und deffmm Schutz ihres Lebens m« hr Verständniß zeigen wer -

den ? Ob die Bergbehörde endlich die Initiative ergreift zu «

Anstellung von praktischen Arbeitern als

Bergt ii spektoren ? Rur dadurch wird es möglich , die

Mängel der eiiizelnen Betriebe von Grund aus zu beseitigen .

So lange diesen ! Verlangen der Knappen nicht Rechnung ge -

tragen wird , wird in immer kürzeren Zwischenräumen vo «

Katastrophen im Bergbau berichtet werden müssen .

Von fachmännischer Seite wird uns über die Angelegenheit
ferner geschrieben : .

Im Scvlnßsatze seiner Notiz in der Sonnabend - Nummer

hofft der „ Vorwärts " zu hören , was durch die Untersuchung er -

mitlelt wird . Das ist ei » frommer Wunsch . Ist denn je schon

durch die nachherige Untersuchung eine befriedigende Ausklärung
über die Ursachen der Katastrophen gegeben worden ? Ist von

den Ermittelungen der amtlichen Untersuchungen der jüngsten

Massen - Unglücke auf dem „ Wrangelschachi " im Waldenburger

Revier und der „ Kleophas - Grube " in Oberschlesien das geringste
iu die Oeffentlichkeit gekommen ? Nein . . ,

Das Unglück aus dem „Wrangelschacht ' wird in dem Jahres -

bericht des betreffenden Berginspektors amtlich mit 3 Zeilen
abgethan ! Das auf der „ Kleophas - Grube " ist noch nicht jähng . —

Und von dem „ Unglück auf Prinz von Preußen " , bei dem 37 Ar -

beiter der Explosion zum Opfer sielen » erfährt nian in dem

Jahresbericht überhaupt nichts . Der zuständige Berg - Rcvier «
beamte hat nur über drei von den sieben vor -

geschriebenen Positionen zu berichten gewußt : Ueber Unfälle »

gesundheitsschädliche Einflüsse , ivirthschastliche
nnd sittliche Zustände der Arbeiterbevölkerung , Wohlsahrts -

einrichtnngc » und Verschiedenes sagt er rein garnichts .
An einer Stelle behauptet er dagegen , daß „tödtliche Ver -

lctzungen " nicht vorgelomiiien wären . Diese Notiz soll sich

jedoch nur beziehen auf jugendliche Arbeiter ! So ist in einer

Gerichtsverhandlung festgestellt worden . Wo bleibt aber der

Bericht über die 37 Verunglückten ? Es scheint demnach die

Tendenz zu bestehen , die Berichte möglichst kurz abzufassen . Und

da hofft der „ Vorwärts " noch was zu hören ?
Nein . So lange man nicht dazu übergeht , Kontrolleure

resp . Inspektoren aus den Reihen der Bergarbeiter amtlich mit

solchen Sachen zu betrauen , so lange w rd man auch nichts Be -

sriedigendes darüber zu hören bekommen und die Massenunglücke
sowohl wie die kleineren werden sich fort und fort ereignen ,
mindestens in relativ gleicher Zahl und Stärke .

Etwas lugt jedoch ans der Notiz über das letzte Gruben -

Unglück , welche aus der „ Köln . Ztg . " in den „ Vorwärts " über¬

nommen ist , hervor , was einen bezeichnenden Hinweis aus
die jedenfalls bedeutendste Ursache der Explosion
enthält . Es heißt da : „ Zivei Stunden nach der Explosion waren
die Leichen geborgen , ein normaler Wetterz ng her -

gestellt und weitere Gefahr ausgeschloffen . " Warum mniite
der normale Wetterstrom h e r g e st e l l t werden ? — Darüber

werden wir vielleicht im „ Jahresbericht " etwas zu hören be -

kommen . Vielleicht auch nicht .
Als Kuiiosnm sei noch initgelheilt , daß der Jahresbericht

vom Bergrevier West - Saarbrücken neun ganze Zeiten enthält .
Ja ja , wir bekoinmeii viel zu hören .

�ÄVkei - Nolckvlchken .
Zur Bcachtuug für die weiblichen Angehörige » �

iiiiscrcr Partei .
Die von den Berliner Genossinnen neu gewählte Ver »

t r a u e n s p e r s o n hat nußer den Ausgaben an Ort und Stelle

dafür zu wirken , daß die Agiiation unter den proletarischen

Frauen in ganz Deutschland möglichst einheitlich und ohne
Kräftevergettdiiiig betrieben wird .

Gewiß sind in der Beziehung schon anerkennensiverthe

Fortschritte zu verzeichne », aber viel bleibt noch zu bessein

übrig , wenn jene Planmäßigkeit des Wirkens erzielt werden

soll , die ein Mehr an Leistungen möglich macht . Noch immer
kommt es vor , daß , wenn eine Rednerin kaum von einer

RgitationStonr zurückgekehrt ist , das Abhalten von Frauen -
versanimliingei ! an Orten gewünscht wird , die sehr gut in die

staltgefniidene Agitalionstonr hätten einbezogen werden können .
Entiveder muß nun die nölhige Agiiation unterbleiben , oder sie
erfordert einen Mehraufwand an Kosten » Zeit und Kräften , der

zu vermeiden möglich war .
Nm den nölhigcn Wandel zu schaffen , ersuchen wir die Ge -

nossiniieu und Genosse » dringendst , sich mit allen auf die Agitation
unter den proletarischen Frauen bezüglichen Wünschen und ? ln -

fragen nur an die unterzeichnete Vertrauens «

perso » zu wenden und nicht an Nebenadressen ,
ebenso derselben die Adressen der weiblichen Ver -

trauenspersoiien der einzelnen Orte niid� Kreise
m i t z u t h e i l e n , sowie die Adressen der Genossinnen nnd

Genossen , welche rednerisch nnd agitatorisch unter den

proielarische » Frauen wirken . Durch Beachtung dieses Er -

sucheiiS wird die nothwendige allgemeine und stelige Uebersicht
über die vorhandenen Bedürfnisse und vorhandenen� Kräfte

geschaffen , welche Voraussetzung eines planmäßigen weitreichenden
Wirkens aus dem ausgedehnten Arbeitsfelde ist .

Dazu noch eins , Genossinnen ! Erinnert Euch daran , daß die

proletarische Frauendcwegnug eine Kampfdewegung ist , und daß

zum Kriegsühren Mittel gebären . ES mehren sich die Auf -
iordernngen , die Agitation in die proletarische Frauenwelt von

Gegenden zu tragen , wo die Bewegung noch nicht genügend er -
narkt ist . um für die erivachseiiden Kosten aufkommen zu
können . Mittel erfordert die beabsichtigte Heram' gabe
von Flugblätlern , die besonders für die Ausklärung
der proletarischen Frauen bestimmt sind . Gewiß ist
die sozialdemokratische Partei stets bereit , thatlrästig die

Frauenagiiaiion zu fördern . Aber wir sind der Ansicht , daß

auch die Genossinnen aus eigener Kraft zu derartigen Zwecken
ihr Scherslein beilragen müssen . Ihre Anstrengungen muffen es

ermöglichen , daß die proletarische Franeiibewegnng alten an sie
heranlrelendeii Aufgaben gerecht werden kann . Wir wissen , daß
die Genossinnen nicht von ihrem Ueberfluß geben können , daß sie
vom Nöchigslen opfern niiissen . Aber wir sind überzeugt , daß
der Geist hoher Opsersreudigkcit , welcher die deutschen ProL «
tarier beseelt , in den deutschen Proletarierinnen nicht uiiuder

lebendig ist .
„ Vorwärts , alle ans Werk ! Mit neuem Mnth . neuer

Geduld , erhöhter Hingebung und der alten selsensesten Ueber -

zeiignngstreue ; der kapitalistischen Gesellschaft . zum Trutz , doM

kämpfenden Proletariat zu Nutz !
Frau M. W e n a e l S , Vertraneusperfon ,

Berlin O. . Frnchtstr . 80 .

Eine Parteikonferenz für den Wahlkreis Darmstadt «
Groß - Gerau tritt Sonntag , den 6. Dezember , nachmittags
2 Uhr , in der Cramer ' schen Bierhalle in D a r m st a d l .
Magdalenenstr . 14. ziisanimen , nm unter anderem über die be -

vorstehende Reichstagswahl zu verhandeln .

Gemeiudewahle « . Z » m Ausfall der GemeineraihS -
Wahle » in Gera , wo es sich um die Besetzung von 14 Man -
baten hantelte , wird uns von dort geschrieben : Die sozial -
demokratische Partei hatte zwei Mandate zu vertbeidigcn . Wir
sind jedoch unterlegen , die gegnerische Liste errang den Sieg .
Früher standen sich bei den Gemeinderaths - Wahkeii immer drei
Listen gegenüber , eine sozialdemokralische , eine sortsckriltliche und
eine nationalliberale . Bei den Wahlen von 1391 und 1894
gelang es auch unserer Partei , 7 resp . 11 Mandate zu erringen .
Unsere Gegner erkannten nun , daß sie sich den Luxus zweier Listen
nicht mehr gestatten dürften . Im Jahre 1892 und 1893 stellten
die bürgerlichen Parteien eine genieinsame Liste auf , mit der sie
auch die sozialdemokratische Partei besiegten . Jedoch 1394 ge -
riethen sie sich bei der Vertheilung der Mandat « in die Haare .
der Kamps um d « n größten Happen führt » abermal » zur Aus -



flellunfl zweier bürgerlicher Listen und die Folge war . daß
Sozialdemokraten geivählt wurden .

Seitdem sind alle Differenzen bei unseren Gegnern endgiltig
begraben . Die um ihre Mandate besorgten Führer beider Par -
teien gründeten eine » Gemeinde - Wahlverein zum Zweck der Ver -
drängung der Arbeiterverlreter aus dem Gemeinderath . Gegenüber
dieser Koalition hat die Sozialdemokratie eine » schweren Stand .
Das Wahlrecht ist an die Erwerbung des Bürgerrechts geknüpft .
die mit ö M. Kosten verbunden ist . Seitdem die Arbeiter i »
Schaaren das Bürgerrecht verlangten , trat aber eine wesentliche
Erschwerung in der Erlangung desselben ein . So wird oft auch
ein Nachweis darüber gefordert , wo sich die Eltern und Groß -
eltern des Nachsuchenden überall aufgehalten haben ; was dies
bei der fluktnirendeu Arbeiterschaft bedeutet , kann sich jeder
denken . Trotzdem haben wir Fortschritte zu verzeichnen . Unsere
Stiinmeuzahl ist von durchschnittlich 1160 im Jahre 1894 und
von ILSl ) im Jahre 1895 aus durchschnittlich 1412 bei der jetzige »
Wahl gestiegen . Die niedrigste Slimnienzahl betrug diesmal
1328 , die höchste 1513 . Die gegnerische » Stimmen bewegen sich
zwischen 1652 und 1888 . Sie haben — trotzdem snnnntliche städtische
sowie die vielen Fabrikbeamten das Bürgerrecht erwerbe »
mußten , — durchschnittlich nur um ca . IVO zugenommein
Unsere Parteigenossen werden alle Anstreugiingen machen ,
um nächstes Jahr auch die vereinigt eu Gegner zu be -
zwingen .

Die von uns einem andere » Blatt entnommene Nachricht .
tn P ö ß » e ck seien 4 Sozialdemokraten gewählt worden , scheint
unzutreffend gewesen zu sein . Unser dortiges Parleiblalt
wenigstens nieldet keinen Sieg . Bermulhlich liegt eine Ver -
wechselniig mit Köpenick vor .

Bei der Stadtverordneten - Wahl in Aken an der Elbe wurde
in der dritten Klasse unser Kandidat . Zimmergeselle W. König ,
gewählt . Ein anderer Genosse , Ziegelstreicher H. Ullrich ,
kommt in Stichwahl .

Aus M ii » che » wird uns berichtet : Bei der Ersatzwahl
im dritten Stadtbezirk siegte der ultramontane Kandidat mit
272 Stimmen über seinen liberalen Gegner , der 269 Stimmen
erhielt . Damit haben die Liberalen einen ihrer sichersten Bezirke .
die sie seit Jahren innehatten nnd wo sie noch vor drei Jahren
den Ultramontanen um 79 Stimmen voraus waren , verloren .
Die Demokraten erhielten 47 . die Antisemiten , die noch in letzter
Stunde einen eigenen Kandidaten ausstellten . 16 Stimme » . Die
sozialdemokratische Stimmenzahl ist in den drei Jahren von 80
aus 96 gestiegen . Die Hauptwahl ist am 2. Dezember .

Ans Anistetdau « wird der „ Leipziger Bolkszeitung " gemeldet :
Der belgische Genosse van der Velde machte vor kurzem eine
Agitalionstour durch die holländischen U n i v e r s i t ä t s -
st ä d t e und besprach den Kollektivismus mit vielem Erfolg .
Eine gleiche Tour wird gemacht werden durch den französische »
Genossen Lafargue , den deutschen Genossen Dr . Echoen «
I a n k , den italienischen Genossen Dr . F e r r i und den englischen
Genossen H y n d m a n

Ans Ungar » . In Kis - H egyes im Bacs - Bodrooer
Komitat wurden 8 Parteigenossen in den Genieinderalh gewählt ;
ebenso siegle » in C h a t a v e r . einem Orte in demselben Komital .
die sozialdemokratischen Kandidaten und zwar mit großer
Stimmenmehrheit .

Polizeiliches , Gerichtliches « .
— Wegen eines in öffentlicher Versammlung ausgebrachten

Hochs ans die itlter nationale Sozialdemokratie
war in F i n st e r w a l d e vom Schöffengericht ein Parteigenoffe
zu 3 Tagen Haft vernrtheilt worden . Da es heutzutage keine
einzige Bcvölkerungsklasse giebt , die nicht in irgend einer Be -
ziehnng dem Jnternationalisinns zuneigte — selbst die Herren
Juristen sind in dieser Beziehung zu nennen — , so
nahmen wir an . daß dieses Urtheil vor der Berufungsinstanz
nicht Gnade finden werde . Das »var eine Täuschung , denn das
Kolt buser Landgericht hat in de ». Hoch ans die internationale
Sozialdemokratie ebenfalls groben Unfug erblickt . Die gelehrten
Richter in Kottbus waren jedoch so gnädig , die 3tägige Haft -
strafe in eine Geldstrafe von 16 M. umzuwandeln .

— Vor einiger Zeit theilten wir mit . daß die Klage des Ge -
Nossen Bunte in Bochum gegen den Pfarrer Morgen -
st ern in Hombruch , der behauptet halte . Bunte habe die Arbeiter
um tausende von Mark betrogen , abgewiesen worden ist . da
Morgenstern später erklärte , er habe Bunte mit Siegel verwechselt
und auf diesen die Beschuldigung beziehe » wolle ». Das Dort -
munder Landgericht hat nunmehr den betreffenden Beschluß des

Amtsgerichts aufgehoben und in der Sache Termin auf den
LI . November angesetzt .

— Die S t e l l i n e r Polizei verbot die Rezitation der

„ Weber " im Sozialdemokratische » Wahlverein , weil der Vorstand
bekannt gemacht hatte , jedes Mitglied solle Freunde mitbringe » ,
die dem Verein beitreten wollten . Daraus folgerte die Behörde ,
daß es sich um eine öffentliche Veranstaltung handle .

— Genosse F a h r e n k a m m in Erfurt hat bei der Be -

« rdigung eines verstorbenen Fachgenossen am Grabe einen Kranz
niedergelegt und dabei gesagt : „ In , Namen des Zentral - Kranken -
und Ünterstützungsbuttdes deutscher Schneider widme ich dir .
Genosse , diesen Kranz ! " Diese »» schuldigen paar Worte gaben
dem P a st o r W i n k l e r , der die Grabrede gehalten hatte . An »
laß , unseren Genossen F a h r e » k a in in bei der
Polizei zu den unziren , worauf dieser ein Strafmandat
über 15 M. empfing . Er rief gerichtliche Entscheidung an , das

Schöffengericht bestätigte aber das Strasmandat mit der Be -

gründung , daß Angeklagter eine „ Gedächlnißrede " gehalten hätte ,
ohne hierzu vorher die vom Geistlichen erforderliche Erlanbniß
eingeholt zu habe » .

— Die Privalklage des Margarine - Fabrikante »
Mohr gegen den Redakteur der Burgstädter „Volksstiniine " ,
Genossen Fröhlich , sollte am Dienstag vorm dortigen Schöffen -
gerichl verhandelt werden . Die Verhandlung wurde jedoch auf
Antrag des Vertheidigers bis zu ». Austrage des Prozesses gegen
die „ Wormser Zeitung " vertagt , welches Blatt die betreffende
Nachricht bekanntlich zuerst gebracht hat . Der Termin gegen die

„ Worniser Zeitung " ist am 16. Dezember .
— Genosse Hnnig in Dresden ist vorn Landgericht

wegen Majestätsbeleidigung zu der außerordentlich hohe » Strafe
von 1 Jahr 6 Monaten Gefänaniß verurtheilt . Wohl im Un -
muth darüber ließ er sich hinreißen , in einer wegen einer anderen

Strafsache an das Amtsgericht gerichteten Eingabe beiläufig zu
behaupten , daß in seinem Majestätsbeleidigungsprozeß die Richter
das Urtheil schon vor Beginn der Verhandlung festgesetzt hätten .
Das brachte ihm weitere 5 Monate Gesängniß wegen Richter -
beleidigung ein . Hünig legte gegen dies Urtheil Revision beim

Ober - Landesgericht ein ; dasselbe bestätigte aber das Urtheil .
— In P e g a u i. S. wurde der Vertranensrnan » Karl

a r t w i g vom Schöffengericht „ wegen Tragens republikanischer
bzeichen " zu l4 Tagen Gesängniß verurtheilt , weil er beim

Begräbniß des Genossen Reichelt in Groitzsch einen Kranz mit

rother Schleife getragen hat . Genosse Ricbard Barth und

der Vater des Verstorbenen hatte » am Grabe einige Worte

gesprochen , dafür muß der erstere 14 Tage Haft kosten und der

letztere muß 16 M. Strafe zahlen .
— Gegen das freisprechende Urtheil im Prozeß gegen die

„ R h e i n. Ztg . " in Köln wegen Beschimpfung der evangelischen

Kirche hat der Staatsauwalt Revision eingelegt .

Genfevftfttzctfkliches .
Achtung , Buchbinder ! Ii » der Buchbinderei von

C. M e t s ch k e in Berlin . Zimmerstr . 94 , haben gestern die

Buchbinder die Arbeit eingestellt , weil ihnen , entgegen der Ab -

machung , wonach die gesetzlichen Feiertage bezahlt weiden müssen ,
der Lohn für den Bußtag abgezogen werden sollte . Zuzug ist

streng fern zu halten . D i e L ohnkom Mission .
_

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für

In den Kartonfabriken von Max Wolfs , Neue

Frieduchstraße ; P F. Geißlet , Kommandantenstraße , ist jetzt ,
dank der Einmülhigkeit der Kollegen , die 9 stündige Arbeitszeit
ebenfalls eingeführt . Bei M. Wolff erhielten die Arbeiterinnen
10 pCt . Zuschlag auf die Akkordlohnsätze und bei P. F. Geißler
wird eine Lohnerhöhung noch gefordert werden . In letztgenannter
Fabrik sind von 30 Arbeiterinnen 25 organisirt . Den Fabriken
von I . Günther , I . Schwandt , Pöckel sc. , welche die verkürzte
Arbeitszeit schon seit mehr als 6 Jahre » haben , ,verde » nun
wohl auch die noch sehlenden Fabriken , wie Prieske , Luckaner -
slraße ; Th . Poy . Grüner Weg ; Nathan , Alexander , beide Stall -
schreiberstraße , recht bald folgen . Die dortigen Arbeiter und
Arbeilerinnen der Kartvi brauche werden die Forderungen mit
Leichtigkeit durchsetzen können . I . A. : H. Greisenberg ,
Berlin N. , Brunnenstr . 96 .

Achtung , Bootöbaner nnd Vernfsgenosscn . Freitag ,
den 30 . Oktober , rief der Bood - bauer - Fabrikaut Lürßen in
Vegesack seine Arbeiter ins Komptoir und verlaugte von
ihnen , daß sie sich durch Unterschrift verpflichten sollten , aus dem
„ Werstarbeiter - Verband " auszutreten , überhaupt keiner Arbeiter -
organisalio » mehr anzugehören . Als sich von den 24 Mann , die
ans dieser Bootswerft beschäftigt waren , 21 Mann weigerten ,
ans das Verlangen des Unternehmers einzugehen , wurden ihnen
sämrntlich gekündigt nnd sie am 13. November aufs Slraßenpflaster
gesetzt . Wir bitten vor allen Dinge » , den Zuzug streng
fernzuhalten . Etwaige Anfrage » nnd Geldsendungen sind
zu richten an W. O b e r b e ck in Vegesack , Bnchtstr . 4.

Der Zentralvorstand der Werftarbeiter Deutschlands .

An die Mitglieder der O r t s - K r a n k e n k a s s e für de »
Gewerbebetrieb der Kansleute , Handelsleute und
A p o t h e k e r Berlins . Mit Bedauern müsse » wir konstatiren ,
daß bisher unserer Aufforderung , betreffs Eintragung in die
Kandidatenliste , leider nicht in dem Maße entsprochen worden
ist , wie wir es bei der Wichtigkeit der bevorstehenden Delegirten -
wählen wohl erivartet halten . Wir fordern daher die Säumigen
auf , ihre Pflicht zu thnn und spätestens bis Mittwoch , den
28. d. M. , ihre Krankenbnch - Nuininer , Vor - nnd Zuname , an
August Werner , Bärwaldstr . 9 , oder H. Kamp , Kleine Knr -
sirnße 6/7 , einzusenden , und bemerken noch , daß bis zu diesem
Tage auch alle Meldungen , die in den Händen der in der
Agitation stehende » sich befinden , abgeliesert werden müsse ».
Und dann auf zur Wahl . Ohne Kamps kein Sieg ! Weitere Be -

kanntmachunge » betreffs der Wahl folgen . I . A. : Johannes
H o f f ni a n n , Friedenstr . 7.

Ter Zentralvcrband der Maurer Teutschlands hält
am 14. März 1897 und folgende Tage in Magdeburg
seineu vierten V e r b a n d s t a g ab . Tie vorläufige Tages -

- ordnung lautet : 1. Bericht des Vorstandes , der Revisoren und
des Ausschusses über ihre Thäligkeii seit dein letzten Verbands -
tage ; 2. der zweite Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands und
die fernere Stellung des Verbandes zur Generaikoininission ; 3. die

Stellung des Verbandes zum ZFachorga » „ Der Grundstein " ;
4. Agitation ; 5. Statistische Erhebungen über die Lohn - und
Arbeitsverhältnisse , sowie die Lebenshaltung der Maurer Deutsch -
lands ; 6. a) Die Lohnbewegung in den Jahren 1895 und 1896
nnd ivas lehrt uns dieselbe ? b) die bevorstehende Lohnbewegung
im Jahre 1897 ; c) Beschaffung der Mittel zur Unterstützung der
streikenden Kollegen , soweit dieselben — bei den jetzigen Bei -

trägen — aus der Verbandskasse nicht gedeckt werden können ;
7. Anträge aus den Zahlstelleu , von den Mitgliedern , Statuten -

berathung , Wahlen u. s. w.

In Brandenburg dauert der Ausstand der Schlosser ,
Schleifer , Dreher und Hilfsarbeiter der Firma Liepe n.
B r e e st unverändert fort . Da die bis jetzt eingetroffene » Er -
satzkräfte aus Berlin gekommen sind , werden insbesondere die
Berliner Arbeiter dringend ersucht , den Zuzug streng sernzn -
halten .

In Luckenwalde bat der Bürgermeister S u ch s l a n d der

Filiale des Textilarbeiter - Verbandes verboten ,
Frauen zu den Versammlungen hiuzuzuziehe », auch ivenn die

Aersammlunge » nur Vergnügungezivecken dienen . Aus einer

Versammlung des Textilarbeiter « Verbandes mußten demgemäß
die Frauen entfernt werden , andernfalls wäre sie aufgelöst
worden . Der Bürgermeister begründet seine Maßnahme damit ,
daß die Luckenwalder Filiale sich mit öffentliche » Angelegenheiten
beschäftige , indem sie öffentliche Versammlungen abhalte .
Institutionen des öffentlichen Rechts ( wie die Gewerbegerichte )
m den Kreis ihrer Erörterungen ziehe und sich von Personen ,
„die keine Textilarbeiter sind , wohl aber als Sozialdemokraten
eine Rolle spielen " , Vorträge halten lasse . Diese Begründung
athmet ganz den Geist , den man in den Maßnahmen des aus

Sachsen herübergekommenen Herrn Suchsland gewöhnt ist .

Die Lohnkommission der Stcttiner Manrer bittet die

gesammten deutsche » Arbeiter , mit dafür zu sorgen , daß der

Zuzug von Maurern nach Stettin unterbleibt . Neuerdings sind
wieder Arbeitseinstellungen auf mehreren Bauten vorgekommen .
sodaß jetzt 10 Bauten als gesperrt betrachtet iverden . Die Herren
vom Bund und der Innung mache » die krampfhafteste » An -

strengungen . Maurer aus Oberschlesien heranzuziehen . In letzter
Woche kamen 20 Mann ans der Gegend von Kosel ;
dieselben wurden unter behördlicher Bedeckung in eigens
für sie hergerichtete » Logis ( Strohlager im Pferde -
stall ) einqnartirt , zehn ivtann reiste » aber , nachdem
sie über die Situation unterrichtet worden waren , wieder
ab . Andere 100 Mann , die erwartet wurden , sind von der

Kommission , von der zwei Kollegen nach Schlesien reisten , ab -

gehalten worden . Auch aus der Provinz Brandenburg , besonders
aus Friedeberg , komme » Kollegen nach Steltin . W> r bitten

deshalb aufs dringendste um strenge Fernhaltung des Zuzugs ,
dann wird es den Unternehmern nicht gelingen , ihre Bauten zu
besetzen , bevor sie bewilligt haben . Die Lohnkommission . I . A. :

Richard Marks . Friedrich Karlstr . 24.

Aus Hamburg . DaS „ Wolff ' sche Bureau " hatte dieser Tage
berichtet , die S ch a u e r l e n l e hätten daS Angebot der Stauer

angenommen , der Streik sei infolgedessen vermieden . Diese Nach -

richt war unzutreffend . Dasselbe Bureau lbeilt jetzt mit , daß die

Schauerleule am Freitag den Beschluß faßte », am Sonnabend
die Arbeit einzustelle ». Einige Schiffe arbeiteten mit Stauer -
vicen und ihrer Mannschaft , auf den meisten Schiffen ruhe aber
die Arbeit . Im Ganzen seien etwa 2500 Leute ausständig .

Laut einer Meldung des „ Hamburger Echo " war die Ver -

sammlung . die de » Streik beschloß , von zirka 4000 Personen be-

sucht . Der Beschluß wurde nahezu einstimmig gesaßt .
Die Ausständigen ersuchen um strengste Fern Haltung

d « S Zuzugs .

I » der Schräp ' schen Gteiuhauerei in R o st o ck ist be -

kanntlich ein Streik ausgebrochen . Der Unternehiner sucht durch

Annoncen in auswärtigen Blättern — wie uns angegeben wird ,

auch in der „ Berliner Volks - Zeitung " — auswärtige Steinmetzen

heranzuziehen . Die Ausständigen bitten deshalb die Fachgenossen
dringend , dafür zu sorge » , daß der Zuzug unterbleibt . Die

Arbeiterpresse wird um Abdruck ersucht .

Ja Eupen ist bei der Firma Tafts abermals ein W e b « r -

streik ausgebrochen , weil dieselbe die mit dem Personal ver -
einbarte Abmachung nicht eingehalten haben soll .

In der Zuckerfabrik in Frankenthal in der Rhein -
pfalz sind wegen Maßregelung dreier Arbeiter Differenzen aus -

gebrochen , weshalb um Vermeidung des ZuzugS ersucht wird .

den Jnseratenlheil verantwortlich : Th . Glocke in Lerliu . Druck

Sojfores .
Vor der AuSivauderung nach Transvaal hat der . Vor «

wärts " wiederholt energisch gewarnt . Wie berechtigt diese War -

nnngen sind , zeigt folgende , vom Wolff ' schen Bureau verbreitete

Nachricht aus Pretoria , der Hauptstadt Transvaals : „ Die
Zeitung „ Preß " wiederholt die auch von der Regierung
ausgesprochene Warnung vor dem gegenwärtigen
Zuströmen von Einwanderern , welches entschieden den weißen
Arbeitern im Rand und in andere » Goldzentren der Republik
schaden werde , wo eine Nothlage sehr wahrscheinlich sei , wenn
ein weiteres Einwandern stallsinde . "

Ein Ausschuß der Hamburger Auch - Volksvertretung ,
genannt Bürgerschaft , hat in dieier Körperschaft den Antrag

gestellt , die Bestimmungen über die Sonntagsruhe im

Handelsgewerbe dahin zu modifiziren , daß künftig an
Sonn - und Feiertagen während zehn Stunden die Verkaufsstellen
offengehalten iverden dürfen , nämlich vormittags von 6 bis 9 Uhr
und nachmittags von 12 bis 7 Uhr . Zur Begründung dieses Antrages
führt der Berichterstatter , der frühere freisinnige Reichstags - Abgeord -
»ele Joh . Halben , an : In den weitesten Kreise » der Bevölkerung
höre snan Klagen über Klagen , daß man Sonntags keine Ein -

käufe mehr mache » könne . Der Arbeiter erleide Einbuße an

seinem Arbeitsverdienst , weil er wegen der Sonntagsruhe ge -
zwungen sei , am Alllag zu kaufen . Die Inhaber von Verkaufs -
stelle » erlitten durch die Sonntagsruhe ganz enormen Schaden
und daurch werde wiederum das Grundeigenthum arg in Mit -

leidenschaft gezogen — Herr Halben ist momentan Führer der

Grundeigenthümer - Mehrheit in der HambnrgerBnrgersckafl — und

schließlich sei der Kleinhandel mit Obst , Kuchen u. s. w. , der fast
allein auf die Sountagsstunden angewiesen sei , völlig unmöglich

gemacht . Herr Halbe » schlägt vor , bestimmte , etwa die zweiten
Sonntage für alle Hilfsarbeiter im Handelsgewerbe gesetzlich

freizugeben , dabei aber den Inhabern von Geschäften ruhig zu

gestatten , dieselben offen zu halte ». Gegen diese » Antrag protestiren
die weitesten Kreise der Bevölkerug . Größere Korporationen , wie der

Verein derMiIchhändler u. a . m. , haben in öffentlichenVersaniinlungen
dagegen Stellung genommen . Und auch d,e Handelsgehilsen
entsallen eine rege Agitation ; so sind für den heutige » Sonntag
drei öffentliche Versammlungen seitens des antisemitischen

Handelsgehilfen - Verbandes einberufe ». Bei der Zusammensetzung
der Hamburger Bürgerschaft ist leider trotz des Protestes der Be -

völkerung zu befürchten , daß die Sonntagsruhe in der schmäh -
lichslen Weise verstümmelt werden wird .

Die großherzoglich hessische Regiernng hat sich an die

Handelskammern gewendet , um Auskunft darüber zn er -

hallen , ob im laufenden Jahre Arbeitseiustellnngtn , Arbeits -

entlassnngen oder sonst für die Verhältnisse der Jndustrie - Arbeiter
oder für die wirthschaftliche Lage einzelner Produktionszweige
bedeutsame Ereignisse vorgekommen sind . Warum befragt die

Regierung nicht auch die Arbeiterkorporationen ?

Gerichts " " Leitung .
Widerstand gegen die Staatsgewalt und grober Unfna .

Eine Slraßenszene , welche sich am Abend des IL. «- eptember d. I .
am Grünen Weg abspielte , wurde gestern in einer Verhandlung vor

dem Schöffengerichte in eingehendster Weise erörtert . Die Schuh -

machers - Ehefrau Fernandine N e h r l i ch sollte sich der Thier -

quälerei , der Verüdung groben Unfugs und des Wider -

stands gegen die Staatsgewalt schuldig gemacht haben .

Durch die Beweisaufnahme wurde folgender Thatbestand für er -

iviesen erachtet : Die Angeklagte besitzt einen Ziehhund ,
der an dem genannten Abende vor der Thür der An «

geklagten mit « nem anderen Hund in Streit gerathm
war . Frau Nehrlich stürzte hinaus und suchte dt «

Thiere , die sich sestgebissen hatten , dadurch zu trennen ,
daß sie ihren Hund packle und rückwärts in ihren Keller hinein «

zuziehen suchte . In diesem Augenblick kam der Schutzmann
Baumann hinzu . Er herrschte die Angeklagte mit den Worten an :

„ Machen Sie . daß Sie mit Ihre » , Köter von der Straße kommen ! "

Die Angeklagte erwiderte in erregte »» Tone : „ Sehen Sie nicht ,

daß ich dabei bin ? Kümmern Sie sich lieber um ander «

Sachen ! " Der Beamte gebot ihr zu schweigen , da die An -

geklagte aber erwiderte , daß er ihr gar nichts zu be «

sehle » habe , faßte der Schutzmann sie am Arm und er «

klärte , daß er sie mitnehmen müsse zur Wach « .

Durch eine heftige Bewegung befreite die Angeklagte sich von

dem Griff des Schutzmanns , dieser faßte sie von neuem am Arm

und zog sie mit sich fort . Die Angeklagte folgt « nur mit Wider «

streben , sie machte den Beamten darauf aufrnerksam , daß

sie den unverschlossenen Laden doch nicht ohne Aufsicht lasse »
könnte . Der Beamte beharrte darauf , daß er sie sofort zur Wache

bringen müsse , un , ihre Personalien feststellen z » können . In -

zwischen waren die Hunde von anderen Personen getrennt
worden und eine große Menschenmenge hatte sich

gebildet . Von verschiedenen Seile » wurde dem Schutzmann zu «

gernsen : „ Das ist ja die Frau Nehrlich , die hier im Keller

wohnt . " Der Beamte legte hieraus kein Gewicht , sonder » führte
die Sistiruug aus . Frau Nehrlich unterbreitete dem Gerichts -

hose ein ärztliches Attest , worin bescheinigt wurde ,

daß sie am Oberarm durch de » Griff des

Schutzmanns blaue und grüne Flecken er -

halten hatte . — Der Staatsanwalt führte ans , daß der Schutz -
man » sich in seinem Recht befunden habe , er hatte nicht

nöthig , sich durch die Zurufe aus der Menge bestimmen zu lassen ,
vo » der Sistirung Abstand zu nehme » ! Er beantrage wegen ver

beiden Uebertretunge » je 20 M. , wegen des Widerstandes 30 M. Geld -

strafe . Der Bertheidiger R. - A. Dr . Biber zweifelte nicht daran , daß ein

freisprechendes Uriheil erfolgen werde . Ter Schutzmann habe in

völlig überflüssiger Weise aus der Sistiruug bestanden , es

hätte geuügt , wenn er die Persönlichkeit der Augeklaglen ,
die doch snnr eine geringfügige Uebertrelung begangen
haben sollte , in ihrer Wohnung festgestellt hatte .

Habe der Beamte sich nicht in berechtigter Ausübung feines Be -

rufs befunden , so falle auch der Widerstand gegen die Staats -

gewalt . Der Gerichtshof hielt nicht die Thierquälerei , wohl
aber den groben Uusug , begange » durch »,ige > iihrliches Lärmen ,

sowie den Widerstand gegen die Staatsgewalt für er -

wiesen . Es könne dahingestellt bleibe » , ob der Schutz -
mann sich mit dem nöthige » Takt benominli » habe .
die Angeklagte hätte » hm unweigerlich (!) folgen müsseu
und der Widerstand sei schon darin zu finden , daß sie sich bei

seinem ersten Anfassen vo » seinem Griff befreit habe ! Der

Fall liege indessen so milde , daß die Ueberlretung und das Ver -

gehen mit einer Gelbstrafe von nur je füus Mark geahndet
worden sei .

Graf Eberhard vo » Reischach , der früher « Besitzer der

Stralauer Brauerei , stand heule »nuer der Bescduldignng des

Betruges und der Untreue vor der I . Slraskauuner am Land -

gericdl 11. Er wurde vo » beiden Anklage » , die sich aus Ge «

schäste bei der Brauerei bezogen , freigesprochen .

Depeschen nnd letzte Llncheichken «
Ellwangen , 21 . November . ( W. T . B. ) Nach amtlicher Fest -

stell , mg wurden bei der Ersatzwahl im 13. »vürttenibergisrnei ,

Reichstags - Wahlkreise insgesaminl 18 15L Stimmen abgegeben .
Davon entfielen auf Hos » , an » ( Z. ) 10 556 . aus Bränchle ( Volksp . )
5830 . auf A g st e r ( Soz . ) 1262 und auf v. Geß ( »all . ) 445
Stinime » . Elfterer ist somit gewählt .

Madrid , 21 . Noveniber . ( W. T- B. ) Nach einer amt «

liche » Meldung aus Havanna ist der hervorragende Führer der

Aufständische », Sanchez , in einem Gesecht « bei TamaS mit
100 Aufständischen getödtet worden .

und Verlag von Max lvading in Berlin . Hierzu 4 Prilage « ,
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Neichskerg .
129 . Sitzung vom 21 . November 1896 . 1 Uhr .

Am Tische des Bundesraths : v. N i e b e r d i n g.

Eingegangen ist die Ergänzung des Entwurfes des Reichs -
Hau - Hatls - Elals für 1897/98 nebst einer Denkschrift uud den dazu
gehörigen Berechnunge » ( Vorlage betreffend die Erhöhung
der Beaintenbesoldunge ») .

Die zweite Beralhung der Novelle zum Justizgesetze
wird fortgesetzt und zwar bei der gestern unterbrochenen Erörterung
über Z SKn ter Strai - Prozeßordnung bezüglich der Unterlassung
der Beeidigung von Zeugen .

Abg . Günther ( natl . ) ist mit dem Beschlüsse der Kommission
einverstanden uno erklärt sich gegen die Anträge , während Abg .
Mnnckcl ( fr . Vp. ) bittet , den Richter in seinein freien Ermessen
nicht zu sehr zu beschränken ; gegenüber einem einstimmigen Be¬
schlüsse des Gerichts werde auch die Vertheidigung die Be -
eidiguug nicht beantragen .

Geh . Over - Justizralh Lukas empfiehlt die Annahme des
Z 56a , welcher bestimmt sei , die Zahl der Eide und damit auch
der ivteineide zu vermindern .

Abg . Hauftmauu (frs . Vp. ) : Die Frage ist praktisch von
grober Bedeutimg , den » die jetzt bestehende Eidespflicht wird
durchbrochen : die Vereidigung soll unterbleiben können , und ans
dem Voreid soll ein Nacheid werde » ; jerner soll der Eid aus der
Haupiverhandlung zum theil in das Vorverfahren verlegt werden .
Da die Beeidigung unterbleibt , sollte eine Strafe für Lügen vor
Gericht eingeführt werden .

Abg . v. Gültlingcii ( Rp . ) tritt für den Beschluß der
tlbnimission ein , w: U aber die Entscheidung der Frage ganz i »
die Hände des Gerichts legen und eine Vereidigung auf Antrag
des Angeklagten beziehungsweise seines Verlheidigers nicht zu
la >scn .

Abg. Vcckh (frs . Vp. ) glaubt , daß man nicht alles in die
Hände der Richter allein legen dürfe .

Abg . Rembold ( Z. ) bezweifelt , daß durch die Berechtigung
des Angeklagten , die Vereidigung zu verlangen , etwas gebessert
weide . Redner fordert ebenfalls die Bestrafung unwahrer Aus
sagen vor Gericht .

Geh . Ober - Regierungsrath Lukas erklärt , daß über diese
Frage Erwägunge » schweben .

Nachdem noch die Abgg . Munckel ( frs . Vp. ) und Schmidt
Warblirg ( Z. ) sich geäußert halten , schloß die Debatte .

Der Borschlag der Kommission wird unverändert ange
«oinnie ».

�ültliugcu ( Rp. ) beantragt , im § 57 der Straf¬
prozeß . Ordnung , wonach die Beeidigung der Personen , welche
aus grund des § 51 ( wegen Verwandtschaft ) das Zeugniß ver -
weigern können , von dem richterlichen Ermesse » abhängt , einzu -
fugen , daß diese Bestimmung auch Anwendung finde » solle ans
die Personen , welche nach § 54 das Zeugniß verweigern können ,
weil sie sich bezw . ihren Verwandten elne strasgerichtliche Ver -
solgung zuziehe » würden .

i . -
lSeh . Negierungsralh v. Tischendorf glaubt , daß die ver -

bun deten Regierungen der Annahiue dieses Antrages einen grund -
sätzlichen Widerspruch nicht entgegensetze » würden .

Der Aulrag wird abgelehnt .
Stach z 66 soll die Beeidigung des Zeugen nach Abschluß

seiner Beruehmuug erjolgen ; der Richter darf eine Mehrzahl von
Zeugen gleichzeitig beeidigen .

Abg . v. Güitlingr » ( Rp . ) beantragt , den § 60 zu fassen :
„ Jeder Zeuge ist einzeln , je nach " Abschluß seiner Vernehmung

zu beeidige ». "

Abg . Lerno ( Z. ) will den ersten Satz des § 60 folgender¬
maßen fassen :

„ Die Beeidigung des Zeugen erfolgt in der Regel nach
dem Abschlüsse seiner Vernehmung ; sie kann schon vor der
Vernehinung erfolgen , wenn zu bejürchle » ist , daß der Zeuge
ohne vorherige Beeidigung nichts wahrheitsgemäß oder zurück -
hallend aussagen wird . "

Abg . v. Gültlingeu ( Rp . ) zieht seinen Antrag zurück ,
wahrend

Abg . Lerno ( Z. ) seinen Vorschlag damit vertheidigt , daß
oh » « die eniste Mahnung des Voreides in inanchen Fälle »
wahrheitswidrige Aussagen nicht verhindert werde » könnten .

Geh . Ober - Justizralh Lukas erklärt sich gegen den Antrag .
Z 60 wird unverändert angenoiumen .
Nach Z 65 der Slral - Prozeßord »u»g erfolgt die Beeidigung

in der Regel i » der Hauptve » Handlung . Sie lann aber auch in
der Boruntersuchung erfolge ».

Die Vorlage , welcher sich die Kommission angeschlossen hat .
bestimint :

Nvbvikevprc�e
und ittodevne Mtevttkur .

Aus den Kreisen unserer Leser wird uns geschrieben :

Genosse Steiger hat die Gedanken , welche er auf dem
Gothaer Parteitage den Kritikern der „ Neue » Welt " enlgegen -
hiell , nunmehr in zwei Volks - Versaunnlungei , der Berliner
Arbeiter wiederholt . Aber während es auf dein Parieiiage

schien , als idenllsizir « er sich mit de » Vertreter » der moderne »
Lileratur , hob er hier in Berlin das trennend » Atome , rl
i » klarer Weise hervor . Die „ Moderne » » " sind aus dem Bürger -
thiii » hervorgegangen und hängen durch tausend Fäden mit ihm
zusammen . Die drolligen Wulharisbrüche des Vaters der viel -
bescholtene » Miitler Bertha , deS gekränkten Herrn Hegeler , welche
der „ Vorwärts " seine » Lesern zur Erheilerling neulich miliheille ,
illnsiriren nur als ein burleskes Beispiel diesen Znsammeuhang .
Was unsere Presse aus der modernen Lileratur de » Geuosse »
»»liheile » kailii , sind Früchte , die meist aus einem ganz
anderen Boden erwachsen sind . Sie »uulhe » »»sere Genossen
fremdartig a » uud nichis ist natürlicher , als daß viele im
Leserkieis der „ Neuen Welt " an diesem Fremdartige » ,
das in de » Kreis der sozialistischen Gedanke » nicht leicht
hineinpaßt , Anstoß nehmen . Die Worte Molkenbiihr ' s , daß vor
allem das Müde , Blasirte und Teprimirende dieser neue » Knnft
den voriräris slrebeudeir , aber in endloses Elend verstrickten
Arbeiter lies verstimnien müße , habe » auf Steiger — das räumte
er ununnvunde » ein — einen großen Eindruck gemacht . Sein

Appell , die Künstler möchte » die Erwartungen des zum Kunst -
bedürfniß erwachten Volkes nicht enttäuschen und sich zur
kräftigen Lebensbejahnng der soziallstischeu Arbeiterschaft erheben ,
wird natürlich wirkungslos verhallen ,

Wenn unsere Presse — was selbstverständlich ausgeschlossen
ist — nicht den fade », farblosen Familienroman der meisten
bürgerlichen Blätter kultivireu will , wird sie , da die Vor -

bediligungen für eine aus dein Boden sozialistischen Denkens er¬
wachsende Kunst auf lange hinaus sehle », » ach wie vor aus
de » Import aus jener „ moder »«»" Lileraiur , ,vie unsynipalhisch
sie auch viele Genosie » berühren mag , angewiesen sein . Mag man
immerhin selbst von dem Feine » , Sli » » » u » gsvoUe » , Nachdenttiche »
und Beziehungsreichen dieser Kunst noch so sehr erfüllt
sein , und die Ueberzengung haben , d»ß die E>schließnng derselben
für das Sedankenleben und die individuelle Bildung der Ar «

„ Die Beeidigniig erfolgt bei der ersten gerichtliche » Ver

nehmuiig als Zeuge . Im Vorverfahren kann die Beeidigung
unterbleiben , wenn Bedenke » gegen deren Zulässigkeit obivalten ,
sowie wenn der Richter die Beeidigung für den Zweck des

Vorverfahrens nicht als erforderlich erachtet . "
Abg . Mnnckel ( frs . Vp. ) beantragt die Aufrechterhalung des

bestehenden Gesetzes .
Dasselbe beantragt Abg . Rembold ( Z. ) , welcher aber die

Bezugnahme auf Z 222 ( kouunissarische Vernehinung der Zeugen )
streichen will .

Abg . Haußman » ( südd . Vp. ) : Ich bitte Sie , den Antrag
Munckel anzunehme » , es alles beim Alte » zu belasse ». Die Be

schwerden , welche man gegen die Vereidigung in der Haupt
Verhandlung vorgebracht hat , liegen nicht im bisherigen Gesetz ,
sondern in dessen Auwendung . Es wäre ein Rückschritt
schlimmster Art , wenn ein wichtiger Theil des Verfahrens der

Hanptverhandlung entzogen würde . Ersahrungsmäßig enlschließt
sich der Zeuge sehr schwer , in der Hauptverbandlung eine

Aussage zurückzunehmen oder zu niodisiziren , die er in der

Voruntersuchung gemacht hat . Das hat auch die Regierung i »
der Begründung zugegeben , und nun kommt sie mit diese »» neue »

Vorschlag . Dieser Vorschlag verstößt gegen die wichligen Pri » -
zipien der Oeffentlickkeit und der Mündlichkeit , da die Ver -

eidignng nicht öffentlich ist und das Vereidigungsprotokoll zur
Grundlage gemacht wird . Aiißerdem widerspricht dieser Vor -

schlag dem eben gefaßte » Beschluß , durch welchen wir de »

Nacheid «ingeführt haben .
Abg . Rembold ( Z. ) : Wenn der Vorschlag der Regierung

angenomnie » wird , dann ivird die Zahl der Eide noch ver -

mehrt ; denn jeder Zeuge würde im Vorverfahren und wiederum
i » der Haupiverhandlung beeidigt werden müsse » . Die Gelegen -
heit zu Meineiden würde also nur vermehrt werden .

Abg . Stadthagcn ( Soz . ) : Ich schließe mich dem Antrage
Munckel an . Man könnte ineinen , daß nicht die Absicht
besteht , das Militär - Strafverfahren den moderne » An -

schauungen anzupassen , sonder » das bürgerliche Slrasverfahre »
dem miiilärischen anzunähern . In der Vorunlersiichnng werden
die Zeugen nicht öffentlich vernonniien . Der Angeklagte ist nicht
dabei und hat darauf keinen Einfluß . Durch den Kommissions -

Vorschlag wird nur eine neue Quelle zu Meineiden eröffnet .
Wenn man einen Preis darauf setzen wollte , daß er -

reicht iverde , daß »och mehr Meineide geleistet werden ,

so »uißle man dieser Bestiinmung der Vorlage den Preis geben .
Dem Angeklagte » soll die Möglichkeit genommen werden , eine »

Zeuge » darauf aufmerksam zu machen , daß er sich irren könne .
Der Zeuge soll nnr schnell vereidigt werden , und er kann später
garnichts mehr ändern , ohne sich der Verfolgung wegen eines
Meineides allsznsetzen . Die Regiernngsvorlage war noch schärfer .
Danach sollte nicht der Richter , sondern sogar der Staatsanwalt
darüber befinden , ob im Vorverfahre » «ine Beeidigung stattfinde
oder nicht . Gegen diese neue Quelle des Meineides und gegen
die ungeheuerliche Einschränkung des schmalen Rechts
des Angeklagten muffen wir uns wehren . Die Thatsachen
lehren uns , daß im Vorverfahren , wo allein die Staatsanwalt -

schaft Einfluß hat . außerordentlich geringe Ilmsicht waltet .
Die Annahme ist ja falsch , als läge , wenn eine uneidliche , un -
wahre Aussage in der Vorunlersuchnng gemacht sei , keine straf -
bare Handlung vor . Denn es wäre strafbare Beihilfe , ivenn ein

Zeuge absichtlich , um den Angeklagten der Strafe zu entziehe »,
die Rnwahrheit sagte . Allerdings kann umgekehrt ein Zeuge ,
der den Angeklagten belasten will durch die Unwahrheit , nichi straf -
rechtlich zur Berantworliing gezogen iverden . Das geringe Maß
von Anfmerksamkeit , das die Staatsanwallschaft schon heule der

Vorbereitung der Anklagen schenkt , sollte uns umsomehr
veranlassen , hier ein entschiedenes Velo einzulegen . Wir
haben in der letzten Woche hier in Berlin , wo doch die

Fülle der Intelligenz der Staatsanwaltschaft — die allerdings
nicht viel sagen will — zu finden ist , erlebt , daß ei » achtjähriges
und ein zwölsjähriges Kind auf der Anklagebank Platz nehmen
mußte » . Man braucht doch nicht erst Staatsanwalt geworden
zu sein , um zu wissen , daß es unzulchsig ist , Kinder nnter
12 Jahren nnter Anklage zu stellen . Die Kinder sollten ein
kleines Rad gestohlen haben ; es stellte sich nachher
heraus , daß ein fünsjährigec Knabe das Rad gestohlen
und die beiden anderen Kinder damit gespielt hatten .
Wenn solche Ungeheuerlichkeiten bei der Staatsanwaltschaft vor -
kommen und zivar nicht selten , sonder » von Tag zu Tag , dann

soll man sich hüte », der Staalsanwaltschast noch ein größeres
Recht zu geben und dem Angeklagten noch mehr sein gutes Recht

zu schmälern . Bereits im Februar d. I . wies ich auf die eigen -
thümliche Erscheinung hin , daß der Bürgermeister in Kiel ilnter
seinem Eid i » der Voruntersuchung ohne Beisein des Angeklagleu
direkt im Widerspruch mit der Wahrheil behauptete , Bordelle be-

beiter großes leisten könne , so darf man sich über das Wik er -
strebe » weiter Arbeiierschichten weder wundern noch ärgern .
Nichts ist demjenigen , der Literatur zu genießen weiß , klarer und
geläufiger , als daß er die Bilder , die der Dichter bietet ,
in unbefangener Weise auf sich wirken lassen muß ,
ohne nach besonderer moralischer Niitzanwendung zu frage ».
Der literariiche Kunstgenuß verlangt eine » beivegliche »
Geist , der von den Strebungen und Sympathien , die ihn im

praktischen Tagesiebe » beherische », abstrayiren kann , der an der
charakteristischen und tiefe » Darstellung auch des Schlechte » und
Verhaßte » sich zu erfrenen versteht . Aber dieser losgebnndene , va -
girende , noch aus Gistpflauzen Honig ziehende Geist ,
der Nährboden allen literarischen Genuffes , wird in den Arbeiter -
Massen durch den Druck des Elends und den Ernst des wirth -
schafltich - politische » Klassenkampfes schwer darniedergehalten .

Der K l a s s e n i n st i n k l vor allem . den wir durch
unsere Agitation zu schärfen suchen , wird , je mehr er
geschärft ist , um so leichter empfindlich und mißtrauisch ,
wenn er in der Wiederspiegelung des Lebens , die
ihm der Dichter bietet , nicht die ihm sinnesverivandten Ge -
danken und Tendenzen wiederfindet ; die Distance , die den
bürgerlichen , vielleicht mit den Ausgebeutete » sympathisirenden ,
aber doch dem proletarische » Klaffengefühl fremden Dichter
von de » Massen trennt , muß in den dichterischen Phan »
tasiegebildeu , in der Auswahl und Behandlung der Stoffe noth -
wendig zum Ausdruck komme » und ebenso nolhwendig wider -
strebende Gefühle in den Massen erzeuge ».

Herr Harde » erklärt sich in der „ Zukunft " das Ungewitter ,
welches oui dem Gothaer Parteitag über Mutter Bertha nieder -
ging , witzig , wen » auch mit boshaft karrikirender Uebertreibnng ,
ans diesem Klassengesühl . Ich glaube , sagt er , daß
die keuschen Genossen über die Klosetkomik nur
deshalb so empört waren , weil sie ein armes wehr -
loses Geschöps ihrer eigenen Klasse betraf . Wäre Bertha ein
Kommerzienraths - Töchterlei » gewesen , dann hätte man sagen
können : So sind diese höheren Töchter , nicht ein -
mal anständige Manieren haben sie in ihren feineu
Pensionale » gelernt ; daß alle » Menschen , auch proletarisetien .
Menschliches begegnen kann , will auch der zielbe,vi >ßteste nicht
gern höre ». Jede Klasse , setzt er dan » , von der Persiflage zum Ernst
übergehend , treffend hinzu , läßt sich die schärfste Sozialkririk
gern gefallen , so lange sie sich gegen andere , ihr feindliche Klaffen
richtet und wird erst empfindlich , wenn sie selbst und ihr innerstes

ständen dort nicht . Das mag im Sinne des Strafrechts ein Mein -

cid vielleicht nicht gewesen fein , aber von beiden Gerichten , hier

und in Kiel ist festgestellt , daß der Bürgermeister die Unwahrheit

über Dinge gesagt halte , die ihm bekannt sein mußten .

Würde der Bürgermeister eine » solchen Meineid oder eine solche

Unwahrheit haben leisten können , wenn der Angeklagte daber

gewesen wäre und ihm hätte sagen können : Ich habe die Be -

weise dafür , hier ist der Polizei - Arzt , den Du selbst angestellt

hast und der Dir die Berichte erstattet hat ? Bedenken Sie nur

das ganze Verfahren in der Voruntersuchung und die Stimmung ,
i » der sich der Zeuge dort befindet , der der Sache ivildsremd

gegenübersteht . Nehmen Sie nur einen Zeugen , der den ost -

elbischen Respekt vor der preußische » Obrigkeit und

vor preußischen Richtern hat : Er weiß gar nicht , was

er aussagen soll , wenn er all ' die Richter und

Staatsanwälte , die ganze Herrlichkeit , vor sich sieht .

Auf den Eid eines solchen Zeugen kann man das Wort anwende » :

„ Die Zunge schwur es , nichts vom Eide weiß das Herz . " Und

diesen Mann will man nachher auf die Anklagebank schleppen ,
wenn er eine Nnwahrheil gesagt hat . Man soll der Mei > eid -

seuche dadurch vorbeiigen , daß man nicht unuöthige Gelegenheit

zum Meineid schafft . Vor kurzem hat der Polizeikommissar
Schöne , einer der intelligentesten Leute der Polizei , was wiederum

nicht allzuviel sagen will . Aussagen gemacht , daß der

Gerichtshof den Eindruck erhielt , daß die Zeugen , die

der Kommissar in der Voruntersuchung vernommen hatte ,

gewissen Drucke von ihm nachgegeben haben .einem
In der Kommission ist von allen Herren konstatirt worden , daß

häufig in der Voruntersuchung Zeuge » herauskommen und :

sage » : Ich weiß nicht , wonach ich alles gefragt bin ; ich bin -

hin und her befragt worden und ganz konfuse und verwirrt ge -
worbe » . Wir müssen den Antrag Mnnckel annehmen , der es

wenigstens bei dem bestehenden Gesetz belassen will . Es ist eine

starke Zuninthung , uns eine Bestimmung vorzuschlagen , die eine

neue Quelle von Meineide » sein muß .
Geh . Ober - Justizrath Lukas : Theoretisch ist es ein zu - .

treffender Gedanke , die V- reidignng in der Hauptverhand -
liing staltfinde » zu lassen . wo alle Betheiligten anwesend sind . !
Aber es haben sich große Mißstände ergeben ; zunächst daß die

Schiildigen sich oft der Untersuchung entziehe ». Sie setzen sich
mit dem Geschädigten in Verbindung und finden ihn durch ein

Geldgeschenk ab , und der Staatsanwalt kann die Anklage nicht

mehr erheben. Wir haben in Preußen früher de » Nacheid gehabt ,
und es ist nicht bekannt geworden , daß er eine Quelle von Mein -

eiden geworden ist . Gewichtig ist allerdings der Einwand , daß

bei der Vernehmiliig des Zeugen der Aiigeschnldigte nicht zugegen

ist . Der Fall , daß ein acht - und ein zivölsjähriges Kind vor Gericht

hätte » erscheinen müssen , ist mir nicht bekannt . Es wäre zu

wünschen , daß der Abg . Stadthagen solche Dinge der Re -

giernng anzeigen möchte , damit sie sich informiren könnte .

Es braucht kein Jrrlhliin des Staatsanwalts vorzuliegen ,
es kann ein Schreibfehler und eine unrichtige Angabe unter -

gelaufen sein .
Es wird der Antrag Mnnckel auf Beibehaltling des be -

stehenden Gesetzes gegen die Stimme » der Konservativen an -

genommen ; Z 65 der Kominis fionsbeschlüffe wird abgelehnt .
Zum Z 68 beantragt Abg . Schmidt - Warburg ( Z. ) fol «

genden Zusatz :
„ Die Vernehmung eines Geistlichen erstreckt sich nickt auf

dasjenige , was ihm unter der Verpflichtung des Beickt -

geheimniffcs anvertraut ist . Das Gericht soll den Geistlichen
vor seiner Vernehmung von vorstehender Bestiinmung Kenntniß
geben . "

Aug . Schmidt - Warburg ( Z. ) weist darauf hin , daß der

Geistliche nicht erst in die Versuchung gebracht werden müsse ,
sei » Zeugniß unter Hinweis aus das Beichtgeheimniß zu ver -

weigern ; denn aus dieser Verweigerung dürste leicht ein Schluß

zu » ngunsti » des Angeklagte » gezogen iverde » können , weil man

annehmen müsse , daß der Geistliche in der Beichte etwas un -

günstiges erfahren haue , den » er darf auch Günstiges nicht aus -

sagen . Deshalb müsse die Vernehinung des Geistlichen nnr so
iveit ausgedehnt werden , daß er sich auf das Beichtgeheimniß
nicht erst zu berufen braucht .

Geh. Raih Lenthe : Die Reichsregierung würdigt vollkomme »
die Gründe , ivelche sür die Heilighaltnng des Briesgeheimnisses
sprechen , und sie ist nicht gewillt , ihr entgegenzutreten . Diese
Gründe sprechen nicht nur sür die katholische Kirche , sondern
auch für andere Kousejsionen , z. B. die lutherische . Wenn ich

trotzdem Sie bitte , den Antrag abzulehnen , so beruht das auf
der Ueberzengung . daß die Heiligkeit des Beichtgeheimnisses durch
die Strasprozeß - Ordnung vollständig gewährleistet ist . Ich
glaube , dan der Antrag überflüssig ist .

Abg . Pichler ( Z. ) weist darauf hin , daß die Fälle so ge -

Wesen durch allzu scharfe Gläser betrachtet wird . Daher erkläre

sich , übrigens nicht nur in der Sozialdemokratie , der

literarische Konservativismus so vieler politisch radikaler Kreise .
Sieht man die Golhaer Angriffsreden gegen die „ Neue

Welt " genauer durch , so läßt es sich nicht leugne », daß vielfach
ein verletztes Klaffengefühl aus ihnen spricht . Besonders in der

Anklage des Genoffen Börard trat das deutlich hervor . Der
giouian von Hans Land „ Der neue Gott " , erklärte er , sei von
inanche » Genossen geradezu als Verhöhnung der Eozialdemo -
kratie aufgefaßt worden , viel anstößiger erscheine aber noch die

Schildeiung der „ Mutter Bertha " ; ein muthiger Charakter
wie diese Fra » , hätte in Wirklichkeit einen Kerl ,
der ihr unsitiliche Anträge machte , mit ein paar Ohr -

feige » nach Hanse geschickt . Sehr charakteristisch ivar auch
die Beschwerde über das häufige Vorkommen des lieben Herr -
golts in der „ Neuen Welt " .

Die Anklage » werden sich zweifellos wiederholen . Die letzte
sehr interessante Nuinmer der „ Neuen Welt " z. B. bietet , wie sich
leicht nachweisen läßt , durch ein « Zola ' sche und Maupassant ' sche
Skizze diesem Staudpunkle ivieder neue Angriffsflächea dar .

Zola ' s Tarstellnug ist ein Pamphlet gegen das gesicherte
Gennvleben der reiche » reaktionären Parlamenlsschivätzer , mit
welchem das industrielle Krisenelend des Jahres 72 agitatorisch
wirksam toutrastirl wird . Soweit ganz gut . Abcr dieses
Pamphlet gestaltet sich zugleich zu einem recht lächerlichen
Hymnus auf de » Edelsinn des brave » , mit den Arbeitern soli «
darisch fühlenden Unlernehiuers . Der Gemülhsmensch von Ar -

beitgeber . der , weiter selbst Bankrott macht , seine Leute entlassen
muß , hält ihnen bei dieser Gelegenheil eine wahrhaft rührende
" llbschiedsrede : „ Ich spreche offen und ehrlich zu Euch als

Freund , der aus seiner Verlegenheil kein Hehl macht . Morgen
vielleicht wird schon der Exekutor hier seines Amtes ivalten !
Na , wie es auch konime » mag , wir haben uns wenigstens nichts
vorzuwerfen . Was , Kinder ? Wir haben , weiß Gott , alle mit -
einauder bis zum letzten Augenblicke gekämpfl und unsere
Schuldigkeit gethan . Ihr könnt mir ' s glauben , ich ivllrde Euch für
mein Leben gern über die schweren Tage , denen Ihr entgegengeht ,
wegkelseu , aber mit mir ist ' s aus und zu Ende . Ich bin ein
verloreiier Man » , der nicht mehr im stände ist , sich der anderen
anzunehme » . " Was sollen sich unsere Genosse » bei diesen vor -
sinthfluthlichen Tiraden , die hier von dem berühmtesten Natura -
listen als Ausdruck eines typischen Verhältnisses vorgebracht
werden , denken ? !



artet sein können , daß selb,t der Hinweis ans das Beicht -

geheinniiß schon den Verdacht erregt , daß der Geistliche etwas

von der Sache wiss * ( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Dadurch

werde das Briefgeheimniß gefährdet .
Abg . Stadthage » ( Soz . ) : Daß ans der Verweigerung des

Zeugnisses ein Schluß z» Ungunsten des Angeklagten gezogen
werden kann , trifft auch bezüglich der Aerzte und Rechtsanwälte

zu ; man sollte sie daher den Geistlichen gleichstellen , wozu die

dritte Lesung Gelegenheit bieten werde .

Geh . Ober - Regierungsrath t ». Lenthe : Es ist mir nicht
bekannt geworden , daß seit dem Gelte » der Straf - Prozeß -
ordnung aus der Verweigerung des Zeugnisses unter Berufung
aus das Beichtgeheimniß ein Indizienbeweis hergeleitet wäre und

daß irgendwelche Mißstände daraus entstanden seien .
Abg . Bachem ( Z. ) � Durch die Annahme des Antrages

Schmidt wird dein Staat kein Schaden zligesügt , die Beschwerden
der Katholiken werden aber beseitigt .

Abg . Haussina » » (d. Vp. ) : Durch die Ausitahniebeftiinmung
für die Geistliche », Aerzte und Anwälte ist die Anerkennung
eines sittlichen Vertrauensverhältnisses ausgesprochen ; aber
darüber kann man nicht hinausgehe » . Das Bedürfniß zu einer

Abänderung besteht nicht . Die drei Klassen von Personen sollen
nur nicht zum Sprechen gezivungen werden , damit ist ihr Ge -
wissen geschützt ; aus dieser Zeugnißverweigerung kann kein
Indizium entnommen werden .

Abg . Himburg (k. ) erklärt sich ebenfalls gegen den Antrag
Schmidt .

Der Antrag Schmidt wird gegen die Stimmen der sehr
schwach besetzten Linken und einiger Konservativen , von den ,
stark besetzten Zentrum , den Polen , Antisemiten und dem Rest
der Konservative » angenommen .

Schluß » ach SVe Uhr . Nächste Sitzung : Montag l Uhr .
( Fortsetzung der zweiten Berathung der Novelle zu den Justiz -
gesetzen und Interpellationen der Sozialdemokraten betr . die

Zollbehandlung feiner Lederwaaren in Rußland und betr . die
Besteuerung der Konsumvereine . )

Nachtragöetat . Kanin 8 Tage sind feit Einbringllttg des
Rtichsetats verflossen und schon liegt ein Nachtragsetat vor .

Die vom Bundesrath genehmigte Ergänzung zum Reichshaus -
Haltsetat für 1397/93 umfaßt , wie wir schon gemeldet haben ,
die Summe von 1V1S0 000 Mk. zu Besoldungsverbesserungen ,
die durch Matrikularbeiträge aufzubringen ist . Der Gesammt -
Mehrbedarf zu Diensteinkomuiensverbesseruiige » beträgt 9 339 173
Mark ; davon gehen ab 13 929 Mk . an Beträgen , die auf den
Reichs - Juvalidenfoiids entfallen , und es treten hinzu 337 347 Mk .
für die bayerische Militärverwaltung , so daß sich die obige
Summe von 19 IS9 999 Mk . ergiebt . Die Besoldungsverbesserung
stellt sich dar als eine Fortsetzung der durch die Nachlragsetats für
1899/91 auf 1391/92 begonnenen Gehälterausbesserung , die da -
mals auf die Unterbeamten , Kauzleibeamten und gewisse Klasse »
der mittleren Beamten beschränkt blieb . Die jetzige Besoldungs -
aufbesserung umfaßt die 1899/91 leer ausgegangeneu Beamten -
stufen und ist nach oben hin bis auf die Regiuientskoniniandeiire
und Räthe 2. und 3. Klasse ausgedehnt worden . Weiter hinauf
ist nur in zwei Ausnahmefällen gegangen , indem das Gehalt des
Präsidenten des Reichs - Eisenbahnamts als Chef einer obersten
Reichsbehörde und der penfionsfähige Theil des Einkommens der
Botschafter erhöht werden soll . Eine gleichmäßige projentuale
Ausbesserung der Gehälter erschien dem Bundesrath unthunlich ,
vielmehr soll , wie die offiziöse „ Berliner Corresp . " schreibt , in
jedem Fall das konkrete Bedürfniß erwogen worden sein . >vas
freilich einer recht genauen Nachprüfung bedarf . Bestehende
Zulagen bleiben im allgemeine » in Geltung . Bei den » ach
Dienstaltersstufen aufsteigenden Gehältern kommt die Er -
h ö h u n g in der Regel mehr den höheren als den
niederen Altersstufe » zu gute ; von einer Erhöhung der
ersten Stufe ist meist abgesehen , ivogege » die Steigerung des
Höchstsatzes «ine Aufbesserung auch für die übrigen Stufen außer
der allerersten ohne weiteres zur Folge hat .

Der beim Heer für Olfiziere der berittenen und Spezial -
waffen sowie i » besonderen Stellungen hergebrachte Einkommens -
Vorzug soll bei den Osfizieren der Kavallerie und der reitenden
Artillerie mit Rücksicht auf den durch die Pferdehallung er -
wachsenden Mehraufwand bestehen bleiben , doch soll der Unter -
schied nicht mehr bei dem Gehalt stattfinden , fonder » in die Form
einer nicht penstonsfähigen Zulage gekleidet werden mit dem
Zusätze : „ So lange die Frage einer Entschädigung für die
Pferdehaltung nicht anderivettig geregelt ist . " Es soll also künftig
das eigentliche Gehalt und das Aufrücke » einheitlich durch alle
Waffen mit Einbeziehung aller besonderen Institute geregelt
werden . Ferner sollen künftig , statt bisher bei der Infanterie 57

amd bei der Kavallerie 41 pCt . , 99 pCt . sämmtlicher Hanptleute
» ind Rittmeister der Armee das Gehalt erster Klasse erhalten .
Gleichartig erfolgt die Regelung bei der Marine .

Auch die Regelung der Dienstaltersstufen der Beamten ist
Hei Gelegenheit der Gehälteraufbesserung nicht berührt geblieben ,
es hat vielmehr eine Ausgleichung der Altersstufen und für
manche Kategorien eine Verkürzung oder auch Verlängerung des
Aufrückungszeitraums stattgefunden .

Hervorgehoben mag aus der großen Zahl der Einzel -
Positionen werden , daß das Gehalt der Premierlieutenants jetzt

Viel bedeutender , geradezu ein kleines Meisterwerk
äst die Novellette „ Das verruchte Brot " des skeptischen Maupassant
4n derselben Nummer .

Ein armes Mädchen , das auf Abwege gerathen , indeß über
einen recht zahlungsfähigen Liebhaber verfügt , rüstet mit Zu -
stimmung der Verwandten für ihre Schwester ein kostbaresHochzeits .
mahl aus . Der Bräutigam der Schwester , bei der Tafel zmn
Singen aufgefordert , trägt ganz ahnungslos das schöne Lied
von dem „ verruchten Brot " vor . Die Anfangsstrophen , welche
das „ gesegnete Brot " des braven Arbeiters feiern , werden mit
begeistertem Beifall aufgenommen . Dan » aber kommt die fatale
Schlußftrophe : In Deinem etnsaiiie » Zimmercheu , niedliche
Arbeiterin , scheinst Du der Stimme des Verführers Gehör zu
schenken . Folge mir , armes Kind , verlasse Deine Nadel nie . . .
Das Brot der Ehrlosigkeit endigt stets mit Thränen . und darum
hütet Euch , Kinder , an dieses Brot zu rühre » !" Die
Worte schlagen ivie eine Bombe in die Gesellschaft
«in . die sich eben niedergesetzt hat , um sich an dem „ verruchten
Brote " der leichtfertigen Dame zu delekliren . Doch die Ver »

legeuheit dauert nur kurze Zeit ; einer der Gäste erklärt sehr
würdevoll : „ Die letzte Strophe war überflüssig " . Der Champagner
kommt und die Gesellschaft , von dem Anblick der Flasche clektrisirt .
stimmt mit vollem Halse in den Refrain ein : Hütet Euch , Kinder ,
an dieses Brot zu rühren !"

Schärfer und witziger ist der Kontrast zwischen moralisch
sentimentaler Phrase » nd trivialtrauriger Wirklichkeit , die Kluft
zwischen Sonnlagstheorie und AlltagspraxiS wohl selten dar -

gestellt . Aber die Gastgeberin ist eine Ardeitertochter ! Arbeiter
und Kleinbürger sind ihre Hochzeitsgäste !

Die ganz allgemeine Satire auf die menschliche Schwäche kann

so von einem mißtrauischen Klassengesühl leicht als Satire aiif
die besondere Schwäche der Arbeiterklasse gedeutet werden . Mit

Unrecht ! Maupassant griff die individuellen Schicksale , die er ge -
stalten wollte , aus allen Gesellschaftsschichte » vorurtheilslos her -
aus , es fiel ihm nicht ein , dabei Unterschiede unter de » Klassen
zu machen , hier eine zu schone », dort eine anzugreifen , er wäre
über eine solche Nutzanwendung seiner leicht hingeworfenen ,
feinsinnigen Skizzen selbst am meisten erstaunt geivesen . Immer »
hin , ein wirklich proletarisch fühlender Dichter hätte anders ge -
schrieben !

Ich habe diese beide » Beispiele aus der „ Neuen Welt " nur

angeführt , um auf die reale Schwierigkeit , die hier vorliegt .

durchweg auf 1639 M. festgesetzt ist , der Hauplleute und Ritt¬

meister 1. Klasse auf 3999 M, , der Hauplleute und Rittmeister
2. Klasse auf 2799 M. . das der Stabsoffiziere auf 6999 M. . der

Stabsoffiziere in Reginientskominandeurstellen rc . auf 8490 M.

Gegen die Wahl nnscreS Geuossen Pens in Branden -

burg - Ralhenow ist von konservativer Seite Protest eingelegt
worden . Der Protest rügt , daß Ausländer an der Wahl theil -

genommen haben , weiter sollen Wähler in den Listen eingetragen
gewesen sein und gewählt haben , die am Wahltage noch nicht
25 Jahre alt . also nicht wahlberechtigt waren . In einem

Falle soll auch ein Armengeldempfänger gewählt haben . Der

Protest moiiirt auch , daß Schnitter , welche nur vorübergehend

Aufenthalt im Kreise hatten , zur Wahl zugelassen worden sind . —

Die Wahlprüfungö - Kominissio » wird ihre erste Sitzung
am nächsten Mittwoch abhalten . Bis jetzt liegen derselben sechs

Wahlen zur Prüfung vor .

Als liorlänfigc Kosten für die Betheiligung des Reichs an
der Weltausstellung zu Paris im Jahre 1999 sind i »

den nächstjährigen Etat des Reichsamts des Innern 59 999 M.

eingestellt . —

Tie Verstaatlichnng der hessischen Lndwigsbahn . Der
dem Abgeordnstenhanse ztigegangene Gesetzentwurf betreffend den
Erwerb der Hessischen Ludwigsbahn ermächtigt die Regierung
nach Maßgabe der Verträge von 1899 zum Umtausch von
111999 999 Mark Stammaktien der Hessischen Ludwigsbahn in

Schuldverschreibungen 3proze » tiger Preußischer Staatsanleihe
und in Schuldverschreibungen 3prozentiger hessischer Staats -

anleihe und dazu Schuldverschreibungen 3prozentiger preußischer
Anleihe in dem zur Ausführung der Verträge erforderliche »
Betrage auszugeben . Der Finanzntinister wird ermächtigt , de »

Kaufpreis für den Erwerb der Bahn zu zahlen , beziv . auf die Staats -

lasse zu übernehmen . Der Finanzmtnister wird ferner ermächtigt , die
bisher begebenen Anleihen des bezeichneten Eisenbahnnnternehmens ,
soweit sie inzwischen nicht getilgt sind , zur Rückzahlung zu kün -

digeu . Die von Preußen aufzubringenden Mittel find durch Ver -

ausgabung des entsprechende » Betrages in Staatsschuld -
verschreiblingen aufzubringen . Wegen der Verwaltung und Tilgung
der Anleihen :c. kommen die Vorschriften des Gesetzes vom
19. Dezember 1369 in Amvendung . —

Llommunttles .
Zur Feier des am 1/Januar 1397 statlfindenden S9jährigen

Jubiläums der städtischen Gasanstalten hat nunmehr der

Magistrat bei der Stadtverordneten - Versammlung beantragt , ihm
die hierfür erforderlichen Mittel in Höhe von ca . 15 999 Mark

zu bewilligen , und zwar soll diese Summe aus dem Ordinarium
des Etats der städtischen Gasiverke bestritten werden . Die Ar -
beiter sollen bekanntlich bei dem Geschenk eines Tagelohns über
das Wohlivollen nachdenken , das ihnen die städtische Verivaltung
zum Jubeljahr bewiesen hat .

Ein neuer Beweis für das Wohlwollen des Finanz -
Ministers Migiiel gegenüber den große » Städten , insbesondere
der Stadt Berlin , wird jetzt bekannt . Man berichtet : „ Nachdem
ivas bisher über de » neuen Entwurf z u »n Lehrer -
b e s o l d u n g s g e s e tz e in die Oeffentlichkeit gedrungen war ,
durfte man hoffen , daß Herr Miquel es aufgegeben hätte , de »

großen Slädle » die ihnen durch die Gesetze von 1333 und 1339

zugesicherte » Staatsbeiträge wieder zu entziehen . Der jetzt
veröffentlichte Enlivurf ergiebt , daß diese Hoffuiiug eine uu -
begründete war . An dem Grundgedanke » , die großen Städte zu
schädigen , auf sie einen ivesentliche » Theil der dem Staate
durch das Lehrerbesoldungs - Gesetz entstehenden Koste » abzuwälzen ,
ist sestgehalle » ; nur der Berechuungsmodus ist geändert und für
die Städte etwas günstiger gestaltet . Für Berlin würde der Aus -
fall für das Jahr 1899/97 , wenn der neue Entwurf bereits Gesetz
gewesen iväre , 451 994 M. , also nahezu eine halbe Million be-

tragen habe » , nämlich 2 pCt . des 22 553 297 M. betragenden
Eiiikommettsteuer - Veranlagungssolls von Einkommen über 999 M.

jährlich . In der That ein schönes Entgegelikoiiimeu . Und solche
Opfer mulhet man den großen Städten zu in einer Zeit , wo die

Thronrede die fortdauernd günstige Finanzlage des Staates ver¬
kündet . Nur Herr » Miquel wird man es zu danken haben ,
wenn das Gesetz wiederum scheitert . "

Die Stadtvcrordueteu Dr . Friedcmanu u. Gen . haben
»« de » Antrag in der Stadtverordnelen - Versammlung ein -

gebracht : „ Die Stadtverordneten - Versainmlung ersucht de » Magi -
strat , vor Genehmigung der zu erwartenden neuen Baupolizei -
Ordnung mit der Stadtverordneten - Versammlung in gemischter
Deputation über de » Entwurf zu berathen . "

Für daS Etatsjahr 1397/93 solle » 13 neu « Spreng -
wagen und zivei neue Kehrmaschine » beschafft werden und hat
daher der Magistrat bei der Stadtverordnete » - Versammluiig be-

antragt , zn diesem Zivecke die Einstellung eines Betrages von
19 599 M. m den Etat der städtischen Straßenreluigung und Be -

sprengung für das Jahr 1897/93 zu beivilligen .

Uoftttles .

Als BertrauenSpersone » für die sechs Berliner Reichstags -
Wahlkreise wurden in den nach dem Parteitage stattgefundenen
Parteiversammlungen gewählt :

hinzuweisen , nicht etiva , um dagegen , daß unsere Presse ihrem
Leserkreise nach Möglichkeit die moderne Literatur vermittele ,
Propaganda zu macheu . Das Klassengesühl . welches die Distauce
zwischen proletarischer Denkweise und bürgerlich moderner
Kunst so schnrf empfindet , ist für dieses Vermittelungs -
streben trotzalledem kein unüberwindliches Hindermß , nur muß
auf die wirklich vorhandene Distauce bei geeigneten Gelegen -
Heiken auch nachdrücklich immer wieder hiugewieseu werdeu .
Wenn mau die Bilder in der „ Neuen Welt " mit erläuternden

Reflexioneu begleitet , warum tyut man das nicht auch mit

solchen Erzählungen , wie den hier angeführten ? Eine leicht
plaudernde Kritik , die über die Eigenart einer Novelle
und ihres Dichters anregende Bemerkungen bringt , könnte
mir leichter Mühe im Leser das Bewußlsei » wach
erhalten , daß , was hier »hin vorgesetzt wird , nichts als eine
aus bürgerlichem Boden iniportirte Waare ist . sür deren

Sonderlichkeileu de « sozialistischen Ziedaklenr natürlich keine

Veraiitlvortllng trifft , eine Waare , die der Leser als
ein nachdenklicher , sür feinere Sensatioiien empfänglicher
Mensch , nicht aber als ein praktisch einseitiger Klaffen -
repräsentant genießen kann . Für viele großstädtische
Proletarier mag eine solche kritisch erläuternde , de » Leser zu
eigenen freie » Reflexioneu anregende Plauderei nicht nöthig sein ,
die Hundertauseude aber , an die die „ Neue Welt " herantritt ,
haben feine und ohne Pedanterie aufklärende Erläulcrunge » in
diesem Sinne sicherlich nöthig , wenn sie nicht durch die sogenannte
moderne Kunst verwirrt und in ihrem Klassengefühl unnöthig
verletzt werden sollen . Schon ein paar Bemerkungen über den
sozialen und politischen Standpunkt Zola ' s . und die Maupassant ' sche
Art spottender Menschenverachtung würden meines Erachtens
genügt haben , um den Leser eine kritische Direktive zu geben , die
ih » über alles unnütze und mißverständliche Aergeruiß leicht hinweg -
helfen könnte . Hauptsache ist : Die Leute müssen sich an den Gedanke »
gewöhnen , daß das , was ihnen hier geboten wird , nicht sozialistische ,
sondern bürgerliche Kunstwerke trägt . Ist man erst in weiten
Schichten hierüber ganz klar , so wird das Mißtrauen , als
ob uuter sozialistischem Stempel fremdes Gewächs einge -
schmuggelt werden solle , von selbst schwinden , nnd es muß sich
zeigen , ob nicht bei diesem klaren Distancebewiißtsein dennoch
ein Genuß dieser Kunstart für große Proletariermassen mög -
lich ist . _

X.

1. Wahlkreis .
Chr . Bahn , Friedrichstc . 19, Hof links 3 Zr . bei Reibe .

2. Wahlkreis .
Wilh . Sch lichtina . Caniphausenstr . 16, Quergeb . 2 Tr .
Her in . Werner . Büloivstr . 59.

3. Wahlkreis .
St . Fritz . Oranienstr . 157 , 4 Tr .

4. Wahlkreis .
S ü d o st e n : W i l h. G u r t s ch ke . Skalitzerstr . 59, Hof park .

„ W i l h. E r b e , Cnvrystr . 25 .

Osten : 31 o b. W e » g e l s . Fruchlstr . 39 , Quergeb . 2 Tr .

» Frz . Thielke , Straußbergerstr . 32 , v. 2 Tr .
5. W a h l k r e i s.

Jacob Renk , Banmnstr . 42 .

Max Meyer , Keibelstr . 23 .
6. Wahlkreis .

Rose u thaler Vorstadt : WilhelmBriukmann ,
Prinzen Allee 21 .

Schönhauser Borstadt : Rich . Klose , Lychener «
straße 133 .

Wedding und Oranienburger Borstadt : Eugen
Ernst , Hilssiteiistr . 75.

Moabit : H. G r ä s ch k e , Bremerstr . 50.

Im Interesse des gute » VcrsainmlnngsbesucheS liegt
es , daß nicht mehrere Volksversaiiimlungeu im gleichen Wahl -
kreise am selbe » Tage stattfinde ». Es werden deshalb die Ver -

anstalter von Versanmilungen ersucht , sich mit den Verlrauens -

persone » des Kreises , in denen die Versammlungen stattfinden
solle », ins Einveriiehuien zu setzen .

Achtung , Sozialdemokratischer Verein „ Vorwärts " ,
Berlin . Die Mitglieder , besonders aber die Genossen oo »
Moabit , werden auch an dieser Slelle aus die am Dienstag , den
24. November , abends OVe Uhr , in der Kronen - Branerei , Alt -
Moabit 47/49 , stattfindende Versammlung , in welcher Reichslazs -
Abgeordneter Paul Singer spreche » wird , aufmerksam ge -
macht und zum Besuch eingeladen . ( Siehe auch Inserat in

heuliger Nummer . ) Der V o r st a n d.

A » die Genosse » von Reinickendorf « ud Nmgcgeiid
richten wir die dringende Ausforderung , sich mehr als bisher
der Pflicht beimißt zn sein , die sie der Partei gegenüber zu er -

füllen haben . — Genossen ! Wir dürfen nicht , nachdem wir den

Stimmzettel abgegeben haben , der Entwickelung der Dinge gleich -
giltig entgegensehen und meineii , daß wir Min alle - getban
hätten , um die Partei zu stärken . Hierzu bedarf es der Mit -

Hilfe aller Parteigenosse » , deueu es um die Sache der
Arbeiter zn thu » ist , denn nur durch emsige Agitation
nnd Ausklärung der iudifferente » Masse kann der Sozialismus
siegreich aus dem Kampfe hervorgehen . Darmn rufen wir Euch

zu : „ Orgauisirt Euch !" Tretet dem sozialdemokratischen Arbeiter -

Bildungsverein „ Zukunft " sür Reinickendorf und Umgegend
bei ; derselbe hält sein « mouatlicheu Versammlungen von jetzt
an jeden Sonntag » ach dem 15. des Monats , nachmittags
3l/s Uhr , im Restaiirant des Genossen Hausotter , Ameudestr . l .
ab . Jeder Genosse ist uns willkommen und bildet ein neues

Glied im Besreiuiigskampse . Der Vorstand .

Die vier Miiuuerchöre des Arbeiter - Sängerbundes „ Roihe
Nelke II " , „ Oraiiieuburger Vorstadt " . „ Treu und Einigkeit "
(Rixdorf ) und „ Weiße Rose II " ( Weißeusee ) veraustalleu am
23 . November , abends 8 Uhr in der Brauerei Friedrichs »
Hain ein Vokal - und Instrumental - Konzert , i » welchem gule
Kompositionen älterer und »euerer Meister zu Gehör gebracht
werden sollen . Näheres durch Inserat .

Die RechtSgiltigkeit der polizeilichen Versrouimnugs -
Verordnung betreffend , wird dem „ B. T. " ans städtische » Ver -

waltungskreise » geschrieben , daß dieselbe sehr anfechtbar sei .
„ Der Polizeipräsident erläßt die Verordnung in seiner Eigeuftchast
als Regierungspräsident von Berlin , also laiidespolizeilich . Es

ist nicht abzusehen , warum er dies laiidespolizeilich » » v nicht
ortspolizeilich gelhau hat , wenn eS nicht war . in » vorgäugige
öffentliche Erörterungen ( mit dem Magistrat ) zu vermeiden .
Nun können aber besondere landcspoliznliche Äerordmingen
» ur für einen Bezirk , der größer als eine Ortsgemeinde
ist , erlassen werden . Aus diesem formalen Grunde allein schon
ist , nach unserer 3iechtsaufsaffllng , die Rechtsbestänoigkeit der

Verordnung vom 19. v. M. juristisch aiizufechten . Wäre unsere
Ansicht falsch , so erscheint als Konsequenz , daß der Polizei -
Präsident von Berlin jede beliebige Verordnung selbständig für
Berlin landespolizeilich erlassen kann . " Bei der Polizeifrömmig -
keit des Bürgerthunls ist anzunehmen , daß die letztere An -

schauuiig mehr und mehr zur » iaßgebenden wird .
Die neue Potizeiverordnung hat einem Lokalblatt zufolge

schon das Einschreiten der Polizei gegen eiiie private Veranstallung
herbeigeführt . Ein Bäckermeister in der Muskauerstraße feierte
am Bußtag de » Geburtstag seiner Gattin . Ei » Geburtstags -
gast hatte tu vorgerückter Abeudstunde unter Klavierbegleilnng
das Lied : „ Das ist der Tag des Herrn " gesungen und dann bei

fest verschlösse »«» Tbüreu und Fenstern ei » ziveites , heiteres Lied

auf dem Klavier angestimmt , als «in Schutzmann an die

Thür der Wohuung klopste und die Musik untersagte . Ans
den Einwand , daß die neue polizeiliche Verordnung sich doch
» » möglich auch aus Geburtstagssestlichkeite » im eigene » Haushall
beziehen könne , wurde ihm von dem Beamten entgegen gehalten .
daß gegen das iveitere Klavierspiel nichts « inzuwende » wäre ,
wenn die Geburtstagsgesellschaft Choräle und Lieder ernsten

Inhalts zur Aussührnng bringen würde . Diesem Verlangen ist
aber die Gesellschaft nicht nachgekommen . Auf die Beschwerde
des Bäckermeisters beim zuständigen Polizeirevier ist ihm am

Freitag eröffnet ivorden . daß die A n , « i g e gegen ihn wegen
U e b e r t r e t » n g der Sonntagsruhe erstattet worden sei .

Auch gegen die A p o t h e k e n solle » die neuen Bestimmungen

betreffend die äußere Heilighallung der Sonn - und Feiertage zur
Anivendung gebracht werden . Verschiedenen Apothekenbesitzern
ist vo » ihren Revieroorstäuden aufgegeben worden , der neuen

Verordiiilng gemäß , ihre Schaufenster zn verhängen . Die be -

treffende » haben sich der Aufforderung nicht gefügt und absichtlich
Strafmandate herbeigeführt , gleichzeitig aber dagegen Widerspruch
erHobe ». Sie bernieii sich hierbei auf die Busnahmestelliing aer

Apotheke » , die auch i » § 7 der Verordnung ausdrücklich an -
erkannt wird . Der gerichtlichen Entscheidung dieser Frage wird
in Apothekerkreisen mit großer Spannung entgegengefehen .

Wie ein Pfcrdcbahn - Augestcllter um sein « Uufallreute
kam . Ein ehemaliger Angestellter der Großen Berliner

Pserdeeise n bah ii - Gesellschaft , namens Pielschke , der

sich viele Jahre in ihrem Dienste geplagt hatte , erlitt am 9. Ok -

tober eine » Unfall . Pielschke wandle sich mit de », Verlangen an

die Straßenbahil - Berussgelloffenschast . ihm eine Unsallreute zn -

zubillige ». Der Bescheid fiel derart ans , daß sich der Verletzt «
damit nicht zufrieden geben konnte . Er legte Berufung ein .
leider erst nach Ablauf der gesetzlichen vierwöchentlichen Frist .
Das Schiedsgericht wies die Berufung deshalb zurück . Pielschke

legte nunmehr lliekurs ein und beantragte beim llteichs -

Versicherungsamt . ihn wieder in den vorigen Gerichts -

stand einzusetzen . Den Antrag begründete er damit , daß
er der Hoffnuilg gelebt habe , bei der großen Pferdebahn -
gesellschafl wieder eingestellt zu iverden , und daß ihm
Beamte der Gesellschaft nahe gelegt hätte », mit seinem
Rechts st reit bis zur Entscheidung der An -

gelegeuheit zn warten . — Man hatte ihm die Meinung
beigebracht , sein Bestreben , neu angestellt , » werden , könnte

deshalb an dem Streit wider die Straßen -
bahn - Berussgenossenschaft scheitern , weil deren
Vorsitzender Köhler zugleich Direktor der

Pserdebahn - Gesellschaft sei . Die Bemühnnge » des

Klägers sind nun trotzdem vergeblich gewesen , und als er
den e » d g i l t i g « n B e s ch e i d der Gesellschaft hatte , war die



Berusuilgssrist v e r st r i ch e n. — Das Reichs - V- rsich - rmigsamt
unter dem Vorsitz des Direktors Pfarrius gab dem Sln -
trage Pielschke ' s auf Wiedereinsetzung in den vorigen
Stand nicht statt und wies den Rekurs unter der
Begründung zurück , daß kein gesetzlicher Restitutions -
grünt ) vorliege . — Der Vorsitzende konnte nicht umhin , den Ver -
treter der Straßenbahn » Berufsgenossenschaft , Herr » Gorella , zu
ersuchen , doch ein gutes Wort für den Kläger bei dem Direktor
Köhler einzulegen . Ob diese private Anregung etwas nutzen wird ,
mag dahingestellt bleiben .

Bezeichnend ist die im Laufe der Verhandlung vom Kläger
gemachte Mittheilung , daß der Vertrauensarzt der Großen
Berliner Pserdebabn - Gesellschafl bei einer Untersuchung Pielschke ' s
geäußert habe : „ WaswollenSie ; S i e s i n d 40 I a h r e
alt . 15 Jahre haben Sie Dienst gehabt , Sie sind
unbrauchbar ! "

Wir glauben nicht fehlzugehen , wenn wir annehmen , daß
dres Gebühren der Großen Pferdebahn - Gesellschaft einem ver -
unglücklm Arbeiter gegenüber bei Gelegenheit auch im Rathhause
erörtert wird .

Wochcn - Ncpertoir der Urania , Abtheilung Taubenstraße :
Sonntag , Montag und Dienstag : „ Ein Ausflug nach dem
Rtonde " . Mittwoch . Donnerstag , Freitag und Sonnabend :
„ Durch den Gotthard . " — Reperloir der Urania . Abtheilung
Jnvalidenstraße : Sonntag : Dr . Bayard , „ Japan I " . Montag :
Dr . Schwahu , „ Bilder aus dein Weltall . " Dienstag : Herr
G. Witt , „ Ueber de » Bau des Weltsystems . " Mittwoch : Professor
Miller , „ Genossenschastsleben bei Thiers » und Pflanzen . "
Donnerstag : Herr Dr . Spies , „Elekirotechnil V" . Freitag : Herr
Dr . Naß , „ Elemente des Wassers . " Sounabend : Herr Dr . Spies ,
„Eleklrotechnik II . " (2. Zyklus ) .

Das Berliner Aquarium hatte während der letzten Tage
außergewöhnlich reiche Zuführungen zu verzeichnen . Aus den
südlichen Meeren langten Angehörige verschiedener Fischfamilien
a ». Aus der Gruppe jener Knorpelsische , zu der die gefürchlete »,
als „ Hyänen des Meeres " bekannten Ungeheuer zählen , kam eine
kleinere Art , ein Katzenhai , an und mit ihm zwei seiner
Ordnungsverwandten , nämlich ein echter , durch seinen glatten ,
einem Papierdrache » ähnelnde » rhombischen Körper auffallender
Roche ( Rasa ) und ein durch sei » zwischen dem Kopf und dem
vorderen Theil der Brustflossen belegenes elektrisches Organ ans -
gezeichneter Zitterroche , welchen die geräumigsten der untere »
Bassins angeiviesen werden mußten .

Tic Lion ' schcu Konveuscu ( Wärmekammer » für lebens -
schwache Neugeborene ) , die in der Berliner Geiverbe - Ansstellung
ein so großes Interesse aller Kreise wachgerufen haben , sind nun
in dem Medizinischen Waarenhaufe ausgestellt und werden im
Auftrage des Ausschuffes des Vereins zur Gründung einer
Konvensenanstalt durch das Medizinische Waarenhaus ( Aktien -
gesellschasl ) , Berlin N. , Friedrichstr . 108 I , vermiethet . Der
Reinertrag ist zur Gründung einer Konveusenanstalt bestimmt .

I » einer Versammlung der Tabakinteressenteu Berlins ,
die gegen die polizeiliche Sonntagsversrommung Stellnng nahm ,
wurde bekannt gegeben , daß Kommerzienralh Goldberger in dieser
Angelegenheit beim Minister des Innern gewesen sei . Goldberger
habe diesen gefragt , wie er über diese neue Verordnung denke .
od sie seine Zustimmung finde . Hierauf habe der Minister ge -
antwortet , daß er persönlich nicht auf dem Bode » der neuen
Polizeiverordnung stehe , daß hier vielmehr andere Ein -
f l ü s f e vorliegen , gegen die er ( der Minister ) machtlos sei .
— Wenn Herr Goldberger recht gehört hat , so find seine Mit -
theilungen recht interessant .

Woher nehme » und nicht stehlen ? Bei der vorgestrigen
„ Parole " der Berliner Laternenanzünder wurde , wie die
„ Deutsche Tageszeitung " zu melden weiß , de » Leuten aufgegeben ,
sich mit einer richtig gehenden Uhr zu versehe ». Ob sie die
Uhr von ihrem kärglichen Gehalt bestreiten sollen oder ob sie
ihnen der Weihnachtsmann bringt , ist den Anzündern nicht ge -
sagt ivorden .

Vi » gewaltiges Feuer avüthete am Sonnabend früh auf
dem Grundstück Beuthstr . 8, auf dem sich u. a. die Hermann ' sche
Bnchdrnckerei befindet . Diese nimmt den einzige » Seitenflügel .
den das Grundstück an der rechten Seite hat , vom Erdgeschoß
durch alle Stockwerke hindurch bis zum Dache ein und enthält
sechs über einanderliegende Säle . Im dritten Saal « , von unten
aus gezählt , war die Nacht hindurch bis um Uhr
morgens in der Buntdruckerei für die „ Moderne Kunst "
gearbeitet worden . Um 5 Uhr brach in diesem Saale
Feuer aus , das sich vom Fußboden aus weiter ver -
breitete . Wie es entstanden ist , weiß man noch nicht . Das

Schmieröl der Maschinen gab ihm Nahrung , es griff sehr rasch
um sich und war , als die Feuerivehr kam , schon durch die Decke
in den vierte » Saal hinaufgedrungen , in dem die „ Lustigen
Blätter " gedruckt werden . Der vierte Saal brannte vollständig
aus , im fünften Saale , der ebenfalls noch ergriffen wurde , zer -
störte das Feuer nur ivenig , desto mehr aber der Qual » , und
Rauch . Die Feuerwehr , bis zu deren Alarmirung der Brand
wohl schon 30 Minuten gedauert hatte , arbeitete mit drei Dampf -
und süns Handdruckspritze ». Die AusräumungSarbeiten waren am
Mittag noch nicht beendet .

Eine Mittheilnng , die abermals zeigt , wie traurig es um
die ärztliche Hilfeleistung in Berlin bestellt ist , wird in
folgendem gebracht : Im Berfolgungsivahu hat sich am Sonn -
abend Morgen die 48 Jahre alte Arbeiterwittwe Friederike
Sühnholz aus der Biesenthalerftraße 15 den Hals abgeschnitten .
Die Frau , welche vor kurzem aus der Charitee entlasse » war ,
stand gegen 4 Uhr plötzlich auf , ohne daß ihre in nächster Nähe
schlafenden Kinder davon etwas merkten , und schnitt sich vor
dem Spiegel mit dem Taschenmesser ihres jüngste » Sohnes
den Hals durch . Erst als sie hinstürzte , wurde » die
Kinder wach und der älteste Sohn sprang gerade
noch hinzu , um der Mutter das Messer abzunehmen ,
als sie sich de » zweite » Schnitt beibringen wollte .
Man eilt « nach ärztlicher Hilfe , die aber nicht so leicht zu be-
komme » war . Der geprüfte Heilgehilfe Wiesner aus der

Wriezenerstraße soll seine Htlfe versagt haben , ein
anderer war verreist . Der Dr . Levy ans der Slettiner -
straße soll es abgelehnt habe » , mitzugehen , indem
er es für besser erklärte , die Hilfe der Sanitätswache in
Anspruch zu nehmen . Aber auch auf der Unfallstation VI in der
Lindowerftraße Nr . 10/11 erklärte der Arzt , es sei den » doch
blödsinnig , in einem so schwere » Fall « erst noch zu ihm zu
schicken , ging aber doch mit , obwohl er voraussah , daß er uu » ,
nach so langer Zeit , zu spät kommen werde . So war es denn

auch . Als der Arzt kam , war die Frau , die sich die Speiseröhre
durchgeschnitten hatte , bereits verblutet .

Traurige Folge » hat wieder einmal die Verbrühung
eines Kindes gehabt , die mit erbärmlichen Woh -

nungsverhältnisfen zusammenhängt . Auf dem Grund -

stück Bergstraße 10 wohnt im 4. Stock des Hofgebäudes der

Arbeiter Karl Schmoock mit seiner Frau und zwei kleinen
Kindern in einen , einzige » Räume , der zugleich Küche , Wohn -
nnd Schlafzimmer ist . Am H�d . M. , vormittags » m 11' / , Uhr ,
wollte Frau Schmoock ihren jüngsten 8 Monate alten Knabe »
baden und zu den , Zwecke i » einem Messingkessel auf der

Maschine Wasser heiß machen . Um Koaks nachzuschütten , mußte
sie den Kessel für einen Äugenblick von der Feuerung herab -
nehmen und stellte ihn neben der Maschine auf den Fußboden .
Der älteste Sohn , der zweijährige Walter , spielte unterdessen mit
einer kleinen Fußbank in dem Raum « herum . Die Mutter
mußte ihm , während sie nachfenerte , den Rücken zuwenden und
nahm so nicht wahr , daß er sich rückwärts dem Kessel mit dem
schon ziemlich heißen Wasser näherte . Plötzlich schrie der Kleine
aus ; er war rücklings mit dem Kopf in den Kessel gefallen .
Die Mutter suchte zunächst mit Hausmitteln die Verbrühungen

zu heile » und holt « erst am zweiten Tage ärztlich « Hilfe . Auch

diese konnte jedoch daS junge Leben nicht retten , der Kleine ist
am Freitag Stachmittag an de » Folgen der Verletzungen gestorben .
Die Leiche wurde zur gerichlsärztlichen Oeffnung beschlagnahmt ,
da sich die unglückliche Mutter unter Umständen auch noch vor
dem Strafrichter zu verantworten haben wird .

Tie Nene Berliner Omnibus - Gesellschaft hat von heute
ab ihre Linie Rosen thaler Thor — Anhalter Bahn -
Hof über den letztere » hinaus durch die Möckern - und Horn -
straße bis zur Jorkstraße , Ecke der Großbeerenstraße verlängert .
Der Fahrpreis beträgt » ach wie vor für die ganze Tour
10 Pfennige .

Mit gebrochenem Schädel wurde Freitag Abend
zwischen 5 uud 6 Uhr ei » unbekanuter Man » von einen » Bier -
fahrer auf die Unfallstation VII in der Dorkstr . 44 gebracht .
Hier starb er schon nach ganz kurzer Zeit . Nach der Darstellung
des Bterfahrers , der ihn brachte , ist der Mann am Tempelhofer
Ufer dadurch verunglückt , daß er von einem Kohlenwage » herab -
fiel , auf den er sich während der Fahrt hinten hinaufgeschwungen
hatte .

Ei » Schornsteinfeger - Lehrling verunglückt . Der bei

seinem Onkel , dem Bezirks - Schor,istei,i,egenneister Julius Klemme
i » Charloltenburg , beschäftigte Lehrling Karl Klemme stürzte
gester » Morgen gegen 1/19 Uhr in der Ausübung seines Berufes
von de ». Dach des zwei Stock hohen Hauses Christstr . 32 in
Charloltenburg . Der herbeigeholte Arzt konnte nur noch den
iuzwischei , eingetretenen Tod konstatire ». Die Leiche wurde nach
der Leichenhalle des Neuen Luisen - KirchhofeS in Westend gebracht .

Seinem Transporteur entsprungen ist vorgestern Vor -
mittag um 10' / « Uhr aus dem Bahnhofe Stralau - Nu » , melsburg
der 40jährige Haudelsmaiin Hermann Haaks aus Züllicha », der

wegen Landstreichens und Bettelns mehrfach vorbestraft ist und
i » das Korreklioiishaus zu Slraußberg gebracht werde » sollte .
Als der Transporteur a», Schalter die Fahrkarten löste und das
Kleingeld , das er herausbekam einstrich , nahm der Häftling die

Gelegenheit , ihm zu entwische » und lief nach Friedrichsberg -
Lichtenberg zu davon . Bis jetzt ist man des Entflohenen noch
nicht wieder habhaft geworden .

Ans dem Polizeibericht vom Tl . November . Auf
de », Kottbuser Platze lief am Freilag der 42 Jahre alte Arbeiter
August Stahn , der sich wegen eines schweren Rückenmarkleidens
nach dem Krankenbause am Urban begebe » wollte , gegen das
Pferd eines Geschäflswagens , fiel hin und verletzte sich an der
linken Hand . Der Schwerkranke wurde darauf in einer Droschke
nach dem Krankenhause gebracht . — Abends versuchte die
2gjährige Arbeiterin Elfriede K. in ihrer Wohnung in der
Forsierstraße , anscheinend aus „ Liebesgram " , sich mit einer
Morphiu >i > lös » » g zu vergifte ». Nachdem ihr ärztliche Hilfe
zu theil geworden und die Lebensgefahr beseitigt war , wurde sie
in einem Krankenwagen nach dem Krankeuhause am Urban ge-
bracht . _

Nnnfk und LMssenschafk .
Im Friedrich - Wilhelmstädtischen Theater kam am

Ereitag Gerhart H a „ p t m a „ n ' s soziales Drama „ Vor
onnenaufgang " zur Ausführung . Die Experimentirlust

des Herrn Direktors Eamst grenzt aus wunderbare ; in seinem
Strebe » , nicht allein de », Schauspiel jeder Gattung , sondern
selbst der Oper genüge zu leiste », dürfte ih », so leicht kein
zweiter Berliner Theaterleiter gleichkommen . Und noch wunder -
barer ist es , daß Herr Eamst mit seiner Bielseiligkeit
zllweilen reussirt . Wie neulich vom „ Troubadour " zu berichte »
war , daß die Aufführung über Erwarte » gut gelang , so
läßt sich auch von dem modernen Drama sagen , daß es im

Friedrich - Wilhelmstädischen Theater wen » auch gewiß nicht
iiiustergiltig , so doch in keiner Weise anstößig gegeben wurde . Die

Schauspieler , die in klassischen und Konversalionsstücken nicht
palhetisch genug ins Zeug zu gehen vermeinte » , sprachen am
Freitag beinahe ganz so, wie gewöhnliche Menschen zu reden
pflegen , und die Regie verstand es , mit wenigein brav hanszu -
halte ». Das Feble » der bunten Teppiche und Schmuckstücke , die
nach des Dichters Vorschrift auf die bäuerljche Dürfligkeit gepfropft
sein sollen , vermochte die packende Wirkuiig des Dramas kaum

zu verringern . Unbeantwortet bleibt die Frage , warum einige
der Mitwirkenden , so die Herren Eißfeldt ( Hoffmann ) und Alfred
Bauer ( Loih ) , die sich im übrigen ganz wacker hielte », i » der
Maske nicht den Anordnungen des Autors entsprachen . Als
recht tüchtig i » ihren Rolle » erwähnen wir außer de » genannte »
Künstler » » och die sHerren Schwendler�Kahl ) , Epstein ( Arzt ) ,
sowie die Damen Schmidt ( Helene ) , Doppel ( Frau Krause ) und
Caßmann ( Spiller ) .

War so an der Darstellung — immer die Verhältnisse des

Friedrich - Wilhelmstädlischen - Theaters in betracht gezogen —
kaum viel zn tadeln , so muß um so mehr das Betragen eines

großen Theils des Publikums gerügt werden . Merkwürdig . Die

gute » Leulche », die sonst nicht genug Sentimentalität kriege »
köniie », begleiteten diesmal die schöne Liebesszene zwischen Loih
und Helene mit rohem Gelächter und thaten sich am erschütter »-
den Schlüsse des Dramas in lantem Zische » gütlich . Dem

Philister war statt der Kondltonvaare minderer Qualität ein¬
mal kerniges Lebensbrot gegeben worden uud das verdroß ihn .

Robert Pruh : „ Erich öder der Bauernkönig .
Akt III , Szene 7.

Sture : Ein Knecht des Grafen Persson —

Erich : Lernt Eure Worte wählen , »lein Herr Kanzler .
Es giebt solch '

Ding in meinem Reich nicht mehr !
Sture : Sehr wohl ! Ei » weiland Knecht des Grafen Persso »

Verfiel durch Majestätsbeleidigimg
Mit Gut und Blut dem sürstliche » Gericht ;
Er ward gestäupt , und frage » » » „ die Richter
In Unterlhäiiigkeii , ob Jhr ' s zufrieden ,
Daß er in Eisen kommt aus Lebenszeit .

Erich : Wie heißt der Mai » , ?
Sture : Jesper .
Erich : Und sein Vergehen ?
Sture : Er führte Schmähreden wider Eure Majestät

Im Augenblick , da Ihr de » Tbro » bestiegt .
Erich : Und weiler nichts ? Und also wenn ein Bnrsch ,

Dem just ein Witzwon auf der Zunge jückt ,
Den Zügel läßt dem flücht ' ge » Einfall schieße »,
Da meint Ihr , sei die Majestät gekränkt ,
Da wird gestäupt , in Eise » da gescbickl :
Doch für die Kränk , »ig , sur die größere .
Die meines Namens Anseh ' n widerfährt ,
Wenn Ihr den Abgrund Eurer eignen Brust
Mit meines Namens heil ' ge », Schilde deckt ,
Und macht den Thron , den Sitz der Majestät .
Zum schnöden Popanz Eurer Herrschbegier ,
Für diese Kränkung aber seid Ihr blind ? Z —
Der B, irsch wird freigelassen
Im Augenblick : Und der ihn stäupen ließ ,
Ohne mein Wissen , wird vom Amt entsetzt . —

Ihr seid entlassen .

Auf der Lick - Sternwarte in Kaliforute « ist . laut „ Voss .
tg . " . eine großartig « Entdeckung gelungen . Bekanntlich halte
essel 1344 die Ueberzengung ausgesprochen , daß die beiden

hellsten Sterne im Bilde des kleinen und des groben Hundes ,
Sirius und Procyo » , dunkle Wellkörper als Begleiter hätten .
wie die ? aus den unregelmäßigen Eigenbewegungen dieser hellen
Sterne folgte . Glänzend wurde diese Borauesage bestätigt , als
A. Clark i » Cambridge ( N. A. ) mit einem neu erbauten
achtzehnzölligen Fernrohr « den so vorausgesagten SiriuS -

Begleiter ( ISLL ) an der bezeichneten Stell « auffand .

Dagegen blieb der dunkle Prochon - Begleiter , für den
Professor Auwers in Berlin eine Uiulanfszelt von 40 Jahren
um de » Hauptstern vorausberechnet hatte , bei einer Enlferuung
von fast einer Bogensekunde vom Procyou , «i » hypothetischer
Himmelskörper . Auch L. Struve hatte neuerlich die Bahn -
bestimunnig des Piocyonbegleiters wieder aufgenommen ; aber
der so nur durch seine Störungen gefühlte Himmelskörper schien
wirklich unsichtbar zu sei » , da er sich seit seiner theoretischen
Entdeckung durch Professor Auwers im Jahre 1862 den Augen
der Astronome » 24 Jahre laug verborgen hat . Jetzt kommt
aber von der Lick - Steniivarte die Nachricht , daß es de ». Pro -
sessor Echäberle mit dem Riesenteleskop gelungen ist , den

Procyonbegleiter als ein Sternchen 13. Größe in einem Abstände
von 4> e Bogeusekunden vom Hauptsterue zu entdecken -- - ein
neuer Triumph der Astronomie .

Gevichks - Äeiknltg .
„ Schnelle Justiz . " Unter dieser Spitzmarke berichlete

der „ Vorwärts " tu Nr . 191 vom 16. August d. I . darüber , daß die
i » seinem Verlage erschienene Märzzeiluug , deren Inhalt bereits
Mitle Juli vo » , Landgericht Breslau für nicht strafbar erklärt
worden war , „ och immer nicht freigegeben worden sei , obgleich
der Staatsanwalt in Breslau schon unter dem 30 . Juli mit -

getheilt Halle , daß daS Urtheil rechtskräftig sei. Erwähnt war
dabei , welche » schweren Schaden für den Verleger solche Ver -

zögerung bedeute . Diese Notiz hatte ihre Wirkung ;
schon am folgenden Tage brachte ein Beamter des

Polizeipräsidiums zwei Ballen März - Zeitungei , zurück , worüber
in Nr . 192 berichtet war . Endlich kan , der „ Vorwärts " in Nr . 193

»och einmal aus die konsiszirt gewesene März - Zeitung zurück und
wies darauf hin , daß ihr Inhalt immer »och gegenwärtiges
Interesse böte , und bat die Genossen , „ die Hoffnung der -

j e n i g e n Gegner zu schänden zu »> a ch e n ", die den

Griiiidsatz ausstellte » : „ Man muß die Sozialdemo -
kraten wenigstens finanziell schädigen , wenn

man sie nicht an , Leibe bestrafen kan

Durch diese drei Artikel fühlte sich die Staatsanwaltschaft
in Breslau beleidigt und Genosse Jocobey mußte als „Ver -
aniwortlicher " am 21 . er . vor der vierte » Strafkammer erscheinen .
Der Vorsitzende , Landgerichls - Direktor Denso stellte zmiächst uns

den Akte » fest , daß die Staatsanwaltschaft i » Breslau schon am
2. Tage »ach der Rechtskrast des Urcheils die Freigabe der beim

Polizeipräsidium in Berlin lagernden Märzzeilungen angeordnet
habe . Genosse I a c o b e y verwahrte sich dagegen , daß er die

Staatsanwalischaft habe beleidigen wollen ; der erste Artikel ent »

halle keine Beleidigung , » nd der zweite und dritte erwähnt, »
die Staatsanwaltschaft überhaupt garnicht . Die Schlußworte des

letzte, » Artikels richtete » sich »icht gegen die Slaaisanwalisch .st ,

sonder » unter den „ Gegnern " seien die „ Sch lesische Zeitung "
und die „ Hamburger Nachrichten " geineiut , die wieder -

holt ausgesproche » hätten , daß es wüiischeiiswerth sei , die Soziul -
demokratie durch Verfolgungen aller Art . »aiuentlich durch Ver »

Haftungen und Beschlagnahmen zu schädige », auch wenn dies «

sich nachträglich als unbegründet herausstellen sollten , weil die

Sozialdemokraten dann wenigstens den Schaden weg hätten .
Der Bertheidiger Rechtsanwalt Wolfgang Heine be-

autragU . zum Beweise , daß diese Angrisse der Gegner i », „ Vor -
wärts " osl besprochen worden feie », und daß deshalb der wahre
Sinn der Ansplelung jede », Leser sofort verständlich gewesen wäre ,
eine Reihe von Zeitungsartikeln zu verlese ». Obgleich der Slaals «

aiiwalt dem widersprach , wurde es doch vom Gerichte an »

geordnet .
Der Staatsanwalt sah in jedem der drei Artikel schwere

Beleidigunge » . Namentlich sollte der Ausdruck „ » „ glaubliche
Verzögerung " im ersten Artikel eine darstellen . Ganz besonders
aber läge eine Beleidigung in den Schlußworten des dritten

Artikels , die unzweifelhasl auf die Staatsanwaltschaft gerichtet
wäre » . DaS Vorbringen des Angeklagte » über den Linn dirser
Worte sei eine völlig unglaubwürdige Ausrede . Er beantragte
mit Rücksicht auf die svlelen Borstrasen deö Angeklagten sechs
Monate Gesängniß .

Rechtsanwalt Heine wandte sich in sehr scharfen Worten

gegen diese Auffassung . Er meinte , wenn der Staats mwalt
in Breslau bei flüchtigem Lesen und ohne genauere
Keuntniß des Zusainmenhaiiges die Stelle auf sich be -

zogen hätte , so sei das zwar irrig , aber allenfalls ver «

zeihlich ; wie man aber nach Vorlragnng deS Materials

an Zeiliuigsartikeln „ och diese Ansicht vertreten könne , sei

schlechthin unverständlich . Man sage sonst den Advokaten nach ,

daß sie es lieble », einen einfachen Thatbeftand so zu wenden ,
bis sie alles daraus beweisen könnten . In dieser Sache
aber werde es klar werden , daß »icht die Vertheiöignng
und der Angeklagte einem einfachen Sachverhäluiisse
eine gekünstelte Deutniig z » geben suchten , vielmehr würden sie

sich ans ihr einfaches klares Recht verlassen und erwarten , oaß
die offene Erklärung eines Ehrenmannes wie der Angeklagte sei .

ohne weiteres geglaubt werde . Der Verlheidiger wies dann nach ,
baß die Staatsanivaltschaft in Breslau besser gelhan hätte , zu
schweigen und sich mehl beleidigt zu fühlen , den » sie hätte
keineswegs alles gethan , was sie sollte . Sie sei verantwortlich
für die Unterlassungen der Hilfsorgane , die sie veuutzle ; sie habe

zwar die Freigabe rechtzeitig angeordnet aber nichts gelhun . um

sich Gewißheit zu ve , schaffe », daß ihre Anordnung schleunigst
ausgesührt wurde . Wie nölhig eine solche Kontrolle gew - sen
wäre , zeige dieser Fall . Zu dem dritten Aitikel

zeigte der Bertheidiger aus den verlesenen Zeilungsn Ummern ,
daß der „ Vorwärts " einige Zeit vorher in einem

ganz gleichli - genden Falle bei der Beschlagnahme und Freigabe
der Maizeitnng schon Gelegenheit genommen habe , die ehrtose

Theorie der „Schlesifche » Zeitung " an de » Pranger zu stellen .
damals zufällig nnler Nennung des angegriffenen Organs . Anch
diesmal sei der Angriff »icht anders gemeint gewesen , und wer

ihn nicht absichtlich mißverstehen wollte , könnte darüber in keinem

Zweifel sein .
Nach lauger Berathnng verkündete das Gericht das Urtheil .

Im ersten und zweite » Actikel vermochte es nur Aeußeruugen

zu finden , die in Wahrung berechtigter Interessen gethan wären ,
ohne die Absicht der Beleidigung . Dagegen fand es in » dritten
Artikel die Beleidigung , die auch der Staatsanwalt darin
erblickt Harle . Dafür hatte das Gericht aber noch eine » be -

sonderen Grund gefuiideii , von de », der Vorsitze , »de sagte , es sei

wunderbar , daß der Staatsanwalt , und es sei leicht erklärlich ,

daß der Angeklagte nicht über ihn gesprochen habe . Zu

Anfang des drille » Artikels werde nämlich gesagt , „ es

sei der Redaktion nun klar " , weshalb die Beseylagnahme
erfolgt sei , und darauf folge die Stelle . die sich

nach der Angabe des Angeklagten gegen die „Schlesifche Ztg . "
richte . Aus diesem Zusammenhange erhelle , daß sie in Wahrheit

gegen die Staatsanwaltschaft gemünzt sei . Erkannt sei übrige , tS

mit Rücksicht auf die an sich nicht unberechtigte Erregung des An -

geklagten nur nuf sechs Wochen Gesängniß .
Die Begründung zwingt uns noch zu einer kleinen Kritik .

Wir fiiidei , es nicht so „ wunderbar " , daß der Siaatsauwalt

diesen ausschlaggebende, , Grund nicht gefunden hat , de » » lhal -
sächlich ist es nicht richtig , daß auf den ersten Satz , der gegen
die „Schlesifche Ztg . " gerichtete „ folgt " . In Wahr -

heil stehen 20 Druckzeilen dazwischen und in diesen
folgern wir aus dem Inhalte der März - Zeitung . weshalb die
Staatsanwaltschaft aus den Gedanken komme » konnte , sie ent -
hielte etwas Hochverrätherisches . Wir legten nämlich dar , wie
die streng hi , torischen Thatsachen , die die März - Zeitung e»t -
hielte , erbarmungslos die „patriotische " Legende zerstörte ». Daß
dies « zivanzig Zeile » einfach übersehen werden würden , koniiten
wir um so weniger verinuthen . als der Staatsanwalt auch nicht
auf die » Mißverständniß vetfallen war .



Der Prozeß Hintze und Gettosseu wegen einer im Februar
V» zweite » Neichsiags - Wahlkreise abgehaltenen Zusammenkunft
hatte gestern noch ein Nachspiel in der Berufungsinstanz . Der
in erster Instanz vernrtheilte Genosse Tessel ist aiisgeivandirt
und es konnte in dem Bernfungstermin am 11. September nicht
gegen ihn verhandelt werden . Zu dem gestrigen Termine war
er durch öffentliche Zustellung geladen , und der Staatsanwall
selber beantragte , ihn freizusprechen . Dies geschah . Damit ist
auch diese Hanpt - und Staatsaktion , die Herr Schöne und sein
als Kellner maskirter Beamter vor dreiviertel Jahren begonnen
hatten , zu Ende .

Der Mordprozeß Werner - Grosse kommt am l . Dezember

Handlung
vor dem Schwurgericht ) zur Ver -

Mkevaviplszes .
. Hvfaiingerleben in Mecklenburg . Selbsterlebtes und

Selbsterschaules von eine », B e r l i n e r A r b e i t s l o s e n. Mit
einem Vorwort von A. Bebel . 39 SS . Klein S" . Preis
25 Pf . Berlin 1896 . Verlag der Buchhandlung Vorwärts .
�. andwirthschaft und Industrie stnd so grundverschiedene Seilen
unseres wirthschaftlichen Lebens , daß es den in der Stadt
aufgewachsenen Industrie - Arbeitern sehr schwer fällt , und
vstr allzu oft ganz unmöglich wird , sich ein richtiges
Bild von dem Leben , den Anschauungen und den Leide »
seiner Bruder auf dem Lande zu machen . Hierin liegen auch
znin theil die Schwierigkeiten der Agitation auf dem Lande .
Mit der Veröffentlichung der hier angezeigten Schrift ,
der mir Verbreitung besonders in den Kreisen der
städtischen Arbeiter wünschen , wird der Versuch gemacht ,
das Leben der Landarbeiter zu schildern ; daß dies von einem
Arbeiter geschieht , der ans dem Lande thätig war , der also
Selbsterlebtes und Selbsterschautes berichtet , erscheint uns als
ein weiterer Vorzug dieser Schrift . Die Schrift ist nicht nur
belehrend , sie ist auch unterhaltend , sie bildet trotz mancher 11n >
gefügigkeit der Sprache vom Anfang bis zum Ende eine spannende
Lektüre . Die Einleitung von Bebel und der zum Schlnssc ab -
gedruckte mecklenburgische Tagelöhner - Kontrakt , ein sozial -
bedeutsames Aktenstück erhöhen den Werth des Schristchens .

— u —

Vll »>,t «r - M»ih »»chr - »»il ». ZZ- S SoMeufefteä wegen finden heute Nach -
mittag in den Berliner Theatern leine Vorstelluugen statt . —
Op - rnhauS : Sonntag , -2. : . . Der Prophet " . Anfang 7 Uhr. Montag ,as. : „Benvenuto Cellini ". Benvenulo Telltni : Herr Emst Kraus vom Hof -
und Nattonaltheatez : in Mannheim , als Bast . Dienstag . -4. : „Oberon " .
Mittwoch , 25. : „Benvenuto Cellini ". Herr Ernst Kraus vom Hof - und
Nationaltheater in Mannheim , als Salt . Donne stag . 2S. : „ Das Helmchen
am Herd" . Freitag , 27. : „Die Meifierstngsr von Nürnberg " . Stolzing : HerrE. «raus , B- ckmesf - r : Herr Fritz Friedrichs , als Gäste . Anfang (Üj Uhr.
Sonnabend , 28. : „Der Evangrlimann " . „Phantasten im Bremer RathSkeller " .

Sonntag , „Benvenuto Cellini ". Herr Ernst Krau » al » Saft . Montag , », . !
„Tannhäuser " . Anfang 7 Uhr. — Schauspielhaus : Sonntag . 22. Nov. :
„Egmont " . Anfang 7 Uhr. Montag . 2Z. : „1812". Dienstag , 2t . : „ Minna von
Barnhelm " . Mittwoch , 2Z. : „ Was Ihr wollt !" Donnerstag , 2». : „ Maria
Stuart " . Freitag , 27. : „Letzte Liebs ". Sonnabend , 28. : „Iphigenie auf
TaurtS " . Sonntag , 29. : „Graf von Eastenar " . „ Ein Königsidyll " . Montag ,
so. : „Die Journalisten " . — Das Deutsche Theater bringt in dieser Woche
Wtederhotungen von „Freiwild " . Sonntag Abend , Dienstag , Sonnabend und
Montag , so. d. M: von „Moriturt " Montag , Mittwoch , Freitag , sowie nächst -
folgenden Sonntag Abend . Donnerstag lommen „Hannele ' S Himmelfahrt "
und „ Ohne Liebe " zur Aufführung : für nächstfolgenden Sonntag Nachmittag
ist „Der Meister von Palmyra " angesetzt . — Im Lesstng - Theater wird
Paul Lindau ' s neue » Schau piel „Der Abend " Sonntag , Dienstag , Mittwoch ,
Donnerstag und nächsten So- >nlaa mit Herrn Engels als Galt wiederholt .
Montag und Freitag finden Aufführungen des Lnftfpiels „Die goldene Eoa "
statt . AlS Nachmittagsvorstellung gelangt am nächsten Sonntag
Sudermann ' S „Glück im Winlel " zur Aufführung . — „Renaissance "
wird im Berliner Theater an jedem Abend der Woche
mit Ausnahme des Donnerstag » zur Aufführung gelangen . An
diesem Abend findet daS einmalige Gastspiel des Herrn Barnay
alS König Lear zum beste » der Deutschen Bühnsnaenossenschalt bei
erhöhten Preisen statt Nächsten Sonntag Nachiniltag geht „ De» Meere » und der
Liebe Wellen " mit Frau Gehner als Hera in Szene . Die Freitags -
Aufsührung vo » „Renaissance " wird bei aufgehobenem Abonnement ge-
geben . — Der Spielplan de » Neuen Theater » sür die Woche ist :
Montag , Dienstag . Mittwoch „Bocksprünge " , vorher „Die sittlich : Forde unz " :
Donnerstag : Erster Duse - Abend . „Ua Signora äalle Caraeüe " ; Freilag „Bock¬
sprünge " . vorher „Die sttttiche Fordernng " : Sonnabend : Zweiter Duse -
Abend , : Sonntag Nachmittag „ Minna von Barnhelm ' . Abends
„Bocksprünge " , vorher „Die fitlliche Forderung " . — Im Schiller -
Theater findet Sonntag Abend eine Ausführung von „Demetrius "
statt . Montag , Dienstag , Mittwoch und Sonnabend wird „ Der
Pfarrer von Kirchssld ", Donnerstag „Demetrius " wiederholt . Freilag
geht „Der Sohn der Wildniß " in Szene . Im Bürgersaals des Rathhaule »
ist morgen „genau - Abend " . — Das Th a i t a - T h e a te r lvormal » Adolf
Ernst - Theater ) wird da » mufilaltschs Genrebild „ Da» WetlsrhäuSchen " und
den Boucheron ' lchen Schwant „ Zwei Schwiegersöhne " vorläufig auf dem
Spielplan behalten . Heute nur werden diese Ausführungen durch eine Wieder -
holung von „Gebildete Menschen " unterbrochen . — Im gentral - Theater
wird heute eine Ausführung von „Marianne , et » Weib au » dem Bolle " , von
Herrn Emil Thoma » tu Szene geletzt und mir Fräulein Warm in der Haupt -
rolle , stattfinden . Bon Montag an wird wieder „Eine wilde Sache " gespielt .
— „Nanseu ' S Reise nach dem Nordpol " wird im Alexanderplatz -
Theater allabendlich auch in der nächsten Woche gespielt . — Im Friedrich -
Wilhelm städtischen Theater wird heute „ Der Pfarrer von Kirch -
seid " gegeben . — Tie heutige Borstellung von „ Lorbeerbaum und Beitelstab "
im Ostend - Theater beginnt um 7jj Uhr, daS ferteuss Konzert um
s Uhr.

Vermischtes .
Ju CTulmsce brannte , wie ans T h 0 r n berichtet wird , heute

früh das Haus eines Echnhinachers nieder ; wie es heißt , sollen
dabei drei Personen , zwei Schuhinachecgeseneu und ein Lehrling ,
verbrannt sein .

Aus Antwerpen wird gemeldet : Bei einein großen Brande
in der Markthalle wurden 129 kleine Lebensiniltel - und Kleidnngs -
Magazine , welche sür eine balbe Million Franks Waaren ent -
hielten , eingeäschert . Die Ursache des Brandes soll ein Kohlen -
behälter gewesen sein , welcher nicht genügend beaussichligt war .
Die Baulichkeiten waren sür 790 999 Franks , die Waaren für
I ' /e Millionen versichert .

Sie ist todt für ih ». Wolff ' s Telegraphen - Burean bringt
folgende wichtige Meldung : Die „ Gazette de France " veröffentlicht

eine Kundgebung Don Carlos ' an seine Anhänger , in welcher
derselbe erklärt , daß seine von dein Maler Folchi «ntsührte
Tochter Donna Elvira für ihn nunmehr todt sei .

Briefkasten der Redaktion .

Wir bttte » bei jeder Anfrage eine Chiffre szwet Buchstaben oder «In « Zahl )
anzugeben , unier der die Aulwort erlheilt werden toll .

Tie juristische Sprechstnude findet am Montag ,
Dienstag , Freitag und Sonnabend abends vo »
6 —7 Uhr statt .

Nerre . Lokalkommission : Oskar Mahle , Rittersir . 191 ,

Hof 3 Tr .
Frau Gnbela . Die Angaben in Ihrer Berichtigung find

nach unserer J iiorantion nicht zutreffend .
L. , Bülowstraße . Die „ Germania " schreit vor häniischer

Freude , daß einige Verbandsinitgliever aus der Biblioihek des
Metallarbeiter - Verbandes entliehene Bücher nicht ziiriickgegeben
haben . Natürlich , daß ein Katholik ein Buch zurückvebaltea hat ,
ist noch nieinals vorgekomnien , seit die Wllt steht . Sie ärgern
sich , daß die „ Gerinauia " dnminerweise diese Notiz „Uliler
Genossen " überschreibt und empfedle » die nicht allzu selten vor »
konimeliden Berichte über Gerichtsverhandlungen gegen katholische
Pfarrer , die Sittlichkeilsverbrechen begangeii , mit der Spitzmirke
„ Unter katholischen Gei st lichen " zu versehen . Das
lehnen wir ab . Das schickt sich nicht für den „ Vorwärts " .

Neber Ausflüge können wir »nsolge großen Sloffandrange ?
keine Berichte aufnehmen .

WltterniigSübersirht vom 21 . November lkzvg .

Stationen .
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Wetter - Prognose für Sonntag , de » 22 . November 1 * 96 .

Tbeils heiter , theils wolkig , am Tage ziemlich warm bei

schwachen südwestlichen Winden ; keine oder unerhebliche Nieder -

schlage . Berliner Wetlerbureau .

Achtung ! Achtung !
Louuadeilä , 28 . Jtoveiiider , im Lokale der Brauerei Friedrielisliain

am Friedrichshain :

Gr . Vokal - u . Instrumental - Konzert
ausgeführt von den Männerchöre » Rothe Nelke II , Oranienburger Vorstadt ,
Treu u. Einigkeit ( Rixdors ) , Weiße Rose II ( Weißensee ) , Dir . : Herr ä. aLssoli ,

( Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes )
unter Mitwirkung einer stark besetzten Kapelle der Zivil - Bernfsmusiker ,

Dirigent : Max Ga�on
und unter gütiger Mitwirknug der Sopranistin Fräulein Emma P r i e b e.

Zur Aufführung gelangen nur neuere Komposilionen .
Anfang 8' , ' s Uhr . Billets 39 Pf .

Nach dem Konzert : Lnossen Bsll .
Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 59 Pf . nach . — Zu zahl »

reichem Besuche ladet «in 1537b Da » Komitee .

Freunden und Bekannten zur Nach «
richt , daß ich ein Weiß - u. Bairisch -
Bierlokal nebst Vereinszinimer eröffnet
habe . 1». Svkonir , Manteuffelslr . 65 .

kür 12 Mark
Stoff zu einem Herren - Anzng . Für
15 Mark ff . Kammgarn oder CheTlot .
ff . Winter - Paletotstoife . Reste . Tuch -
Lagep Hoher Steinweg No . 4.

MM » Größte Auswahl
Ueb erzeugen Sie sich selbst da -

von , daß der „ Kleider - Pascha "
billiger verkauft wie jede Kon -
kurrenz !

MF " Minier - Paletots in
entzückende » Farben v , 12 , 14 ,
18 - 24 Mst .

■ W Pelerinen - u . Kotzen -
lollern - Mäntel , warm gefüttert ,
12 , 14 . 18 . 26 - 62 Mk .

Zacket - u. Rock - An -
züge , schneidig und eleganl . 8 ,
16 . 12 . 13 . 1 « — 36 Mk .

CNV Joppen , mit und ohne
Futter , Hofen in vorziig -

lichen . hallbaren Qualitäten ,
SW Knaben - und Knrfchen -

f-nKge, sowie peteeiueu -
ntet und Paletot « vo »

3 Mk . an .

Kleider - Ma
Rosentlialerstr . 32
Ecke Kophienstr . ( Eckladen ) .

l Sonnt , geöffn . v . 7 —19 u . I2 —2.

J
Nerdliilher gttlpuß

eige ' uer Mästerei empfiehlt den Ge >
Nossen in Postpack , zu den billigst . Preisen .
Bestellungen bis Dienstag jeder Woche
erketen . 761, '

Wriezen a. O. Rndolf Salomon .

für Kinder
». Erivachsene
von 4 M. an .
Puppenwagen
von 1,59 M. an .
Leiterwagen ,
Kinderwagen

von 7 M. an .
SpezialHaus

LettstkUkll

E . Stiassny ,
Berlin C. m WsDr. 21.

ffiiHtniiltlotl , IS ' tviÄi
Neanderstr . 6, Pfandleihe .

Möbel
unter Garantie guter Arbeit . Theil -
zahlung gestattet . 1924b

Frz . Müller , Alte Jakobstr . 65 .

Fei - Zbitt - hat !
fertige Anzug , 20 M. . feinste Zutbaten ,
sanbere Arbeit , 2 Anproben , Hose 3,59 .
Winterpaletot 18 M. , wollenes Futter ,
Saniilietkragen . Münslkr . 4 , Engel .

> Huf Theilzahlung I M

I
lschlag - Regulal . >4Tg . geh . I3M .
Silb . Herren - Reinont . - Uhr 15 „
2jäbr . Garant . Charlottenatr . 15.

■ Kein Abzahlungsschwindel . * ■

Steppdecken , fÄ " .
Berlin C, 72 Wallstr . 72 .

Staunend billige Preise . Reparaturen
jeder Art werden entgegengenommen .

BeWttll - SpejicheW
C. M. Schmidt ,

Kerli » , Audreasttr . 59 , vorn 1 Tr .
Grüßte Auswahl gerissener Gänse -

federn und Daune » Pfd . 1, 2 bis
6 M. Fertige Kette » 9. 15 u. 13 M.
Kettfedern Pfd . 35 , 59 ». 79 Pf .

portirre » , Gardinen , Läufer ,
Tisch - « . Kteppdrckrn spotlbill .

P. Stoehr . Könlgagreben , Münzstr . - Ecke .

Harz Näfe .
Hochseiuste hellgelbe Maare , aus

felteslem Buernqiiark . Postkolli
90 Stück 3 Mk . frankoi

599 Stück 12,59 Mk. / per Bahn .
1999 Stück 24,99 Mk \ ab hier .

Versandt gegen Nachnadme .
Vatter Piavder , Käserei , Buttstädt i . /Th .

tUetton Regulat . , Remontoir - Uhren
- ölUlil / spottb . Neanderstr . 6, Piaudl .

Klagen , Eingaben .
, Putzger , Steglitzerstr . 65.

Reste , wollene Kleiderstoffe 2 bis
19 Meter enthalt , sind billig zu verk .
Michaelis u. Co. , Klosterstr . 19. Hof
Eing . A. Auch f. Wiederverk s. lohnend .

Achtung ! Maurer und Putzer .
WegenTodesfalls steht neues Handiverks -
zeug billig im ganze » zu verkaufen .
Zionskiichstr . 54 im Laden . 1553b

1 gr . Flugbauer , 2 kl. , 4 Mehl -
würmerlöpfe , billig zu verkaufen , bei
� i e m h a > t , Lübbenerstr . 28. fI556b

Kanarienvögel k. Daum « , Brückenstr . 1.

Eichhörnch . 2M . Brückenstr . 1, Bogelh .

44 , 1 Tr . Badstrasse 44, 1 Tr .
Damen - it. Kinder - Jackets . gr . Ausw . ,
billige Preise , direkt beim Schneider
I . Salamonsty , Badstr . 44 , l Treppe ,

Küsll' I ' dit conlante Theilzahlung .
v >11)1 lltv , Brunueustr . 16 . 1 Tr .

Stingschiff - Nähmaschine , gilt erhalte »,
verk . bill Keinert , Friedrld ) sbergerst . 14 .

Kinderwagen - Räder und jede Repa -
ratnr Pallisadenstr . 191 . 1534b

Alt . Sopha verk . Ritterstr . 116 . Behrend .

G. Billard m. allem Zubehör ». Bällen
sür 139 M. Franzstr . 9, ii » Speicher .

Gold . Trumeau , Handwagen zu ver -
kaufe ». Simeonstr . 12, Hof , Keller .

Alles Sopha verk . Haß , Oppeluerstr . 34 .

Eine frdl . Schläfst , bill . an Herren
z. verm . bei Guth , Ranilerstr . 16, Q. I.

Schläfst . verm . Adoineit , Langestr . 87 III .

Schlafstelle z » verm . bei T o r k e l ,
Lebuserstr . 7 v. 4 Tr . rechts . 1542b

Kl . inöbl . Zimmer oder Schlafstelle ,
Wwe . Krüger . Skalitzerstr . 30 , Qg . II .

Freundl . Schläfst . Manteuffelstr . 112 ,
v. IH , Lemke . 1544d

Schläfst , f. 1 od. 2 Herrn od. Dame »

zu verm . Stein , Rüdersdorferstr . 2, IV .

Ei » j. Mann findet gute Schläfst . ,
Berger , Josephstr . 7, H. r . 4 Tr . 1b43d

Eine möbl . Schläfst , an Herrn z. vm .
bei Wwe . Gillman » . Naunynstr . 91 II .

1 frdl . Schlafstelle f. Herrn , Friedrich -
firaße 246 . H. 4 Tr . . Krohn . 1476b

Schlafstelle sür 2 Herren Mariannen -
firaße 49 . 1 Tr . Bliß . 1532b

Frdl . möbl . Schläfst . 1 od. 2 Herr . ,
sep . Eing . z. verm . b. Meyer , Adiniral -
straße 27 . v. 2 Tr . 153lb

Möbl . Schlafstelle z. verm . Admiral -
straße 19. v. 1 Tr . l. 1539b

Freundl . Schläfst . , sep . , f. H. Slall -
schreiberstr . 31 . b. Tiesler , v. 2 Tr .

Eine Schlafstelle b. Wittwe Möbns ,
Reichenbergerstr . 155 . 1527b

Gut . Schlafst . f . H. Maiiteuffelstr . 92,v . H. l .

Schlafstelle , Mariannenstr . 22 , H. lV .
Treptow . 1557b

Anst - Mädchen kann mit « inwohne »
Reichenbergerstr . 184 IV r. 1483b

Frdl . Schläfst , s. H. . 0 M. . Kleine
Andreasstr . 17. Frau Nebionat 14830

Frdl . Schläfst . Naunynstr . 77 . v. 3 Tr . l.

Möbl Schläfst , für 2 Herren Reichen -
bergerstraße 154 , v. 2 Tr . t . 1471b

Freundl . Schläfst . , sep . Eing . , bei
Zigahn , Fürstenstr . 16, H. 2 Tr . 1487b

Frdl . Schläfst , f. 1 oder 2 Herren ,
sep . Eing . . Admiralstr . 13, v. 4 Tr . May .

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey in Berlin . Für den Jnseraleulheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag vm Mag Bading in Berlin .
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Albgeordnekenhaus�
2. S i tz u n g v o m 21. N o v e m b e r 1896 . 2 u h r .

Präsident v. Köller giebt vor Eintritt in die Tcigesordnnng
eine Uebeisichl der seit dem Schlüsse der vorigen Session ein -

fetretene » Veränderungen in dem Personalbestlmde des Hanfes .
>as Andenken der verstorbene » Abgg . H o g r e f e (k. ) ,

v. Busse (k. ) . v. Gliszczynski ( Z. ) wird durch Erheben
von de » Plätzen geehrt . — Die Abtheilungen haben sich kon >
stituirt .

I » Erledigung der Tagesordnung schreitet das Haus zur
Wahl des Präsidenten ; Abg . Stengel beantragt , den bis -

herigen Präsidenten v. Köller durch Zuruf wiederzuwählen .
Das Haus verfährt nach diesem Antrage . Der Gewählte erklärt ,
daß , da das Haus willens sei , ihm noch einmal das Präsidium
zu übertragen , so fügt er sich gern diesem Wunsche , danke für
das ihm bewiesene Vertrauen und bitte um weitere Erhaltung
des ihm seil 17 Jahren zu theil gewordenen Vertrauens und
Wohlwollens . ( Bravo . ) Auch die ebenfalls durch Znrnf wieder -
geivädlten Abgg . Frhr . v. H e e r e n> a n n als erster und
Dr . Krause - Königsberg als zweiter Vizepräsident erklären die
Annahme der Wahl .

Sodann werden durch Zuruf wiedergewählt die Schriftführer
drr vorige » Session : Bode (k ), v. D e t t e n ( Z. ) , I n>
Walle ( Z. ) , Dr . I r n, e r (k. ), Meister (fk. ), I ü r g e » s e n
( nail ) , Weyerbusch ( natl . ) , Worzewski ( frs . Vp. ) , welche
die Annahme der Wahl erklärt haben . Zu Quästoren werde »
berufen die Abgg . Dr . Sattler ( natl . ) und Busch (k. ). Da -
niit ist das Haus konstitinrt .

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr : Hessische Lndwigsbahn -
VorInge und dazu gehöriger Nachtragsetat , und Konvertirungs -
Vorlage , sSmmtlick in erster Lesung .

Schluß 23/e Uhr .

Hevrenhsus .
2. Sitzung v o ni 21 . Nov eniber 1896 . I Uhr .

Auf Antrag des Herzogs von Ratibor werden Frhr .
v. M a » t e u f f e l zum ersten , Oberbürgermeister Becker -
Köln zum zweiten Vizepräsidenten wiedergewählt . Die Wahl
des Präsidenten wird auegesetzt . Die Gewählten er -
klären dankend die Annahme der Wahl . Auch die früheren
Schriftführer Graf v. G a r n i e r , D r. G i e s e , Hammer ,

v- � i ' 3 > » g , v. d. Osten , v. Reinersdorfs , v. Rohr
uiib Graf v. S e i d I i tz werden , dem Antrage des Herzogs
v. Ratibor entsprechend , durch Zuruf wiedergewählt , während
dl « Herren E g g e l i n g und B o i e zu Quästoren ernannt
werden . — Es werden sodann die in den » Personalbestaude des
Hanfes vorgekommenen Veränderungen bekannt gegeben . Den »
��rschlage des Präsidenten entsprechend »vird . da die
Abtheilnngen und Fachkoinmissionen sich bereits kon -
stituirt haben , eine besondere Kommission zur Vorberathung
des aus dem Abgeordnetenhanse zu erwartende » Gesetzes betr .
Ankauf der hessischen Ludwigsbahn eingesetzt . Eingegangen ist
ferner ein Antrag des Grafen Franke nberg betr . Eisenbahn -
Wagenmangel , Tariferinäßigung für landwirthschaftliche Produkte
und Einführung der Staffeltarife . — Nächste Sitzung unbestimmt ,
voraussichtlich Mitte Dezember .

Schluß l-s« Uhr .

Soztalrs .
Krailkeiikafsenwese ». Die Aufwendungen , die die Kranken

rasse » im Königreich Sachsen für ärztliche Behandlung
machten , haben sich seit dem Jahre 1886 bis zu »n Jahre 1896
verdoppelt . Sie betrugen für je einen Erkrankungsfall berechnet
1885 : 5,25 M. , 1893 ; 10,52 M. Auf je eine » Krankheitstag
kamen im Jahre 1885 0,34 M. . 1893 aber 0,66 M. Die Koste »,
für Arznei und sonstige Heilmittel sind für den
einzelne » Erkraukungsfall von 4,63 M. im Jahre 1883 al »f
6. 34 M. im Jahre 1893 und für den einzelne » Krankheitstag
von 0,29 M. auf 0,40 M. gestiegen . Die Ausgaben an

Sonnkttjgsplaudevei .
In den »veiten Palästen der Sultansresidenz zu Stanibnl

herrscht zur Zeit ein allgewaltiger Mann , der Bey Jzzet . Von
ihm gilt , »vas einst Windthorst von Bismarck sagte : Nicht ei »
Apfel in » Reiche kann zu Boden falle,, , ohne daß er es »vüßle .
Wenn Jzzet Bey verdrießlichen Blicks sich umsieht , so zittern alle
Eunuchen . Seine Mienen künden Hagel und Wetlerschauer oder
Sonnenschein undFriedensglanz , »vi « es von den » großen Chalifen im
orientalischen Märchen heißt . I » dein Arbeitszinuner des Mannes ,
der bescheiden nicht nach äußeren Würden geizt , drängen sich die
hohen Bnreaukraten und die Diplomaten . Die Wächter und
Späher , die die Gesinnungen und Gedanke » des Volks zu beob -
achten und zu erforschen habe » , damit kein Verdächtiger dem
Thron des Sultans Gefahren bringe , gehe » darin ein und
ans . Und »venu Jzzet Bey feinen Getreuen abpfeift , so
sausen selbst die Knüttel erregter Knüttelmänner nicht mehr
auf die Häupter von gehetzten Armeniern nieder . Man
kann sich denken , »velcher Sagenkreis die Phantasie um die
Person dieses geheimnißvollen Günstlings des türkischen Groß -
Herrn gewoben hat .

Allein die gewaltigsten , vom Erfolg gekrönten Günstlinge
haben ihre Schivächen . Auch Jzzet Bey zittert vor Jedem ,
der sich z, vischen ihn und seinen Herrn drängen »uöchte ;
und »ver seiner Allinacht dreist zu begegne » »vagt ,
den verfolgt er mit zäher , glühender Erbitterung ,
und »väre der Mann kraft seiner ungünstigeren , »veniger
ansehnlichen Stellung solcher Erbitterung auch nicht
werlh . So erregte in jüngster Zeil ei » Namensvetter Jzzet
Bey ' s , ein Pascha Jzzet , semen Haß . Zu rechter Stunde er -
kannte Jzzet Pascha , e? sei nicht gut nlit großen Herren Kirschen
essen , und es gelang ihm . ans dem Bereich Jzz - l Bey ' s zu e»t .
konnne » . Die ungeschickten Späher »varen außer sich vor Be -
trübniß . Welcher Unselige hatte dem armen Jzzet Pascha
Beihilfe zur Flucht geleistet ? Der Verdacht fiel auf
eine » jungen Muselmann »uit Namen Asiin . Asim
wurde vor den Furchtbaren gebracht , und »vie die

ängstlichen Horcher und Thürsteher einander ins Ohr tuscheln , gab
es eine heftig erregte Szene . Asim erfrechte sich aufzubegehren
und Jzzet , der Olympier , maß ihn mit hoheitsvollen Blicken und
antwortete : . Dununer Junge " — Tusch ! A»lch ein türkischer
Jüngling »vciß , »vas xoint d ' honneur ist . Auch ihm darf
niemand einen dummen Jungen bieten ; und Asim vergaß
die dämouische Größe Jzzet Bey ' s ; er vergaß , daß die AU-

geivalt verkörpert vor ihm stand ; und da er zufällig sein
krummes Schivert nicht z>»r Ha » >d halle , so brauchte er seine

tand selber » nv priigelle ganz respektlos , höchst respektlos unsern
zzet Bey »vindeliveich . Man erschrickt davor , dies niederzuschreiben .

Die Diener verloren ob der ungeheuerlichen Thal die Besinnung
und so entkam der surchtlose türkische Jüngling . Möge Allah , der die
Muskeln seiner Arme und die Kraft seiner Fäuste stählte , auch seine
Lenden siärken . daß der jung « Asim . der Züchtiger Jzzet ' S, den
Häschern eiligen Laufs «»»fliehe .

Krankengeld sind dagegen etivas zurückgegangen . Sie be-

trugen für den einzelnen Erkrankungsfall iin Jahre 1888 :
15,74 M. , 1893 nur 15,59 M. Auf de » einzelnen Krankheitstag
kamen 1833 : 0,99 , 1893 nur 0,93 M. Dieser Rückgang erklärt

sich aus der Zlinahine der in Krankenhäuser » behandelten
Kassenmilglieder , die cntiveder gar kein Krankengeld oder nur
eine » geringe » Betrag erhalten . Die au Krankenanstalten
gezahlten Kur - »» » d B e r p f l e g n » g s k o st e n haben sich
von 1885 bis 1893 verdreifacht . Die Vertvaltungskosten
betrugen etwa 9 — 10 pCt . der Krankheitskosten . Auf ein Mit

glied berechnet beliefe » sie sich im Jahre 1835 auf 0,76 M. , im

Jahre 1393 auf 0,97 M. , und stellen sich bei den einzelnen Kassenarten
folgendermaßen : Es kominen an Verivaltnngskoslen auf je ei »

Mitglied der Orts - Krankenkassen 1885 : 1,05 M. . 1893 : 1,47 M. .
der Betriebs - Krankenkasse » i » der gleichen Zeit : 0,19 und
0,22 M. , der Bau - Krankenkassen 0,14 »»»»d 0,06 M. , der

Junnngs - Krankenkasse » 1,03 und 2,23 M. , der Eingeschriebenen
Hilsskassen 1,37 und 2,08 M. , der Landesherrlichen Kassen 1,58
»ind 2,21 M. Die Gemeinde - Krankenkassen sind bekanntlich von
der Gemeinde unentgeltlich zu verivalten .

Neber de » Dienst der Briefträger Nürnbergs wird in
der „ Fränk . Tagespost " Klage geführt . Die Briefträger hätten
schon längst un » Vermehrnng des Personals gebeten , Abhilfe sei
auch versprochen »vordcn , aber »nit dem Halten habe es gute Wege .
In vielen Bezirken bekomme das Publikum die ersten Vriefschaften
um 9 oder gar i/JO Uhr , also zu einer Zeit , wo viele Geschäfts�
leute ihre Korrespondenzen schon erledig ! haben . Tic Geldbrief -
träger müßten oft eine Anzahl Postaniveisungen für den nächste »
Tag aufheben , da sie nicht fertig »vürden , und über die Kondukteure
wird mitgetheilt , daß sie selten einen freien Sonntag
hätte ».

Bon den Angaben der „ Frkf . Ztg . " über die Lage der
Arbeiter in der U h r e » i n d u st r i e von S ch >v e n » i n g « n
und Schräm dach und deren Gegensatz zu den Ausführungen
des Delegirten auf der Württembergischen Metallarbeiter - Konferenz
hatten »vir kürzlich ötotiz genommen . Die „ Schiväbische Tag
»vacht " bringt nun als ? lnlivort auf den Artikel der „ Franksurler
Zeitung " eine ausführliche Korrespondenz a>ls Schivenuinge » ,
worin die von dem betreffenden Delegirten gegebene Darstellung
der N>beiterverhältnisfe aufrecht erhallen und die Angaben der

. Franks . Ztg . " als solche bezeichnet »verde », die durch die rosige
Brille der Unternehmerfreundlichkeit geschaut »vorden sind und
deshalb der Wirklichkeit nicht entsprechen .

Schlrsische Weber in der Schweiz . Aus Zürich »vird
uns geschrieben : Ein Fabrikbesitzer im Aueli auf Rieder » bei
Glarus ließ durch einen Angestellten in Schlesien 16 Weber
und Weberinne » für sein Geschäft engagiren , iudeu , er ihnen
ordeullichcn Verdienst in Aussicht stellte . Letzte Woche erschienen
»»>» die Weber . Da ihre Erivarlungen nicht in Erfüllung
ginge », ließen sie schon einige Tage danach die Arbeit liegen
und »nachten sich ans den Weg nach Wallenstedt ( Kanton
St . Galleu ) , um dort Arbeit zu erhallen . Sobald aber in der
Fabrik die plötzliche Abreise von 11 Webern bemerkt »vurde .
mußte der K>i : cht mit einem Angestelllen sofort » ach
fahren , die auch die Flüchtlinge »vieder einholten und sie
»mler Assistenz der gefälligen Polizei zurückbrachte ». Die Weber ,
denen die gemachten schivindelhaften Versprechungen von dem

ausbeutungsivüihige » Fabrikanten , der überdies »och Ortsvorsteher
ist , nicht gehalten »vurde », »Verden »vohl trotz Polizei de » Ort ihrer
Eiitiänschnngen bald »vieder verlassen . Ein Glarner Blatt bemerkt
dazu , und das mögen sich d i e W e b e r in D e »» t s ch l a u d
merken : „ Es »vürde kein Mangel an einheiinischen Webern
und Weberiune » vorhanden sein , »väre » die Lohnverhältnisse
derart , daß die Leute dabei existiren könnten . Konstant schlechtes
Material und große Lohnabzüge »nüssen jedoch die Leute aus
unseren Fabriken verdrängen . "

Bon der bürgerlichen Krancubeweguug . In Paris
ist soeben ein Verein bürgerlicher Franenrechtlerinnen gegründet
»vorden , der den Namen „ �. vant - Cour�ärs " ( Vorbotin ) führt .
Urheberin der Gründung ist die Heransgeberin des gleich -
namigen Frauenrechtlerinnen - Orgaus , I e a n n e S ch m a h l.

Wenn die Geschichte Asiiu ' s erst in den Mäulern der Leute
von Stambul sein »vird , dann könnten diese Muselinäiiner , die
sich fatalistisch vor dem Dämon Jzzet beugten , sich leicht fragen :
Wo bleibt da die dämonische Macht ? Was ist übrig
von dem Schreckniß , »venu ein dreister junger Bursch so
vermessen handeln darf , ohne daß seine frevelhaften
Hände verdorren ? Und »venn die Leutchen von Stambul erst
über ihre » generalgeivaltigen Jzzet zu lächeln anfangen ?
Das Gelächter hat schon manchen „ Dänion " überivunden , der
von der gläubigen Menge wie ein Oelgötze verehrt »vorbei » war .

Aber »vozu sollet » »vir ausgeklärten Westeuropäer uns »im
dunkle türkische Geschichten kümmern ? Jung - Asiin hat nicht ein -
mal koimnent - und riltermäßig gehandelt , indem er — plebejisch
genug ! —- auf seine kernhaflen Fäuste und auf Allah ' s Hllld ,
die ihn entioischeiz ließ , vertraute .

Wir sind ein ernsthaftes Geschlecht n, »d »in » ernste Dinge
haben »vir zu sorgen .

Wieder hat es in unserem Parlament geivettert . Würde -
stolze Minister riefen den Gegnern z» : Eure Schinähungen
bilden eine Ruhmeszier für unser Kleid , wenn Ihr au geiveihien
Begriffen rüttelt . Ein altgeübter Brauch aller Schneidigen , die
in Machtstellungen sitze, » ! Dem Gegner , der »nit un -
bequemen Raisonnements kommt , «rividert man : Du
reichst nicht au meine Größe hinai », D » Aermster ! Und Graf
Mirbach beugte sich , fatalistisch , wie irgend ein Orientale , in
heiligen » Schauer vor dem niachtvoilen Dämon Duellehre .
Lieber Zuchthaus und Roth »vollie er auf sich nehmen , »venn
das Duell mit solchen Strafen belegt , vurde , lieber das religiöse
Gebot verletzen , die Aechtung seiner Klasse könnte er nicht er -
tragen . Und selbst der Justizminister , der Wahrer des
Rechts und der Gesetze , zuckte bedauernd mit den
Achseln , als »vollle er sagen : Gesetze , was können
Gesetze »vider dämonische Geivalten nützen , die mächtiger sind ,
als die Vorschriften der Religio » ? Welche fatalistische Ge -
danken für einen Gesetzgeber ! Dem Pathos des Grafen Mirbach
mag nian »vohl glauben . Wie aber , »veun die andere Welt vor¬
dem fürchterlichen Zrvang so durchaus keinen Respekt empfindet ,
daß sie den Mann , der in ihm befangen handelt , ganz prosaisch
derb anfaßt ? Wer gläubig fürchtet , den bewegt » nan nicht
durch Hiniveise und Ermahnungen . Man hat eine Kabinets -
ordre des Kaisers Theodorich auS dein fünften Jahrhundert aus -
gegraben . die der Herrscher an einen seiner Stellvertreter
gerichtet hat . Damals »var die menschliche Mahnung an die
Truppen gestellt , mit der Bevölkerung nach bürgerlichem Rechte
zu lebe » und sich nicht zu überhebe » , weil man bewaffnet sei .
Wer aber vor Waffenstolz überschwillt , in wessen Sinn keine
andere Idee Raum hat . als die . daß die Größe des Vaterlands
nur auf dem Grund des Waffeniverks beruhe , dem kann man
lange einsichtsvolle Humanität predigen .

Ein Gras Mirbach hat mit seinem Pathos vorerst noch leichtes
Spiel . Ist die gesetzliche Verfehmung , ein derbes Zugreifen i »
rauhe Nähe gerückt , dann erkalten die Dinge in hart - prosaischer
Beleuchtung ein anderes Aussehen .

Neben dieser haben de » Geburtsakt des Vereins die bekannte

katholisch - »nonarchistische Herzogin d ' Uzös , und Sarah
M o n o d unterzeichnet , »velch ' letztere in den protestaulischen
Salons das Szepter führt . Der Verein will fein bescheiden

zu Werke gehe » und stellt sich zunächst den Zweck , die Zeugniß -
fähigkeit der Frau und das Eigenlhumsrccht der verheiratheten
Frau aus de » Ertrag ihrer Arbeit zu erlangen . Ein bezüglicher

Gesetzentwurf »vurde , dank der Thätigkeil der Frau Schmahl , in

der Kammer eingebracht und im Februar l. I . angenommen .
Es gilt also die Annahme des Gesetzes durch den Senat zu
erivirke ». Ist dies geschehe », dann hat sich der Verein laut
Statuten aufzulösen , insofern die Salondame » für die Befreiung
des Franengeschlechts nicht »och ein »veiteres zu thun geruhe » .

Eine ArbeitSbörse »vird in C h r i st i a n i a , der Haupt »
stadt Norivegens , errichtet »verde »». Die Anregung dazu ging
von der äußersten Linken aus , die in der dortigen Geineinde -

Verwaltung die Mehrheit hat . Der »vegen dieser Sache nieder -

gesetzte Ausschuß hat folgende Organisation vorgeschlagen : Die

Einrichtung führt den Namen Christianaer Arbeitskontor und

fungirt nicht nur als Arbeitsnachiveisanstalt , sondern auch als

Vermittlungsinstitut bei Differenzen zivischen Unternehmern und

Arbeiter ». Die Aufsicht übt ein Komitee aus , dessen Mitglieder
von der Gemeindeverivaltung auf Vorschlag der Unternehmer «
und Arbeiierorganisatione » geivählt »Verden . Dies »veibliche Ab -
i Heilung des Arbeitskontors »vird durch Frauen geleitet . Bei
Streiks und Aussperrungen stellt das Sirbeilskontor für den be -

treffenden Ziveig den Arbeilsnachiveis ein und sticht zivischen
den Parteien zu vermittel » . Die Kesten des Arbeitskontors trägt
die Geineinde .

Ter Achtstundentag in Rnstland . Die Zeitung . „ Rußkja

Wedomosti " lheilt mit , daß die N a p h t a - Firma Benken »
d o r s i » Baku vor einige » Wochen den Achtstuntenlag ein »

gcsührt hat . Auch in diesem Falle hat es sich herausgestellt , daß
die Unternehmer durch diese Verkürzung des Arbeitstages nicht
nur keinen Verlust erlitten , sondern umgekehrt , gewonnen haben ,
da die Produktivität der Arbeil zugenommeu hat .

Das Senistivo ( Kreisvertretung ) des Distriktes Nowotorschok
( Gouvernement T' ver ) beauftragte in der Session des vorigen
Jahres seinen geschästsführeuden Ausschuß , zusammen mit einer

Kommission der Aerzte des Semstwo ' s eine Petition an die Re -

gierung uin Einführung des Achtstundentages i n
den Fabriken auszuarbeiten . Die Regierungsbehörde für

Angelegenheile » des Semstwo ' s verbot die Ausführung dieses

Befchlusses des Nowotvischol ' schen Semstivo ' s , dieses letztere be »

schloß nun in seiner soeben beendeten Session , gegen dieses Verbot

beim Regierungssenat eine Beschiverde einzureichen .

Soziale Mechtspflege .
Das Gewerbcgericht zu Gotha hat in seiner letzten

Sitzung eine grundsätzlich »vichtige Frage � entschieden . Ein

Unternehmer hatte einen Arbeiter ohne Kündigung enllassen ,
weil , wie er behauptete , bei der Aunahuie vereinbart sei , daß er

ihn „jederzeit ohne vorherige Kündigung entlassen könne , sobald
er »uit ihin nicht zufrieden sei ". Das Gelverbegericht hat dieser
angeblichen Vereinbarung die rechtliche Wirkung abgesprochen .
Die Bedingung , „ sobald er mit ihn » nicht zufrieden sei " , fei voll -

ständig in die Willkür der einen Partei gestellt und habe daher
keine Bede>lt »l »ig . Die iilbrede besage nichts anderes , als daß der
U ternehmer de » Arbeiter jederzeit ohne Kündigung und ohne
besonderen Grund entlassen könne , ohne daß dein Arbeiter um »

gekehrt das Recht zustehe , jederzeit und ohne Grund die Arbeit

zn verlasse ». So verstoße sie aber gegen den gesetzlichen Gruich »
sah , »vonach , »veun andere Äuskündigungssristen als die 14 tägige
des Gesetzes vereinbart werde » , sie für beide Theile gleich sein
uiüsseii . Vereinbarungen , »velche dieser Bestiminung zuivider -
laufen , seien nach tz 122 der Gewerbe - Ordnung nichtig . Daher
niüsse mangels anderer giltiger Vereinbarung die gesetzliche
14 tägige Küudigungssrlst gelten . Der Unternehmer wurde hier »
nach zur Entschädigung des Arbeiters verurlheilt .

Jttstiziniiiister Schoenstedt »veiß ei » erbauliches Trnstlied zu
singen . Der Macht der Zeit , der „alles heilenden " , der Macht

reifender Sitte solle man vertrauen . Zuvor jedoch muß man

tapfer „ brauchen Füß ' und Händ ' " . Die Sitten »vandeln sich
nicht , ohne daß die Menschen sich kräftig rühren .

Man kann nicht thräuende » Auges Unthaten bedauern
und im selben Zug Anschauungen rühmen , die zu diesen Unthaten

führen . In die Kindesseele pflanzt man den Enthusiasmus für
den Waffeuhelde » . Der Waffeubewehrte , der Ritterliche ist für
die Kinderphantasie schon ein Gegenstand romantischer Verehrung .
Ehe sie vom Heroismus der Arbeit , der »vertheschaffenden , hören ,
berauscht mau die Schülerklassen systematisch au nalionalen Jubel »
tagen , die lediglich das Waffenangedenken verherrlichen .

Durch die Blätter ging kürzlich eine bezeichnende Anekdote .
Von dem neuen Deukiual des Rechtsgelehrlen Svarez in Breslau
stand ei » Fremder und fragte einen Schutzmann , »ven
das Denkmal eigentlich darstelle ? Gleichmüthig antivortete der

Schutzmann : „ Das soll ein geivisser Suchauke sein . Was er

eigentlich gelhan hat , »veiß ich nicht . " — Hätte es sich un » ein
Denkmal des „ollen Blücher " gehandelt , »vie »väre es über die

Lippen desselben Schutzmanns von allbekannten Geschichtchen
hervorgesprudelt . Aber Svarez »var allerdings nur der Schöpser
des „ Laudrechtes " .

Was mit der . Schulerziehung begonnen »vorden , »vird iin
»veitcren Leben fortgesetzt . Dieselbe Ueberhitzung , dieselbe Ber -

ehrung angeblicher Ritterlichkeit und die Bevorzugung der

Uniformträger in der „Gesellschaft " . Sogar in Vereinigungen
freier Berufsarte » dringt diese demüthige Verehrung . Der
Verein „ Berliner Presse " hat unter den Mitglieder » , denen ein
Amt übertragen ist , einen Herr » , der ii » diesem Berufsverein zu «
nächst als Hauptmann der Reserve , dan . » erst als Handels «
Redakteur gilt . Hauptmann und Börsenmakler »vill

sich freilich nicht recht zusaiiiinenreiinen . Man sollte meinen , daß

gerade die Zeitungsschreiber , die doch Gelegenheit in Ueberfülle
habe » , menschliche Eitelkeiten in der Nähe zu st »ldiren , von derlei

Dingen frei sein sollten . Sie sollten es um so mehr , als sie die
Liebe der herrschenden Klassen für die Zeitungsschreiber im

allgemeinen gündlich kenne ». Was in seiner provozirenden
Schneidigkeit der frühere Kriegsmiuister über Schniierfiukeuthum
gesprochen hat , das spricht der subalternste Kopf getreulich nach ,
und »väre sein Spatzenhirn nicht fähig , irgend einen Gedanken

zu fassen , irgendwie sich über den engsten Gesichtskreis hervor »
zuwagen .

Da sehe nun einer mit verschränkten Händen zu und »varte ,
bis die Zeit , die allheilende , Wunder thut . Von selbst reist die
Höhere Gesittung nicht . Es liegt in der Menschen Macht , dafür
zu wirken . daß ein Baal als hohler Götze erkannt wird .
Wenn man diejenigen bekränzt , die ihn anbeten , wenn man oen
entschlildjgt , der dem verhängnißvolle » Dämon ein blutiges Opfer
gebracht hat ; wenn nian einen besonders »narkanten Fall allen «
falls bedauert , so hat man freilich noch blutivenig erreicht . Die
Götzen verlieren ihre Kraft erst dann , wenn man ihnen furchtlos
an den hohlen Leib rückt . �. Ixd ».



<NeLirs ; ls - Settuttg .
Ter Kaiiipf nm dcu Paletot . Als am IS . März d. I .

das Slistmigssest des Fachvereins der Bäcker im Lokal von

Buske , Grenadierstr . 33 , gefeiert wurde , kam dem Festtheil -
nehmer Milde der Paletot in der Garderobe abhanden . Der

Geschädigte vereinbarte mit dem Inhaber des Lokals , Herr »
Mehlmann , daß ihm der Werth des Kleidungsstückes ersetzt
werden solle , wen » es nicht innerhalb sechs Wochen herbei -
geschafft werde . Der Wirlh hielt sei » Versprechen jedoch nicht ,
und Herr Milde mußte zur Klage schreiten . Dies hatte jedoch
seine Schwierigkeilen , da es sich im ersten Termine heransstellle ,
daß Mehlmann garnicht Inhaber des Lokals sei ; die Räumlich -
leiten gehörte » vielmehr einem Fräulem Rosalie Buske . Diese
Dame machte im zweiten Termine geltend , daß sie nicht ersah -
pflichtig sei , da ihr Bräutigam , Herr Mehlmann , die Garderobe
von ihr gepachtet habe . Nun »inßte wieder gegen Herrn Mehl -
man » geklagt werden . Im drillen Termin erklärte das als

Zeugin geladene Fräulein Buske , daß ihr . Schlafbursche " , Herr
Mehlmann , nichts besitze ; es stellte sich heraus , daß er schon
einmal den Offenbarnngseid geleistet halte . Unter diesen Um «
ständen kam ein Vergleich zu stände , wonach Herr Milde sich
mit einer Entschädigung von 10 Mark zufrieden erkärte ; die
Gericht - koste » » ahm Herr Mehlmann aus sich und die Kosten
für den Nechtsainvalt , die 9,30 M. ausmache » , trägt der Fach -
verein .

Eitle uioderue „ Nötßigung " . Während des Maurer -
st r e i k s im Mai d. I . forderte der Arbeiter Karl W e n g l e r
in Breslau andere Arbeiter zur Einstellung der Arbeit ans
und wurde von einem gewissen K. vom Arbeitsplatz fortgewiesen .
Nunmehr rief er dem 5k. zu : . Du , laß Dich heute Abend nicht
da und da sehen , sonst geht es Dir böse ! " Das Landgericht
Breslau erblickte hierin den Thatbestand der Nöthignng und
Verrufserklärung und verurtheilte demgemäß Wengler am
13. Juli zu Strafe . — Ans die R e v i s i o n des Angeklagten
hob das Reichsflericht das Urtheil auf und verwies die Sache
an das Landgericht zurück , weil der ursächliche Zusammenhang
zwischen den Worten des Angeklagten und der erst später er -
folgten Arbeitsniederlegung des K. nicht ausreichend festgestellt
erscheine .

Tchutzmannsforsche an nnrcchter Stelle . Folgende
lustige Geschichte ist dieser Tage in Hamburg passirt : Zwei
unisormirte Schutzleute stehen in der Nähe des allbekannte »
Hopfenmarktes auf Posten und unterhalte » sich mitten auf dem
Fahrdamm so laut über die in Hamburg gerade aktuelle Frage
der Staatsverfaffung und andere staatliche Verhältnisse , daß ein
etwa zwei Meter davon ans dem Bürgersteige stehender älterer

terr zedes Wort verstehe » kann . Als einige Worte recht scharfer
ritik im echten , unverfälschten ostpreußische » Dialekt zu dem

Herrn herüberschallte », tritt derselbe auf die Schutzleute zn, sie
folgendermaßen apostrophirend : „ Aber meine Herren , Sie als
Staatsbeamte sollten doch nicht so über staatliche Verhältnisse
herziehen . Darauf wird der Herr in recht barschem Tone von
den Beamten aufgefordert , fortzugehen und sie nicht zu
„ belästigen " . Der Herr ivagt » och eine Einwendung ,
wird aber sofort aufgefordert . in i t z u r W a ch « zu komme n" .
Und richtig , rechts und links flankirt , muß der Sünder mit zur
Polizeiwache am Hopfenmarkt , wo die Schutzleute dem Wacht-
habenden die Meldung machen , daß sie von dem Arrestanten
„ fortwährend belästigt seien und daß derselbe ihrer Anordnung , !
weiterzugehen , nicht gefolgt sei ". Der Herr glaubt die
Meldung wegen unzutreffender Darstellung des !

Vorfalls seitens der Veamlen zweimal nnterbrechen und

berichtigen zn müssen , wird von dem Wachthabenden ,
einem Polizei - Wachtmeistcr . aber in nicht allzu höflicher Weise

„ in die Schranken verwiese ». " Schließlich kommt
er jedoch zn Wort und zwar wird er zuerst nach seinen

Personalien gefragt . Er nennt seinen , einen in Hamburg
allbekannten Namen und giebt als Berus an : Kaufmann und —

hamburgischer Senator . Wachtmeister und Schutzleute sollen
vor Schreck starr gewesen sein und der Ohnmacht nahe , kaum

vermocht haben , dem Herrn Senator das Telephon zu zeigen ,
damit derselbe sich niit seinem Kollegen , dem Polizeichef
Dr . Hachmann , in Verbindung setzen und diesem telephonisch
sein Erlebniß berichten konnte . — Die beiden Schutzleute sind
noch am selbigen Tage vom Dienst suspendirt und man wird nicht
fehlgehen , wenn man auf diesen Vorfall einen vor wenigen Tagen

ergangenen Erlaß des Polizeiinajors von Gestefeld an die Ham -
burger Schntzmannschaft zurückführt , in dem die Polizeibeamle »
angewiesen werden , gegen das Publikum mit größter Höf -
l i ch k e i t und Loyalität zu verfahren und sich keinerlei

Uebergrisfe schuldig zu machen . Der Erlaß ist gewiß recht

zeitgemäß , wird aber wenig nützen . Immerhin wünschen wir
von Herzen , daß es auch emmal einem Minister vergönnt sein
möge , ein Polizeiabentener zn erleben .

Durch hochpatriotische Festlichkeiten kann die Nacht -
ruhe nicht gestört werde » — so hat das Schöffengericht zu
Plane » enlfchieden . Man berichtet darüber : „ Eine bemerkens -

werlhe Entscheidung hat das hiesige Schöffengericht gefällt . Am

Sedantage hatten in Christian Streit ' s Restauration die Gäste
nnter sich eine Sammlung für das in hiesiger Stadt zn er -

richtende König Albert - Denkmal vorgenommen . Ein Gast Halle
vorher eine Ansprache gehalten und die anwesenden Mit -

glieder des Doppelquartetls . Stimmgabel " trugen auf Er -

suchen . Den Köllig segne Gott " und „ Die Wacht am

Rhein " vor . Es >var dies früh in der zweiten Stunde . Ter

Wirth , ein ehemaliger sächsischer Sergeant , ivurde daraufhin zur
Anzeige gebracht und sodann mit einer Strafverfügnng in Höhe
von 10 Mark belegt . Auf die von ihm beantragte gerichtliche
Entscheidung ist er in diesen Tagen kostenlos freigesprochen
lvorden . Nach einer Polizeiverordnung des Stadtraths von «

Jahre 1894 ist zwar das Singen in Schank - und Gastwirth -
schaften nach II Uhr abends verboten , wenn es geeignet ist , die

öffentliche Ruhe nach außen zu stören . Das Schöffengericht
hat jedoch entschieden , daß bei hochpatriotischen Fest -
l i ch k e i t e n , lvie am Sedantage , bei denen die Stimmung
der „ Bevölkerung " eine gehoben « sei , von einer Ruhestörung
dann nicht die Rede sein könne , wenn nach 11 Uhr noch patrio -

tische Lieder gesungen iverden . " — Das ist ein Urlheil so sächsisch
wie nur eines ; das Absingen von Arbeiterlieder »» bei sozial¬
demokratischen Festlichkeiten stört bekanntlich in Sachse » die Ruhe
»ach außen auch vor 11 Uhr abends .

Daß deutsche Richter auch milde urtheile » können ,
lehrt eine Verhandlung , die sich dieser Tage in Remscheid
abgespielt hat . Der Armenhaus - Verwalter B n g u s a t h war
der Mißhandlung , begangen in Ausübung des Dienstes , angeklagt .
Er hatte eine Wittwe in die Hüfte getreten , sodaß die Arme aus
den Herd gefalle » ist und sich die Hand verbrannt hat . Das
Gericht sprach , wie unser Düsseldorfer Partei - Organ meldet , den

angeklagten Beamten unter folgender Begründung frei : Wenn
der Angeklagte auch zweifellos gewußt , daß er Beamter ist und

also ein Amtsvergehen vorliege , so hätte er doch der irr -
t h ü m l i ch e n Auffassung sein können , daß er auch eine lvider -

spenstige Person treten dürfe als Verwalter im Armen -

Hause . Diese Motivirillig bedarf wohl keiner weiteren flZe«

sprechung .

Vevmifckzkes -
Hunde als Verbreiter der Tuberkulose . I » der Sitzung

der Pariser medizinischen Akademie vom 17. November theilte
Cadiot einige bcmerkenswerthe Thatsachen über die Tuberkulose
unserer Hausthiere mit . Danach kommt namentlich beim Hunde
die richtige Tuberkulose , die beim Menschen in Europa bekannt -

lich eine Million Opfer jährlich fordert , in Form von Ent -

zündung der Lunge , des Brustfells , der Leber und anderer

lebenswichtiger Organe sehr häufig . vor . Aber auch die beim

Hunde meist als Krebs bezeichneten Geschwüre der Haut sind
nichts anderes als tuberkulöse Erkrankungen , in deren Eiter sich
die Bazillen der genannten Krankheit ohne weitere ? nachweisen
ließen . Cadiot hat bei 29S tuberkulösen Hunden eine genaue
Sektion gemacht und warnt auf grund der dabei gesammelten
Erfahrungen vor der Ansteckung durch die bei nns so beliebten

Hausthiere . Der Nasenschleim und andere Absonderungen der

Hunde , sowie die Hautgeschwüre derselbe » sind am meisten
geeignet , eine Infektion beim Menschen hervorzurufen .

Eine Nauseu - Auktion . Proviant und Ausrüstungsgegm -
stände von Nansen ' s Fram sind dieser Tage in Christiauia zum
besten der Fondszeichner versteigert worden und haben als

„ Reliquien " ansehnliche Erträge ergeben Nansen plant übrigens
schon wieder eine kleine Reise . Er läßt eben in Laurvig in

Norwegen eine Dacht von zwanzig Tonnen Gehalt bauen und

beabsichtigt , in diesem kleinen Küstensahrzeuß eine SondirnngZ -
fahrt an den Gestaden Norwegens und Spitzbergens zu unter -

nehme » . Er will die Studien , die er a » Bord des „ Fram " be-

gönnen , jetzt weiter fortsetze ». Colin Archer , derselbe , welcher
den „ Frau, " gebaut , ist auch mit dem Bau dieser Jacht beaui -

tragt worden .

Alkohol » nd Verdauung . Heber die Wirkung alkoholischer
Getränke auf den chemischen Prozeß der Verdauung haben zwei
amerikanische Gelehrte des physiologischen Instituts der Jale -
Universität in Neiv - Havc » , Chitteudon und Mandel , Versuch «
mittelst künstlicher Vcrdauungsexperimcute angestellt , in weichen
die verdauende Flüssigkeit unter bestimmten , gleichbleibenden
Bedingungen zur Einwirkung aus verschiedene Nahrungs -
stvsse gebracht wird . Absoluter Alkohoi schien in vier

Fällen thalsächlich die Berdauungslhätigkeit anzuregeu .
doch durste die Menge gegeuivärtigen Alkohols nicht
1 bis 2 pCt . übersteigen . Wenn Alkohol in Mengen von
über 2pCt . hinzugefügt wurde , so wurde die Verdauung merklich

gehemmt , üi einem Falle , wo 13 pCt . Alkohol angeivandt
wurden , ging die Berdauungslhätigkeit in einem Verhältuiß von

17,8 pCt . zurück . Reiner Rye - Whisky ( aus reinem Roggen -
schrot ) von S0 bis SI pCt . Alkoholgehalt ergab praktisch die -

selben Resultate , sogar wurde durchschnittlich schon bei

Hinzufngung von einem Prozent dieses geistigen Gelränkes
eine Verdauungsstörung im Vcrhältniß von 8 pCt . ge -
funden . I » drei Fällen freilich wurde bei einer Znthat von

Whisky i » einer Menge von 1 —S pCt . auch eine Erhöhung der

Verdauungsthätigkeit bestimmt . Bei dem Versuche mit Brandy
und Gin ( dem typischen Branntwein Irlands ) waren die Er -

gebnisse ähnlich . Trotzdem die angeführten Thatsachen nicht bei

icdem Leser diese Meinung erwecke » werde » , so glauben sich doch
die genannten Gelehrten zu dem Schlüsse berechtigt , daß der
Branntwein als ein Gennßmittel betrachtet werden kann , welches
die lösende Wirkung des Magensastes nur dann beeinträchtigt ,
wenn es unmäßig und in vergiftenden Quantitäten genossen wird

Vttbllll!» aller i « Haaiiels- n.

Transportgmerbe
beMigteil Arbeiter .

Den Kollegen zur Kenntnißnahme . daß
um Sonnabend , d. 21 . d. unser Mitglied

Bemnivkv
plötzlich verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
den 24 . ds . Mts . , nachmittags 3 Uhr ,
vom Trauerhanse , Blumenstr . 20 , nach
dem St . Georgen - Kirchhof statt .
7S/l4 Ter Vorstand .

vsnKssgung . 1S08b
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten für die große Theilnahme
bei der Beerdigung� meines Sohnes
Willy Teichert unseren herzlichsten
Dank . Familie W. Teichcrt .

GrtS ' Krankeultasse der

Vlvnrpnrr .
Am Sonntag , den 29 . Novenrber d. I .

vorm . 10 Uhr , findet bei Grosse ,
Anneustr . 16, eine

General - Uersammlaag
der Vertreter der Arbeitgeber und

Arbeitnehmer statt .
Tagesordnung : 1. Verlesung der

Protokolle . 2. Wahl von 5 Vorstands -
Mitgliedern , 2 Arbeitgeber , 3 Arbeit¬
nehmer . 3. Wahl des Rechnungsaus -
schusses . 4. Verschiedenes .
1Sö0b

_
Der Vorstand .

Eozialbm. CrattilaMartea
mit dem Bildnisse Laffalle , Marx und

Endels und mit verschiedenen Sinn -
sprüchcn in neuer Ausführung , vcr -
sende nur an Wiederverkäuser . Muster
gratis .

enns « Seideli
Luxuspapierfabrik ,

Bruwwen » Strasse 40 .

Zu Kaufen gesucht :
Aeltere sozialistische Schrifte « von

Marx , Engels , Weitling , u. a. Zeit -
schristen , wie : „ Vorbote " , „ Sozialdemo -
krat " , „ Leipziger Borwärls " . „ Volks -
staat " , „Zukunft " , „ Neue Zeit " u. a.
Komplet u. einzeln . Für vollständige
Exemplare zahlen wir beste Preise .

S. Calvary u. Co. , Berlin K. W. ,

jijuj.
von Otto Gutaui

Kraut » Strasse 52 , *

am Ktraußberger Platz .

Empfehle meine vorzüglichen direkt

bezog . Ungarmeine , insbes . v. vereid .
Ger . - Chem . Dr . C. Bischoff chem . unters .

IfclliÄiisI -Unzsrweliie.
Frau Anna Schulz , Frankfurter Alle « 71 .

Freie Smiiiipiig ber Cramre imi) Ziseleure Berlius .
Sonnabend , den 28 . November I89U :

Winter - Bergniigeu
in Keller s Festsälen , Koppenstraße 29 ,

unter gütiger Mitwirkung des Männer - Gesangvereins „ Kreuzberger
Karmonie " und von Mitgliedern der „ Vefellschaft Strzelemicz " .

Kenaenti Freie Vereinigung der Zivilberufsmusiker ,
74/5 unter Leitung des Herrn Kröcker .

Ach k\ \ [ Kouzert : BALL .
Einlast Vt » Uhr . Eintritt 30 Pf . Anfang ' 1- 0 Uhr .

_
Um zahlreichen Besuch bittet Das Komitee .

DM " CKspIoHsiiKiuw } . " WW

fit Mm - BttslW - Etorksw -Fhllrlottellbllrg.
Dienstag , de « 24 . November , abend « 8 Uhr :

ZßsrlatnmUmg .
Tagesordnung :

I . „ Ethik der heutigen Gesellschaft . " Referent : Genosse Metzner .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Die Mitglieder werde » ersucht, zahlreich
zu erscheinen . — « äste habe « Zutritt .

Konnabend , de « 5 . Dezember 1800 z

VII . SttiftunUs - - ] rssrt : .
Vefa »g«a »»fsiihrunge » . homisch «Vorträg - vonderGesellschast . Str »eleu >icz " ,

unter Mitwirkung der Gesangvereine „ Vonrtirta " und , Pergenroth " ,
250/2 Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes .
Entree : Damen 25 Pf . Herren 50 Pf . Abendlasse findet nicht statt .

f illeta sind in allen Zahlstellen , beim Vorstand und bei
omiteemitgliedern zu haben .

Der Vorstand . Das Komitee .

GlLts - ChvistvLtumpchtnutLr .
Reichhaltig sorlirte Postkiste theils versilberte und bemalte , theils mit

Lametta besponnene Artikel zum Preise von 5 M. franko unter Nachnahme .
Reichhaltig sortirte Kisten für Hausirer zu 45 —30 M. unter Voraus¬
zahlung .

Für Verein « zu größeren Bäumen Sortimente in jeder Preislage .

Leedmaiul ' L Clasbliserei, Steinheiil <Thir. )
Attest - Auszüge aus den in den Borjahren mir reichhaltig zugegangenen

Anerkeuuungs - Echreiden :
E t tisch t e b en b. Arnstadt . S0. /11 . 92 . V. Billeb : Die Mannig »

faltigkeit , sowie die seine solide Arbeit und der Preis haben mich sehr befriedigt .
Gers he im ( Pfalz ) . 4. /I2 . 83 . Meinem Urtheile von voriges Jahr

muß ich hinzufügen , daß die Sachen ausgezeichnet sind . Billig , gut , sehr schön .
Ludwig Bollheim er , Lehrer .

Schön dach , Po st : Daun , 22 . /12 . 94 . Nie . Zivers . Lehrer :
Die Sendung hat meine Erwartungen weit übertroffen .

W o h l a u , S ch l. , 31/12 . 9b. Feldwebel Baißkuseu : Die
Kompagnie ist mit der Sendung sehr zufrieden . _ _ 4468 *

Mlen- BlNerei FrickWm
Am Königsthor . Heute Kotmtag : Am KönigSthor .

Großes Bergter - Concert
mit verstärktem Orchester . Gesangsanfführnngen mit Orgelbegleitung und
Orchester der Gesangvereine Sohildhern und Deutsoha Sohieife

unter Leitung des Musikdirektors Laut Sur » .
Anfang S Uhr . jisssbj Anfang S Uhr .

Allitlivg ? Töpfer . Aidtuns !
Vorläufige Klnzeige ! 195/7

Am 1 . Dezember , abends S' lz Uhr , wird Kollege
Julius Fräßdorf ( Dresden ) in einer öffentlichen Töpfer -
Versammlung im gr . Saale des „Englischen Garten " ,
Alexauderstr . 27e , über unsere Bewegung referiren .

Allseitige Betheiligung erwünscht . Der Einberufer .

Achtung! Metoilttllleiker . Achtung!
Mittwoch , den 25 . November , abends 8 Uhr ,

im Englischen Garten , Alexanderstraße 27o :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Das Planetensystem und sein Wirken im Dienste der Menschheit .
Referent : Kollege Rautenbcrg . 2. Diskusston .

In aubetracht der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden

Kollegen zu erscheine ». Die nichtorganisirten Kollegen sind uns willkommen .

» V Die Versammlung wird püuktlich eröffnet . " HW >

117/3 Der D» rtrant « « mans : F. Pinr .

Schuhmacher !

Zlliei große öffentliche Versammlunm
am Moutag , de » 23 . November , abends� 8 Uhr :

1 . Alldreasstraße 21 bei Joel
Tagea - Ordnung : 1. Abrechnung vom Streik . 2. Neuwahl der Agitations -

Kommission . 8. Verschiedenes . r71/7
2 . Friedrichstr . 236 bei Martens .

Tag es - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordnete » Robert Schmidt : Der

wirthschaftliche Aufschwung und die Gewerkschaftsbewegnug . 2. Abrechnung

vom Streik . 3. Abrechnung der Agilations - Kommtssion ( der Schoßarbeiter )
und Neuwahl derselbe ».

Der Wichtigkeit halber ist es Pflicht eines jeden Kollege », pünktlich zu
erscheinen . Die Aaitationsk - mmifstou .

Aciitung! Staaker . Achtung !
Montag , de » 28 . November 1806 , abeub » 8 Uhr , im Kaal »

de « Herrn Dushe , Erenadierstr . 33 :

Oeffentliche Versammlung der Staaker .
Es ist Pflicht eines jeden Kollegen zu erscheinen . — Zur Deckung der

Unkosten findet Tellersammlung statt .
1SS4b De » « inbermfer .

Kestanraut . . Haugerheim " ,
O. Ktumen - Straße 38 .

Telephou : Amt VII Rr . 3760 .

Arbeitsnachweis der Möbelpolirer , Brauer . Brauerei - Hilfsarbeiter u. s. w.

Gr . Vereinszimmer noch an mehreren Tagen zu vergeben . Franz . Billard .

Gr . Frühstücks , Mittags - n. Abendtisch . Jeden Konntag : Masikalisebe Soirde .

Robert Seheere ,

C. Hübner , Schnbwaaren - Fabrik
Nofienthslevfivafie 13

empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preisen : Hrrrenstiefel zu 5, « , 5,75 ,
6,50 , 7, — bis 10 M . Damenstiefel von M. » . 80 an bis z» den «legantesten .
Sämmtlich gute Handarbeit . Pelzstiefel und sämmtliche Winterartikel .



IHT * 2 . Wahlkreis . " MZ
Souutag , de « SS . November , abends 7 Uhr , bei Zubeil ,

Lindeilstrahc 1VS : Lio/s

Oeffenkli�lie Versnmmlung .
Tages - Ordnung : Vortrag des Genossen R. Calwer über : „ Die

Ersetzung der menschlichen Arbeitskraft durch die Maschine . " 2. Diskussion .
Eintritt 10 Pf . _ _ Die Uertraurnsperson .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 3 . Kerl . Keichstags - Wahlkreis .

Mittwoch , den SS . Itovember er . , abends 8V « Uhr ,
Anncnstrasje I « :

SV Verfkttnnrlung . - MZ
Tages - Ordnung : 240/3

l . Die Reformbedürftigkeit des deutschen MilitSrstrafprozesses . Referent :
Riichstags - Abgeordneter pi - iia IlunenK . 2. Diskussion . ö. Vereinsangelegenbeit .

Die Parteitags - ProlokoUe können in der Versammlung und in de » Zahl
stellen in Empfang genommen iverden . Voiaiand .

Sozialdegiokratischer Verein „Vorwärts " Berlin.
IVfitglieder - Uer Sammlung

am Dienstag , den S4 . November , abends 8 ' / » Uhr , in der
„ Kronen - Brauerei " , Alt - Moabit 47j4S .

Tages - Ordnung :
' �" ��unale Angelegenheiten . Referent : Genosse Paul Singer .

2. Diskussion . 3. Bereinsangelegenheiten und Verschiedeues .
Gaste ( Männer ) haben Zutritt . Nene Mitglieder iverden aufgenommen ,
Zahlreichen Besuch , namentlich der Moabiter Genossen , erwartet

274/6
_ _ Der Vorstand .

Achtung ! Achtung !

Buchbinder !
Die nächste Ner ' invverfam « lung findet am Montag , den

30 . Zlovemder , als außerordentliche Generalversammlung bei Feuerstein .
Alte Jakobstr . 75 , statt . In derselben wird die Urabstimmung vorgenommen
Die Zlbstimmnngsformulare werden den einzelnen Kollegen durch die Werk

Sldttnngl Stditung !
Mechaniker , Optiker , Uhrmacher

und verwandter Berufsgenossen
tum Schöneberg , Friedenau , Wilmersdorf , Schmargendorf ,

Steglitz und Umgegeild !
Dienstag , den S4 . November ' l8S «, abends 71 ' * Uhr ,

�
in Reschke ' s Kasino , Friedenau , Rheinftr . A « :

Große öffentliche Nersammlung
Tages - Ordnung :

t . „ Was lehrt uns die verflossene Lohnbewegung der

Mechaniker Berlins , und haben die Kollegen der mathe -
niatischen Werkstätten von Bainderg . Wächter , Stückrath ,
Fness u . Goertz Ursache sich gewerkschaftlich zuorganisiren ? "

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Kollegen ! In anbetracht der traurigen Lohn - und Aklordverhält .

msse , welche in den mathematischen Werkstätten herrschen , liegt es im Interesse
eines jede », in der Versammlung zu erscheinen ; speziell eingeladen sind hierzu
die Kollegen obengenannter Werkstätte ».

Kollegen ! Erscheint deshalb Man » für Mann , denn nur dadurch
wird es möglich sein , bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen zu erringen .

Der Vertrauensmann der Mechaniker Berlins und Umgegend .

_
G. Schwarz , Charlottenburg , Schloßstr . Nr . 39 .

_

Achtung , Zimmererl
Mittwoch , 25 . Uovember , abends 8 Uhr :

Sechs " MjJ

öffeuti . Uerjammwttgen
itt ZimAtttt BnIitS mi> der Lnirte .

Für Norden nnd Nordosten :
Lwwewiinder Gesellschaftshans , Swinemünderstr . 35 .

Für Osten und Friedrichsberg nebst Umgegend :
Caci ' innniis - Bi ' suei ' sn , Frankfurter Allee Nr . 53 .

( Eingang vom Flur . )

Für Süden und Rixdorf :
Kliem ' s Volksgarten , Hasenhaide Nr . 14 — 15 .

Für Westen und Schöneberg :
Königshof , Bülowstraße Nr . 37 .

Für Moabit :

i . angs , Stromftraße Nr . 28 .

Für Charlottenburg :
Bismarckshohe , Wilmersdorferstraße 39 .

Tagesordnung :
1 . Wie gedenken wir den Beschlüssen der Innung

im kommenden Frühjahr entgegeilzutreten ?
2 . Verschiedenes .

Referenten : Ernst Obst , Hermann Knnpfer , Adolf

Rickert , Hngo Lehmann . Hermann Knbe und Theodor

Fischer .
Um zahlreichen Besuch dieser Versammlungen ersucht

226 - 13 » | | i » zohnkammissto « .

Acktung t Maurer . Achtung t

Geuofsenschasts - Kückeret sür Berlill v.

( Cjogstregeue Ceuoisoneedekt mit beschränkter HeftpfUeht . )
Die Mitglieder werde » hierdurch zu einer Besprechung über die gegen -

wärtigen Verhältnisse des Jnstitnts zum Mittwoch , den » S . November ,
abends 8V , nach «int ? ' Brauerei - Ausschank , Alte Jakobstr . SS. ein -
gelade ». Eventuell Vornahme einer Sieugrüuduug . SS/2

Der Aufsichtsrath . Der Borstand .

Dienstag , den 24 . November 1896 , abends 8 Uhr :

Bier groste öffentliche Versammlungen der Maurer
Vevlins und Mangegend .

Fun Westen , Süden u . Schöneberg ; Zock Krauerei , Tempelhofer Kerg .
Für Moabit : Reichsadler » Keuffelstr . 9 .

Für Nordens Swinemnnder Gesellschaftshaus , Swinemünderstr . 35 .
Für vsten und Südosten : Frankfurterstr . 117 ( Saase ) .

Tagesordnung in allen vier Versammlungen :
1 . Wie sichern wir unsere diesjährigen Errungenschaften am besten den Maß -

ilahmen der Unternehmer gegenüber ? 2 . Diskussion . 3 . Verschiedenes .
Die Lohnkommisston der Maurer Kerlin » und Umgegend .132/4

Zebanntmachnng
der Orts - Krankenkasse der

Schuhmacher zu Berlin .
Nachstehende VoraammliangEN

finde » Alexauderstr . 27 c im Eng «
tischen Garten statt .

I . Dienstag , den 24. d. M. , abends
7 Uhr . Generalversammlnng der
Arbeitgeber , welche Kassenmilglieder
beschäftigen und Beiträge aus eigenen
Mittel » leisten . Tagesordnung : l . Er -
gänzuugswahl von 21 Vertretern pro
18S3 . 2. Wahl von 104 Vertreter ».

II . Abends ö' /e UNr , Geueralver -
sammluug von Kasseumitgliedern ,
welche großjährig und bürgerliche
Ehrenrechte besitzen . Tagesordnung :
l . Ergänzungsivahl von 48 Vertreter »

pro 1883 . 2. Wahl von 203 Vertretern .
Mitgliedsbuch legitiinirt .

III . Donnerstag , den L6. d. M. ,
abends 7 Uhr , Generalversammlung
der Bertreter der Arbeitgeber .
Tagesordnung : 1. Wahl eines ' Mit -
gliedes zur Priisung der Jahresrech -
nung . 2. Wahl von zwei Borstands -
Mitglieder » pro 1897 und 1ö9S . Ver -
treterkarte legitiinirt .

IV. Abends 8l/2 Uhr , Generalver¬
sammlung der Bertreter der
Kassenmitglieder . Tagesordnung :
l . Wahl von zwei Mitgliedern zur
Prüfung der Jahresrechnung . 2. Wahl
von vier Vorstandsmitgliedern pro
1397 und 1893 . Verlreierkarle legitimirt .

Hierauf findet eine Gemeinschaft -
liche Versammlung der Bertreter
der Arbeitgeber und Kassenmit -
glieder statt . Tagesordunng : Ver
schiedene Kassenangelegenheite » .
1494b Der Vorstand .

Arbeitgeber « ud

Arbeitnehmer !Bildhauer !
Große öffentliche Versammlung

am Dienstag , den 24 . November 1800 , abendS 8 Uhr , im

20/12 Saal der „ Armiuhallen " , Koniniandanteiistr . 20 .
große »

Wetallarbeiter .
Montag , den 23 . November , abends 8 Uhr ,

im Konzerthaus Kanssonei » Kottbuserstraße 4a :

Große öffentliche Versamminilg
Tages - Ordnung :

Dir gegenwärtige Lage der Wetailarb riter , die » » « est « » Maß -

» ahmen der Wrtallindustrielle » und unsere Aufgaben für dirZuk « u » t .

Kollegen ! Gegenüber den Vorgänge » , die in letzter Zeit zu tage ge -
treten sind , ist es nothwendig , energische Maßnahmen zutreffen , um zum aller -

mindesten den Kollegen die gegenwärtigen Arbeits - und Lohuverhällnisse zu
erhallen . Erscheint daher ZNan » für Uta » « .

Ter Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter .
117/1 Otto Naether , N. , Anliamerstr . 44 .

Orts Krankenkasse der Maler
und verw . Gewerbe .

Am Mittwoch , den 2ö. November 1396 ,
abends SV« Uhr , im Lokale des Herrn

H o f f »> a n n. ' Alexanderstr . 27o :
Ordentliche Generalversammlung .

Tages - Ordnung : 1. Neuwahl von
sechs Vorstandsmitgliedern ( zwei Arbeid

geber . vier Arbeitnehmer ) . 2. Antrag
des Vorstandes : Abänderung des § 13
( betreffs Erhöhung der Kranken - Unter
stützung von 13 Wochen auf 26 Wochen ) .
3. Ergänznngswahl derKrankenbesucher .
4. Verschiedenes . » 1480b

Ter Vorstand .
H. Wen tker . Borsitzender .

Lrts-Kmlkenkiljse
für das

MMlUlerGelverbe
z » Kerli » .

Montag , den SO . November 180
abends 8 Uhr ;

Generalversammlüng
der Vertreter der Herren

■Arheilxeher und Arbeitnehmer

in Hirthe ' s Festsälen , Elisabelhkirchtir . 14

( Nähe Acker - und Jnvalidenstraße ) .
Tages - Ordnung :

I . Ergänzungswahlen zum Vorstände
( § § 88 und 39 des Statuts .

2. Wahl der Revisions - Kommission
( Z öS Ziffer 4.

8. Verschiedenes . 41/7
Die Wahl der Herren Arbeitgeber

zum Vorstände findet statt von 8 bis
öl/s Udr . die der Herren Arbeiliiehmer
von ö ' /s —9 Uhr .

Bai - Vorstand .
Otto Wolf , Vorsitzender .

Orts - Krankenkasse d. Zigarren¬
macher , Zigarrensortirer und

deren gewerb . Hilfsarbeiter .

Generalversammlung
Dienstag , den 1. Tezember , abds . 8 Uhr ,
im Restaurant Lang , Rosenthaler -

straße 11/12 .
Tagesordnung : Bericht des Ren -

dmrte » über de » Stand der Kasse .
Bericht über die Thätigkeit des Vor -
staudes . Regelung der Kranleit - Kon -
trolle . Wahl von 6 Vorstands - Mit -
gliedern . Anträge .

Abends 6 Uhr findet in dem obigen
Lokal die V e r s a m m l u n g der zur
General - Versammlung gehörenden
Arbeitgeber behufs Vornahme der
Wahl von 6 Vorstandsmitgliedern statt .
1508b Der Vorstand .

Puppenperriicken w. bill . u. sauber
angefertigt von 50 Pf . an . 148Sb

R . Fuchs , Prinzen str . 94 , H. 3 Dr .

BildUgsvereill „ Mehr Kicht "
( früher : Ethische Gesellschaft . )

Konntag , den 22 . November , abend » 7 Uhr , Aleranderstraße 27o :

Versammlung .
Vortrag deS Herrn Roaanatootc über : « Die sittliche Bedeutung der Frauen »

beivegung !" Diskussion .
Vor und nach dem Vortrage : Geselliges Beisammensein .

Gäste willkommen . 55/11

MlWWhkn . Sttilldriiltikr . MHMkr .
Schleifer , Präger nnd Pragerin » en , Anlegerl nne « , Lormstecher ,

Tapetendrncker und verwandte Kerufogenosse « , Arbeiter « ud

Arbeiterinnen de » graphische « Gewerbe » Berlin # {

Montag , den 23 . November , abends 8 Uhr , bei Keller »
Koppenstraße 29 :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

l . Bericht der Unlerhaudlungslommisflon . 2. Diskussion .
96/17 Der Cinbernfer .

i . erierar deiner !
Dienstag , de « 24 . November , abend « 8 Uhr , im ifokal Warienbad ,

Kadstr . ße 35/86 ; [ 103/1 «

Oeffentl . Versammlung
aller in der Lederindustrie beschäftigten Arbeiter als :

Weißgerber » Kahgerber , Färber und Berufsgenossm .
Tagesordnung : I . Vortrag der Frau Ilartb » RohrUck . 2 Dis¬

kussion . 8. Wahl der Revisoren zur Abrechnung des Vertrauensmannes .
4. Gewerkschaftliches . — Zu dieser Versammlung sind die Frauen besonders
eingeladen . Der Dertranrnsmann : H. Ahrend , Eoldinerstr . 40 pt .

Freie Vereinig , d. Zivilberufsmnsiker
Berlin « und Umgegend .

Dienstag , de « 24 . Uovember , vormittag « 10 ' / - Uhr , im Lokal » de »
Kernt N ö ll i g , Uoseuthalerftr . 12 .

AusZerordentt . Genevsl - Verfsmmluns .
Tages - Ordnung :

1. Die Beschlußfassung der vorige » Versammlung . 2. Antrag de ? Vor -

standes : Statutenänderung . 8. Bericht und Neuwahl der Revisoren . 4. Auf -
nähme �neuer Mitglieder . 5. Vereinsangelegenheite » und Verschiedenes .

unklliches Erscheine » ersucht
50/3

Mitgliedskarte legitimirt . Um pü
Der Dorstond .

Achtung ! Putzer !I Achtung !

Die Baudeputirten , welche die Sammellisten der letzten Woche noch
nicht abgeliefert haben , sowie die Kollegen , welche » üt ihren Wochenbeiträgen
im Rückstände find , werden ersucht , dieselben bis Dienstag , 24 . Uovembor ,
zu begleichen , da die Schlußabrechnung im Laufe der Woche fertig gestellt
werde » muß .

Die nächste Kandeputirten - Nerfamminng findet Dtittwoch » den
25 . Uovember , abend « 6 Uhr , Grenadierftr . 88 , statt .

Jeder Bau muß vertrete » sein , da «in Beschluß gefaßt werden muß , wie
ttontrollt » ach Aufhebung der Konimission weiter geführt iverden soll .

Die Fohnkommtfstvn ker Pnvrr »
die

HchnMr CHMtMG !
Montag . 23 . d. M. « abend » 8' / « Uhr , bei Asder , Kismarckftr . 74t

Oeffentliche Versammlung .
Tagesordnung : I . Vortrag . 2. Diskussion und Verschiedenes .

Zu dieser Bersanimlung werden die Arbeiter der Leitergerüst - Jnsiitute
hiermit besonders eingeladen . —- Die Versammlung wird pünktlich erösfiui .
78/6 Der Giuberufer .



Für deuJichalt der Inserate über
«iniint die Redaktion dem Pnblikum
gegenüber keinerlei Veranttuortnnq

Theater .
Sonntag . 22 . November :

Gperniiano . Der Prophet .
Montag : Benvennto Cellini .

Küianlpieiha » » . Egmont .
Montag : 1812 .

Urue « Gpern - Theater . ( Kroll . )
Deborah . '

Deutsche « Theater . Freiwild .
Montag : Morituri .

Oerlhur Theater . König Heinrich .
Montag : Renaissance .

LeMug - Theater . Der Abend .
Montag : Die goldene Eva .

Theater de « Nlrltei « ». Treue .
Montag : Schiedsmann Hempel .

De « » « Theater . Der Hiittenbesitzer .
Montag : Bocksprünge . Vorher : Die

sittliche Forderung .
Destdenz - Theater . Die Wildente .

Montag : Der Stellvertreter .
Kchillrr - Theater . Demetrius . Der

Pfarrer von Kirchfeld .
Thalia - Theater . Gebildete Menschen .

Montag : Das Wetterhäuschen .
Darauf : Zwei Schwiegersöhne .

Delie - Alliancr - Theater . Drei Tage
aus dem Leben eines Spielers .

Montag : Mamsell Vielliebchen .
vftend - Theater . Lorbeerbaum und

Bettelstab .
Montag : Der deutsche Michel .

Volk » - Theater . Der arme Poet .
Das vierte Gebot . Im Vorzimmer
Er . Exzellenz .

Theater ßluter de » Linde » . Der
Pfarrer von Kirchfeld .

Montag : Der Ehemann vor der
Thür . Hieraus : Unter de » Linde » .

Jeutral - Thrater . Marianne , ei »
Weib aus dem Volke .

Montag : Eine wilde Sache .
Friedrich Wilhelmstädt . Theater .

Der Pfarrer von Kirchfeld .
Montag : Vor Sonnenaufgang .

Aleranderplab - Theater . Nansen ' s
Reise nach dem Nordpol .

Hansmani » ' » DarUtö . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor¬
stellung .

Schiller - Theater .
( Wallnep > Theatep, )

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Kein « Nor -
strllung . — AbendS S Uhr :
Demetriu « .

Montag , abends 8 Uhr : Der Pfarrer
von Kirchfeld .

FnekilhWilhelmDt . Theater
Chausseestr . 2S/L6 . Dir . » er Lernet .

Ter Pftrrer von Kirlhstlh.
Volksstüct in 4 Akten von Anzengrnber .

Billets sind an der Theaterkasse , im
» Jnvalidendank " , Unter den Linden 24 ,
und bei Paul Romeick . Leipzigerstr . 6,

zu habe » .

Montag ) Nor Sonnenaufgang .
Dienstag / Von Gerhart Hauptmann .

Mittwoch : Wohlthätigkeits - Vor¬
stellung . König Ring von V. Lavereuz .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Richard Schnitz .
Sonntag , den 22 . November 1826 :

Emil Thomas a . G.
Des Todtenfestes wegen einmalige Auf -

führung von :

Marianne ,
ein Weib aus dem Volke .

Gemälde aus dem Volksleben
in ö Aufzügen von C D. Manfred .

Anfang l/s8 Uhr .
Montag und die folgenden Tage :

Elze wilde Sache .

Thalia - Theater
( vormals : Adolph Ernst Theater )

Dresdenerstr . 72/73 .

Gebildete Menschen .
Zeitbild in 4 Akten von Viktor Löon .

Montag und folgende Tage :

Das Wetterhäuschen .
( Weather er no . )

Mustkal . Genrebild von Adrian Roß .
Deutsch von Hermann Hirschel .

Musik von Bertram Luard Selby .
Darauf :

Zwei Schwiegerfohue .
Schwank in 4 Akte » von M. Boucheron .

Deutsch von Max Schönau .

Urania .
Tanbenatr . 48/49 . Tanbenatr . 48/49 .

Natnrknndliclie Ansstellnng
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Ein « pm 50 Pf .

KWsWl . Ilpttt S- Ilf
Sternwarte
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Eintritt 50 Df .
Im Theater - Saale täglich 3 Uhr

abends Vorträge , mit Experimenten und

groben Lichtbildern ausgestattet .
Näheres die Tagesanschläge .

/Uexsn <Iei ' pkt�Tkater .
Größter Erfolg der Saison .

Neue Dekorationen . Neue Kostüme .

Neipe
itarti dein Ztoedpol .

Infolge des kolossalen Andranges sind
Billets drei Tage vorher zu haben .

Morgen und die folgenden Tage :
. . Nansen ' s Reise nach dem Nordpol " .

Feen - Palast
Bupgstpasse 22 .

Direktion : Winklep * FpSbel .

Groste

Extra - Vorstellung
des riesengroßen neuen

fiovemhop » Programm « .
jMA - Sensationeller Erfolg

non - Etau
Scheinbare Wunder vom Prof . Rooberts .

Anfang 6 Uhr . Entree 30 Pf .

Wrnii - TIsrM .
Grosse Frankfurterstr . 132 .

Direktion : Carl Weist .
Sonntag , den 22 . November 1896 :

Lvrbeerbllm uvh Betttlftb .
Anfang 7j Uhr .

Größtes Aufsehe «
macht die Programm - Aenderung des

Volks - Theater
34 Reidienbergerstr . 34 .

Erreichbar per elektrischer und
Pferdebahnen aller Linien nach

dem Kottbuser Thor .

Heute ( Todtenfeier ) :
Der arme Poet .

Schauspiel von Kotzebne .
Das vierte kebot .

Zeitbild von Bauermeister .
Im Vorzimmer Sr . EzceUenz .

Lebensbild von Hahn .

Außerdem : V a p i e t e ,

Ans . 7 Uhr . Entre « SO Pf . bis 3 M.

Louis Keller s Fesisäle .
Koppenstr . 29 .

Größtes und schönstes Etablissement
der Residenz .

Jeden Sonntag :

Norddeutsche Sänger
Steinmetz , Biegler , Wollt , Bischoff ,
Hohenberg , Werner und Wagener ,

sowie Grosses Konzert des

Nenen Verl . Konzert - Orcliesters .

Dirigent R. Tieta .
Anfang S' /s übr . Entree 30 Pf .

Jeden Dienstag : 222fi *

Norddeutsche Sanger .

III Nowitütlll

Schippanowsky ' s
Internationale Konzerte

Spandaner Brücke — Stadtbahnbogen .

Neue phänomen . Ausstattung .
Heute konzerlireti :

Im Piiederhaio : Wiener Damen -
Kapelle „ Wiener Herzen . "

Rosenlanbe : Elite - Orchester „ All
Heil " .

Obstgarten : Jtal . Sänger - Gesell -
„ Sacco " .

Ronfenlanbe : Instrument . „ Laczy " .
Weinberg : Tiroler Sänger - und

Tänzergesellschasl . Eder . "
Theater - Abtheilnng :

■ Allabendlich Austrete » von >

Humoristen , Komikern , Dnetilaten
u. f. w.

Anfang Wochcnt . 6 Uhr Nachm .
Entre » frei .

Vorzügliche und billige Küche .
Dahls a ' hdte ä Couvert 75 Pf .

Passage -Panoptlcum.
Neui

Bin zchchÄttt
der ioK .

Im Theatersaal :

Traumbiliier .
Eine Weihnachts »

Phantasie
in 13 lebenden Bildern

m. Musik «. Gesang .
Vorher : T In A A f p o v s p i Ab H.

Ohne Extra - Entree .

Berliner Aquarium
Untep den Linden G8a

Ecke der Schadowstrasse . — Eingang
Schadowstr . 14.

Heute Sonntag Eintrittspreis
50 Pfg . " WS

eichhaltige Ausstellung von
Land - und Seethieren , wie Affen ,

Biesenschlangen , Krokodile , Hai - u.
Tintenfische , Quallen etc .

■ ■ Castan ' s ■ "

Panopticum
" \ TDi , I Die wundepbapen

indischen

Neu ! Pygmäen
Neu !

Neu ! Ur - Australierl
( Kannibalen ) .

Apollo - Theater
Prledrichstr . 218 . — Dir . : J . Glück .

Cr. 2| tii »litiilcii <5!orft(lliiii | i.
SWMtfHI . 8Wllll,ÄS .
tje L-Diis , ; t " " "

CHaißer Pckm , ECS, "
3 NiljihniS , « Än .

KpiittSä gttwti ,
3t. 6. Knifmi- , SSÄ .
hreri Buiirr,

u s. w. u. s. w.

Ü au t ort ausgeführt von der Theater -
ZtvIljcU , Kapelle . Dir . Paul Idncke .

Kasseneröffnung 6 Uhr . Anfang 71/2 Uhr .

Konzerthaus Sanssouci
Kottbnserstrasae 4 a.

Heute , sowie jeden
Sonntag u . Donnerstag :

Stettiner
Säiiger

( Nessel ,
Pieiro ,

Rriitou ,
Steidi ,
Krone ,

Röhl
und

Schräder .

Anfang präz . 7 Uhr . Entree SS Pf .

Hontag :

Viktoria - Brauerei .
Auf. 8 Uhr . VorverkaufSbillets giltig .

Dienstag :

Böhmisches Brauhaus .
Uittwoeb ;

Moabiter Stadttheater , j

Circus Busch .
( Bahnhof BOpoo . )

Sonntag , de » ST . November ,
Abends 7' / * Uhr :

Grosse brillante Vor steUung
Millenniam , Bilder ans Ungarn .

Von der Pußta zum Millennium .
Der große und der kleine Ungar .
Doppelritt . 4 ungarische Amazonen .
Der phän . Sprung über einen Landauer
mit Insassen . Tonnenritt . Skioptische
Darstellungen . Gesangs - Vortrag der

Daronesse d ' Albor .

Außerdem hochinieressantes Pro¬
gramm . U. a. : 4 gezähmte Zebras .

Lepicq - Trio , unübertreffliche Hochturn -
künstler . Dir . Rusch mit seinen best -
drefsirte » Freiheilepferden . Wellington ,
rusnscher Hengst , geritten von Herrn
Salainonaki . Auftr . der Schulreiterin
Mlle . Engenie . Miß Hand als Draht -
seilkünstlerin . Spezialitäten 1. Ranges .

Morgen : Die Jagd nach dam Glück .
Zebra « . Lepicq - Trio .

i . Noack ' Theater
Bpunnensfp - 16 .

Heute , Sonntag , den 22 . November
( Todtensonntag ) :

Marianne ,
« in Meid au « dem D « tke .

Gemälde aus dem Volksleben
in 6 Abtheilungen v. Dräxler - Mansred .

Vereinszimmer KÄ Ä
30 Pers . , sep . geleg . , noch Donnerstag ,
Freitag und Sonntag frei .
ib38b ( £. Protz , Annenstr . 9.

Vogler s Casino
früher Dil e i t - R e It a » r a » t ,

Dresdenerstr . 97.

Im vorderen Saal täglich :
Die italienische Dationai -

Hänger - » . Tänzer GeseUschafi

vomwleo Oolltl .
Fntp « « » oilatZndig frei .

Im großen Theatersaal :

Viiriöto - u . Spezialitäten -
Vorstel Iniig .

Auftreten von Knnstkrästen nur
I . Ranges .

Anfang Wochentags 71 Uhr .
Sonntags 6 Uhr .

Sonntag , 22. Novbr . ( Todtenfest ) :
Mnttersegen . ' * 3

Schauspiel mit Gesang i » 5 Akten .

( gngjjgjig ;

Kinetograf - Theater
( Syst . �oerstcnling ) lebende

Photographie natürlich und

plastisch schön . Vorstellung
lö —1 u. 4 — lö . Entrec 50 Pf . .
pCindcr u. Jvtilitair die >{älfte .

Mauerstrasse 66 .

* Alcazar . m

V&n6ti nnd Spezialitäten
Theater I . Ranges .

Dresdenerstr . S2 53 ( City - Passage )
Annenstrasse 42 43 .

V ornebmster Familienaufenthalt .
Heul Heul

Förster ' » Milhelm .
Charaktergemälde in 1 Akt

von Stuckenbrock .

Musik von I . T a u w i tz.

Auftreten aümmti . Spealalitlten .

Grand Konzert der Elite - Haus -
kapelle unter Leitung des Kapell -
meisters Hartin .

Sonntags 6 Uhr .
Wochentags 8 Uhr .

Entree 30 Pf .

R. Winkler . I

„Englischer Garten " ,
Airranderstr . 27c . ,

I . Weihnachts - Feiertag ,
Sylvester - Abend , 1. Nenjahrstag :

Saal frei .

2 VerenlsWlner mitpi - » -

20 nnd 40 Pers . fassend , sind noch an

einigen Tage » in der Woche zu verg .
281. ' Fritz Linke , Jüdenstr . 80 ,

Berndt ' s Wurstelßllbe. *

Hr . 7 . Molkenmarkt Hr . 7 .

Empfeh . mein Vereinszimmer m. Piano .

Empfehle meinen 4S64L '

FrUhetUcke » ,
Mittag » » und Ahendti » ch ,

K. LiebeHenschei . Hanannenstr . 48

Schmargendorf .
„ Sanssouci ! 1

Ruhlaerstr . 20 . A. Malitz .

Vereinen nnd Gesellschaften bestens

empfohlen .
Jeden Sonntag : Bpo » » « p Ball .

GeseUschaftsHaus

Swinemünderstr . 33
Jeden Sonntag

groeser L /U 1. I »

u. täglich Spe,ialitätrn Dorst « u » ng .
Säle für Vereine zu Festlichkeiten .

Versammlungen mehrere Sonnabende

noch frei .

Hübnev .

Diesner ' s Festsäle
| lr . 37 , Laudobergerste . 37 .

Emps . meine Festsäle bis 300 Pers .

fassend Vereinen nnd Gesellschaften .
Einige Sonnabende noch zu vergeben .
Jeden Sonntag : Ball .

_

_ _ _

Louisenstädt . Klubhaus
Annen - Stpasse 16 .

Saal für Versammlungen u. Festlich¬
keiten . Vereinszimmer jeder Grösse .

Jeden Sonntage

Gr - Tanzkränzchen .

Jeden Montag großes Gänse - AuS -

schieße « . Hanwig . Görlitzerstr . 32 .

Fuppen-Dolttor
Otto Kreyssig , Keunnenstr . 110 .

Reparaturen nnd Nenanfertlgung .

Brockhaus ' , Meyer ' s
Lexikon , Brehm ' s Thierleben . Bücher
und Bibliotheken jeder Wissenschaft be -

leiht und kauft Antiquariat Kochstr . 56 .

Ssmmetreste
Kleidersammete , Plüsch , Krimmer , Stoff -
reste . Refterhdlg . A. Beerbaum ,
Alte Jakobstr . 94/95 I, an der Seydelstr .

Neueste
Doppel - Panzerkette

von echt Gold nicht zu

unterscheiden mit 18ka -

rätig . Gold im Feuer ver¬

goldet unter 5 jähriger
schriftlicher Garantie .

Herrenketten Stück

4,50 Mk. ,
Damenketten mit Quaste

Stück 6,00 Mk.

Wecker -

Uhren ,
prima Qualität , genau

regulirt ,
Stück 2,85 Mk.

Alb . Rosenbain ,
Barlin 8W. ,

Leipzigerstrasse 72 ,

Grösstes
[ Special • Geschäft
I tür Neuheiten .

Illustnrler Pracht -

katalog
gratis und franco .

d ®
. t-

JKe)

— ! H Täglteb : h

FW
a r m e s

rühstück
zur

Auswahl .
Echt

Münchener

Bürgerbräu
Pilsener , hiesiges

hell . u. dunkl . Lagerbier

�®'
iO >

Weissbier .

Zum Klosterstüb ' l
v 30 Könisstratze 30 .

- -

( Ecke der Neue » Friedrichstraße . )
Ganz neues Programm !

■ 15 interuatiouake Damen . ■

Auftreten berühmter Spezialitäten
ersten Ranges .

ZM - Ganz neu für Berlin !

Auftreten der 3 elektrischen Nord «

sterne . Fräulein Bazera Blume , Lieder -
und Walzersängerin . Fräul . Martha

Rolak , Tänzerin . Herr Potel , Cba -

rakter - Komiker und Gesangshumorist .

terr Barton , Charakter - Komiker .
ns. wochentags 5V, . Sonnt . 4 Vi Uhr .

Entree für Herren gänzlich frei .
lülObs Die Direktion : H. Bergemann .

lescbäfts-Eriffnuiig.
Den Parteigenossen . sowie den ge «

ehrten Lesern dieses Blatte ? hiermit

zur gest . Kennt » iß, daß ich daS seit

Jahren bestehend «

Zigarre«- v. Tabak- GesEst
Novalisstrasie S , Eck - Tieckstraße ,
wieder eröffnet habe .

Inden , ich um gütigen �
bitte , zeichne IS

Hochachtungsvoll
Hermann Eichelhardt .

FSr 16 Mark
fertige Anzüge nach Maaß , mit guten
Zuthaten , hochfeine Ausführung .
H. Buhle , Brunnenftr . 16, Portal T,

Nähe Rose » thaler Thor . [ lB39b

ardinen -

Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spott¬
billigst in der Eiardinenfabeik

von Bpuno GGthep , ( ßriintr UJeg

Hr . 80 part . ( kein Lade » ) Sing .
vom Flur .

Empfehle zum bevorst . DSeihnacht «»
Fest » mein Lager in i438b

Epielivlilltt«,
Ha » « - und Kiichengeräthe » .

G. Hichelchen , Böllchermeifter .
1. Geschäft : Kottbuser Damm 92.
2. Dresdenerstr . 13.

Sammet - Reste
zu Kinderkleidern , Knabenanzngen , auch

pfundweise , Plüschreste , ttriinmerreste .

Astrachanreste . Konseklionsstoff , Kleider «

stoffe . Schürzenstoffe , Satinrene ,

Bnckskinreste , Hemdenluch , Parchend -
reste , Kattunreue , letztere Pfund i Mark .

Vorlheilhafteste Bezuasquetle f. Wieder «

Verkäufer . Heu « Kdoiiiafp . 30

Schirm - Fabrik
F . Guttmann

Königs Kolonnaden
am Bahnhof A l e x a n d e r p l a tz.
Herren - n. Damen - Schinne v. 2,60 an ,

Eleg . Gloria - Schirme 8,50 , 4, —, 5, - .

Seid . Herren - n. Damen - Schirme 7,60 .

Kinder Sohlime von 1,50 an . [ 4170 *
Eigene » Fabrihat .

Reparaturen und Bezüge schnellsten ?.

Der hentigen Gelamuitauflaae
de » Klatte » liegt » in Prospekt
der Eommanditgeseiischaft
Geprnonio » Joupnsl »

ipkel " , Kesselftr . 20 . bei .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey in Berlin . Für de » Jnseratentheil verautwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mag Babing in Berlin .



3. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 274 . Sonntag , den 22 . Uavemlter 1896 . 13 . Jaljrg .

FsbriKolttkettsorüen t

Herr Fabrikbesitzer Heinrich Freese in Berlin hat ein
hochinieressnnlcs kleines Buch geschrieben . „ Fadrikantensorgen "
genannt , welches vor einigen Tagen in Eisenach erschienen ist
Fabrikantensorgeu ! Nun , man braucht nur das Inhalts -
verzeichniß zu lesen : Arbeiterschutz �Gesetze . Achtstundentag ,
Wohlfahrlseinrichtungen , Ardeiterausschüsse . Gewinnbclheiliguug
und Arbeiter - Wohuungsfrage , um zu wissen , daß der Titel cum
xrano sali « zu verstehen ist . Es sind dies nicht Dinge ,
d- e in erster Linie das Herz des lebenden Fabrikautengeschlechts
bekümmern .

Herr Freese aber ist ein aufgeklärter Großiuduflrieller , der
mit dem Zeitgeist fortgeschritten ist und sich weiterzuschreiten be
müht . Er ist unzweifelhaft einer der anständigsten Arbeitgeber .
Er befürwortet aufrichtig die Weiterbildung der Arbeiterschutz
Gesetze , auch eine » Maxinial - Atbeitsiag für erwachsene mann -
liche Arbeiter . Im vierten Abschnitt schildert er die Vorlheile ,
die er in einer Gewinnbetheiligung der Arbeiter findet . I »
seiner eigenen Fabrik , wo an die Beamten S pCt . und an die
Arbeiter S pCt . des Reingewinns der Fabrik fallen , hat das System
freilich nicht gerade zu überwältigenden Resultaten geführt . Selbst
in , günstigsten Jahr , 1898 , erhielten die Näherinnen durchschnitt -
lich nur lK,6S M , die Maschinenarbeiter 35,07 M. . die
Jalonstemacher 41 . 35 M. , die Maler und Anstreicher 35,07 M. .
die Schlosser 34 . 76 M. und die Einsetzer 36 . 03 M. Gewin »
antbeil am Jahresschlüsse ausgezahlt . — Im Schlnßkapitel
empfiehlt der Verfasser zur Regelung der Arbeiter - Wohnungssrage
genossenschaftliche Spar - und Bauvereine , sowie ein staatliches
Eingreifen zu gnnsten der Wohnungsreform .

An » meisten interessirt haben uns aber die Ausführungen
über den Achtstundentag und die Arbeiter -
auäschüfse , besonders die Erfahrungen , die Herr
Freese mit diesen Dingen in seiner eigenen Fabrik gel
macht hat . Er hat im Jahre 1392l den Achtstundentag
eingeführt , und Arbeiter und Unternehmer haben sich dabei sehr
gut gestanden ; die Löhne sind um eine Kleinigkeit gestiegen und
es ist bei der kürzere » Arbeitszeit mehr fertig gestellt worden ,
als früher bei der längere ». Auch die Besorgnisse , daß die Ar -
bester die freie Zeit doch nur in der Kneipe zubringen iverden ,
haben sich nicht erfüllt . Herr Freese schreibt : „ Ein Arbeiter .
der ausnahmsweise um 5 Uhr freikommt , geht vielleicht
vor Freude in die Kneipe , wird er aber jede » Tag so früh
entlasse », kaum . Er wird dann allmälig ebenso Geschmack an
»schlichen Unterhaltungen und Beschäftigungen finden , wie
wrr andern , die auch nicht besser sind wie er . . . .
Im allgemeinen wird die Zeit nicht unnütz verbracht .
und der Arbeiter kommt morgens früher und arbeits
lnsstger in die Fabrik , als bei einer Arbeitsdauer von er -
müdeuder Ausdehnung . " — Gegenüber der in Arbeiterkreisen
weit verbreiteten Meinung , dab Akkordarbeit Mordarbeit sei ,
meint Herr Freese , der Stücklohn wäre die höhere , bessere
Löhnungsform . wegen der dem Arbeiter zufallenden größeren
Freiheit und des höheren Verdienstes . Voraussetzung dazu wäre
nur . daß die Akkordsätze den Arbeitern nicht willkürlich herunter -
gesetzt würden , sobald sie nach Ansicht des Arbeitgebers zu viel
verdienen . Kennt Herr Freese aber — von ihm und einigen
anderen weißen Raben abgesehen — ein Unternehmerthum , das
diesen Grundsätzen folgt ?

Interessant und stellenweise auch aniusant sind die Schil -
derungen deS Arbeitsausschusses der Freese ' sche » Fabriken . Herr
Freese ist der Meinung , daß man die Arbeiter möglichst viel an
der Verwaltung der Unternehungen betheiligen müsse ; nament -
lich die sogenannten „ Arbeiter - Wohlfahrtseinrichtungen " müßten
unbedingt durch die Arbeiter selbst verwaltet werden und es
dürfe nicht alles vorgeschrieben und reglementirt sein . Von den
berühmte » . Fabrik - Landpartien " erzählt er . daß dabei fälschlich
in der Regel alles vom Unternehmer arrangirt werde . „ Sein
Ailfwand an Geld und Arbeit ist oft beträchtlich . Am nächsten
Morgen hört er dann , daß er unglücklicherweise ein boykoltirtes
Lokal oder boykottirtes Bier gewählt hatte , daß das Essen nicht
gut war , daß es anderswo viel schöner gewesen wäre u. s. w. "
Herr Freese überläßt deswegen solche Dinge jetzt grund -
sätzlich den Arbeitern . Auch sonst ist er ein Mann , der sich in
das Unabänderliche mit Gelassenheit zu schicken weiß . Seine
Arbeiterschaft ist überwiegend sozialdemokratisch ; aber
er nimmt dies durchaus nicht tragisch , foudem sucht mit ihr auf
möglichst gutem Fuße zu leben . Er hat einen Arbeiterausschuß
eingerichtet , der zum größten Theil von der Gesammtarbeiler -
schaft gewählt wird und in dem dann Fragen wie die Arbeits -
ordnung , Arbeitszeit und Arbeitspausen . Kündigungsfristen ,
Akkordsätze , die Gewinnbetheiligung , das ' Kassenwesen , die
Bibliothek , die Beschwerden der Arbeiter derathen werden . Auch
über die Maifeier hat man sich hier geeinigt . Herr Freese
hat es abgelehnt , die Fabrik am 1. Mai ganz zu schließen .
. Dagegen . " schreibt er , . erkenne ich es als das s e l b st v e r -
ständliche Recht jedes freien Mannes an , eine
eigene politische Ueberzeugung zu habe » , und wenn
er das ganze Jahr seine Pflicht getreulich erfüllt hat . an einem
Tage , der ihm angenehm ist und aus Gründen , die ich
zu respektiren habe , einen einlägigen Urlaub zu einer
nützlichen oder unnützen Demonstration zu verlangen . " Man
niuß sagen , das ist beinahe alles , was man heutzutage von einem
Unternehmer verlangen kann . — Aber trotz seiner Vorurlheils -
losigkeit passiren ihn , doch auch allerlei kleine autokratifche An -
Wandlungen ; so, wen » er erklärt , den Biergenuß während der
Arbeitszeit nur ungern nachgegeben und im Arbeiterausschuß den
Antrag , am Grabe der ivtärzgefallenen einen Kranz niederzu -
lege », durch einen Hinweis aus das . Unzulässige " zu Fall ge -
bracht zu haben . Warum ?

Trotz aller Ausstellungen im einzelnen aber möchte » wir
doch wünschest , daß alle Fabrikanten so weit wäre » , wie Herr
Freese und solche „Fabrikantensorgen " hätte ». Nur soll Herr
Freese nicht glauben , mit feinen Einrichtungen und Vorschlägen
die „soziale Frage " gelöst zu habe ». Es ist sehr schön und an -
erkennenswerih , daß er die Arbeitszeit verkürzt , allerlei von
den Arbeiter » gern benutzte Einrichtungen getroffen hat
und viele Dinge i » gemeinsamer Berathung mit den Arbeitern
erledigt werden . Wie aber , wenn es im ' Arbeiterausschuß ein -
Wal über irgend eine Frage zu keiner Einigung kommen will ?
Ist dann nicht der Konflikt fertig ? Herr Freese wird es ja nicht
leicht dazu kommen lassen ; denn er ist stolz auf seine Ein -

richtungen und fordert zur Nachahmung ans . Aber die Macht
hat er doch , mit einem Federzug Achtstundentag , Arbeiterausschuß
und jedes sonstige Zugeständiiiß binweg zu dekretiren . Er bleibt
der reiche Fabrikbeiitzer . und die Ardeiter bleibe » die abhäiigigeu
Arbeiter . — möge das Verhältniß durch liberale Einrichtungen
verschleiert sein oder in den patriarchalischen Nrfornien des
Königreiches Stumm e, scheinen . — Vielleicht versteht Herr Freese
jetzt , ivarum . seine Arbeiter trotz alles seines Wohlinollens Sozial¬
demokraten geblieben sind . Sie wollen eben nicht auf Wohl -
wollen angewiesen sein .

Vevfa mmlungen .
Ter Wahlverein für den erste » ReichStagSwahlkreis

hielt au » Donnerstag seine Generalversammlung ab . Zunächst

sprach Julius Türk über das Buch der Freiheit , dann

folgte der geschäftliche Theil der Versammlung . Der Vorsitzende
Pohlitz erstattete den Bericht des Vorstandes . Seit der
Verein nach dem Urlheilsspruch im Auer - Prozeß seine Thätigkeit
wieder aufgenommen hat . fanden 5 Vorstandssitzinigen und
5 Versammlungen statt . Im Hansaviertel , wo Lokale für
uns schwer zu haben sind , gelang es dem Vorstand , ei »

solches für Vereinszwecke z» erhalten und konnte auch dort eine Ver -
sammlung abgehalten werden . Solle der Vorstand mit Freudig -
keit seines Amtes walten , so sei es unbedingt erforderlich , daß
die Genossen sich zahlreicher als bisher an dem Verein und seinen
Arbeite » beiheiligen . Der Kassirer P e t e r m a » n gab hlerauf
den Kassenbericht für das abgelaufene Geschäftsjahr . Derselbe
weist eine Einnahme von 120,20 M. , eine Ausgabe von 96 M
und einen Ueberschuß von 24,20 M. auf . Der Fonds
vom vorige » Jahre konnte nicht mit verrechnet werden ,
weil die seinerzeit von der Behörde beschlagnahmten
Beläge noch nicht zurückgegeben sind . Von den Revisoren
war keiner in der Versammlung anwesend , was
den Vorsitzenden veranlaßte , diese Nachlässigkeit zu rügen .
P e t e r m a n n konnte jedoch angeben , daß seine Kassenführung
von den Revisoren geprüft und für richtig befunden worden ist ,
woraus ihm Decharge ertheilt wurde . Die nunmehr vorgenom -
mene Neuwahl des Vorstandes ergab folgendes Resultat :
Näthebnsch , I . Vorsitzender ; Neun , 2. Vorsitzender ;
Kühl , 1 . Schriftführer ; Davidshäuser , 2. Schristsührer ;
Petermann , 1. Kassirer ; Oberheun , 2 Kassirer ; Büttner ,
Beisitzer ; Arndt und G o t t s ch a l k , Revisoren . Zum Schluß
Kemeikte P e t e r m a n n , es herrsche jetzt eine Lauheit im
Vereinsleben , wie er sie, so lange er in - der Partei stehe ,
noch nicht beobachtet habe . Langjährige Genossen seien weg -
geblieben ; jedenfalls hätten sie infolge der Köller ' schen Maß -
regeln Angst bekommen . Gerade im ersten Wablkreise mache sich
eine lebhaste Agitation nöthtg und iväre es Pflicht aller Partei
genossen , sich die Slärknng des Vereins und die Betheilignng an
den Arbeiten desselben angelegen sein zu lasse ».

In einer Versamniluug des Tentscheil Schneider - und
Schnciderinneu - Verbandes am 10. d. M. referirte Dr . A r o n s
über : . Lehren aus der Geschichte der englischen Gewerkschafts -
bewegung " . Redner zeigte an der Hand eines reichhaltigen
Materials , wie sich die englischen Arbeiter in zäher Ausdauer
unter den denkbar schwierigsten Verhältnissen das Koalilions -

recht errungen habe » . Keine Niederlage schreckte diese Kämpfer
ab und dadurch haben sie sich jene Bedeutung verschafft , die sie
heute vor den Arbeitern des Kontinents auszeichnet . Ohne direkt
die Forme » der englischen Organisationen bei uns zu über

trage » , empfiehlt es sich dennoch , de » Organisationsbestrebnngen
der englischen Arbeiter nachzueifern . Der äußerst interessante
und lehrreiche Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen .
Hierauf verlas T i m m die Abrechnung vom 3. Quartal . Die
selbe ergiebt für die Zentralkasse eine Einnahme von 1227,17 M.
und eine Ausgabe von 1220,44 M. , sodaß ein Bestand von
673 M. für das 4. Quartal verbleibt . An die Hauptkasse
wurden 800 M. abgeliefert . Die Lokalkasse hatte bei einem Be
stand von 976,02 M. vom 2. Quartal eine Einnahme von
2240,77 M. zu verzeichnen , der eine Ausgabe von 904,90 M.

gegenüberstand , mithin bleibt ein Bestand von 1335,87 M. für
das 4. Quartal . R u t s ch m a n n bestätigte die Richtigkeit der

Abrechnung und beantragte Entlastung für den Kassirer . Der

Antrag wurde einstinrrnig angenommen .
Im Anschluß hieran theilte Tinim mit , daß die Orts

Verwaltung , einen vorhergehenden Versammlungsbeschlnß a » &
führend , die Eintheilung ins Bezirke , in denen die Beiträge abgeholt
werden sollen , vollzogen habe und ersuche er nunmehr die Mit -
glieder , die Bezirkskassirer bei ihrer schweren Arbeit z » unter -
stützen . Bei dieser Neuregelung sollen besonders die Kollege »
im Auge behalten werden , die sich absolut keiner Organisation
anschließen wollen .

Im Verband der Fabrik - und Hilfsarbeiter nnd Ar
beiterinneu behandelte am 12. Nöaember das Mitglied

chuniann sehr eingehend das auf dem Verbandstag fest
gesetzte Statut . Redner sprach sich sehr zustimmend über die
recht bedeutsame Arbeit des Verbandstages ans und hoffte , daß
es zum Nutzen der Organisation dienen werde . Hieraus sprach
Tratscher in einem recht beifällig ausgenommenen Vortrage
über die politische und gewerkschaftliche Organisation .

Die Kistenmacher nahmen in ihrer Versammlung am
15. d. M. die Abrechnung vorn dritte » Quartal entgegen . An
Einnahmen tvies dieselbe 95,75 M. und an Ausgaben 100,50 M
auf . Die hierauf vollzogenen Neuwahl des Vorstandes ergab
folgendes Resultat : Schwanberg , zweiter Vorsitzender ;

a r r e , zweiter Kassirer ; Franz Schulz , erster Schrift -
sührer ; Krienke l , zweiler Schriftführei ; Klaar , Revisor .
Den Lithographen deivilligte die Versammlung 50 M. Unter
stützung .

Im Verband der in Gasanstalten sowie a u f H o l z -
und Kohle nplätzen beschäftigten Arbeiter sprach
am 15. d. M. Genosse Pörsch über Parlamentarismus » nd
Volksgesetzgebung . Hierauf »uierbrcitete der Kassirer die Ab-

rechnung vom letzten Quartal , die eine Einnahme von 579 . 66 M
und eine Ausgabe von 332,30 M. aufwies . Zum Schluß ge -
langten einige interne Vereins - Angelegenheiten zur Erledigung .

Freie Verrinignng der Bauarbeiter . In einer Mit -
gliederversammlung des Vereins , die am 15. November tagte ,
hielt der Maurer Kater «inen mit großer Aufmerksamkeit ent -
gegengenommene » Vortrag über die Lage der Bauarbeiter . So -
dann erfolgte die Abrechnung vom 3. Quartal , die einen Be -
stand von 84,09 M. verzeichnet . Bei der Ersatzwahl eines 3! e-
visors betraute die Versammlung das Mitglied C a l l i s mit
diesem Amt .

Ter Verband der Vergoldcr nahm in seiner Versamm -
lnng am 16. d. M. den Bericht über die Lohnbewegung in der
Rahmenbranche entgegen . Wie miigetheilt werden konnte , haben
die selbständige » Vergoldermeister in einer Versammlung vom
12. November beschlossen . folgende Forderni - gen zu dewilligen :
I. die 9 stündige Arbeitszeit , 2. 8 stündige Arbeitszeit an jedem
Sonnabend , 3. 7 stündige Arbeitszeit an jedem Tage vor dem
Oster - , Pfingst - und Weihnachtsfeste , 4 für jede Ueberstnnde «inen
Lohnzuschlag von 10 Pf . — Die Versammlung erklärte sich mit
diesem Beschluß einverstanden .

Bei Königsberger sind sämmtliche Arbeiter in den Ausstand
getreten . Ter Fabrikant war wohl geneigt , die neunstündige
Arbeitszeit einzuführen , dagegen lehnte er eine entsprechende
Lohne , höhungab . Inzwischen sin d die Forderungen bewilligtund die
Arbeiten wieder ausgenommen worden . Ueber dieFirma Hufcnbeck
bei der nur drei Arheiter sich dem Streik angeschlossen haben ,
verhängte die Versammlung die Sperre . Zur Regelung der
Streikunterstützung war beantragt , den Verheirathelen 15 M.
und den Unverheiratheten 12 M. zu bewilligen . Diesem Antrag
trat die Versammlung mit 67 gegen 22 Stimmen bei . Unter
Vereinsangelegeuheiten kounle bekannt gegeben werden , daß der
Ueberschuß von der Matinee bisher 103 M. betrug . Dagegen
stehe » noch einige Billeis aus , weshalb der Kassirer dringend
ersucht , mit diesen Rückständen abzurechnen . Zu den
Werkstätten . in welchen größere Differenzen ausgebrochen

sind , ist die Firma Melhlow hinzugekommen , da , wie
ein Redner mitlheilte , von den Arbeiter » eine Entschädigung
für die beim Anzünden zerbrochenen Strümpfe an den Glühlicht -
brennern verlangt wurde . Ter Streik wurde von der Versamm -

lung gutgeheißen und soll den Ausständigen die gleiche Unter -

stützung gewährt werden wie den übrigen Streikenden . Mit

einem Hoch auf das Gelingen der Bewegung schloß der Vor -

sitzende die Versammlung .

Die Freie Vereinigung selbständiger Barbiere ,

Friseure und Perrücken macher vollzog in der Mit -

gliederversammlung vom 16. d. M. die Ersatzwahl einiger Vor -

standsmitglieder . Zum ersten Vorsitzenden wurde G r ü n d e l ,
und zum zweiten Vorsitzenden Lehmann gewählt . Hierauf
hielt Gründe ! einen interessanten Vortrag , worauf unter Ver -

einsangelegenheiten einige geschästliche Punkte ihre Erledigung
fanden .

Ter allgemeine Arbeiter - nnd Arbeiterinnen - Verein

hatte am 16. d. M. seine regelmäßige Mitglieder - Versammlung
anberaumt , in der das Mitglied Arndt unter großer Auf¬
merksamkeit eine Vorlesung hielt . Alsdann erstattete der Kassirer
den Kassenbericht vom dritten Quartal , der folgendes Resultat

ergab : Bestand 94,77 M. , Einnahme 110,10 M. , Ausgabe
163,70 M. Beschlossen wurde , innerhalb 14 Tagen eine Mit «

glieder - Versammlnng mit darauf solgendem geselligen Beisammen -
sein zu veranstalten .

Möbelpolirer . In der Filiale O. hielt am 16. d. M. das

Mitglied W e r l e einen recht beifällig aufgenommenen Vortrag .
In der Diskussion bekundete » mehrere Redner ihre Anerkennung
für de » recht gut gelungenen Vortrag ihres jungen Kollegen .
Sodann theilte der Vorstand mit , daß er den streikenden Litho -
graphen 100 M. überwiesen habe . Nach Besprechung einiger
Vereiusangelegenheiten erfolgte der Schluß der Versammlung .

Die ans Hol . zpläüe » und an Holzbearbeitungsmaschine »
beschäftigte » Arbeiter ( Berlin dl , Filiale II ) hatten am 17. d. M.

ihre regelmäßige Mitglieder - Versauunlung anberaumt , in der

Genosse G r e m p e eine » beifällig aufgenommene » Vortrag hielt .
Da von einer Diskussion Abstand genommen wurde , so verlas

hierauf der Vorsitzende die Abrechnung des Hauplvorstandes vom
3. Quartal , durch die erfreulicherweise eine Zunahme der Mit -

glicderzahl konstatirt werden konnte . Der Vorsitzende machte
bekannt , daß am 6. Dezember ein Vergnügen bei Joel , Andreas -

straße , statifindet . Die Einladungen der Arbeiter aus den Werk -

stätle » von Rothe , Hildebrandt , Simon u. Co. waren leider fast
ohne Folge geblieben , da sich nur ein Kollege meldete .

Der Verband der Textilarbeiter ( Filiale I ) hielt am
17. d. M. eine Versammlung ab , in der Frau Greise nberg
über das Thema : . Die Arbeiter und Arbeiterinnen im Kampfe
um bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen " sprach . Unter Ver -

schiedenem berichteten die llievisoren über die Abrechnung vom

Sliftungssest , die zu keinen Ausstellungen Anlaß gab . Sodann

beschloß man , für ei » erkranktes Mitglied eine Listensammlung

zu veranstalten . Vom Sliftungssest soll die Hälfte des Ueber -

schusses zur Agitation verwandt werden . — Die nächste Ver «

sammlung findet am dritten Weihnachlsfeiertag statt .

Arb «lt »r - K>ld »»g«schul «. Sonnlaq , vorinittags von ioX - ia Uhr ab¬
wechselnd FortichrtlUlursui in Nationalökonomie und Redeübung im Lokal «
der N o r d l ch u l e . Brunnenstr . 2ö.

ivlontag Abend kein Unterricht .
Die Schulrliumc find zur Bcnugung der Btbliolhek und des reichen Zell -

schrislemnaierlals schon von s Uhr abend » a » geösfnet .
Zulirit - r - Süiig - rdimd Berlins »nd Uniaegend . Vorsitzender Ad. Neu- ,

inann , Pascwalkerslr . Z. Alle Aenderunge » im Verelnskalender sind zu rtchlen
an Friedrich Kor »»», Manlensselflr . 46, v. i Zt .

Ardrit - r - itzn »chr >l >>»>d gcrliiio und zlnigeg «»». Aenderunge »
Im «sreiustaiender sind zu richte » n» Otto Schulz , Koltbuser Dam» , 72.

K»ni > der vrs - lligr » Ardriterv « r «j »- A,rli » » und zl, »g«gr »d.
Alle Zuschritte », den Bund belressend , sind zu richlen an Hermann
Jahn , Schönhauser Allee »77 c.

Kerliner Ard - iieruertret - r - zierein lagt jeden Dienstag nach dem
ersien im Monat bei Buske , Srenadierstr . 83, abends 8jj Uhr. Unentgelt¬
licher Raih wird ertheilt :

Am Zlorde » Kerli » « : Für Unfall - , JnvaltditälS - und AlterS - Berttche -
runa . abends von 7 —9 Uhr : W. B » ch h o l z , Husfilenstr . 30, v. 3 Dr.
A. D a c h n e , Demminerttr . 00. v. 3 Tr. K. w n l h c i t , Wtesenstr . 20a, von
3 —9 Uhr abends . F. Picschel , Earlenslr . kö, v. 2 Tr. B. Stmanowskt
giartenstr . 78, sporlal 2, 2 Tr. M. S l » h l m an » , Oderbergerstr . 37, 4 Tr. , von
8 - 9 Uhr abends . R. Tamm , HussUcnslr . 8 , von 8 —9 Uhr abends .
A. Voigt . Wiescnstr . 41 - 42 . E Warnsl , Kolbcrgerslr . 7, von 8 - 7 Uhr
abends . — Nur sür Jnvalidiläls - und Altersversichmmg : F. Blume ,
Slreliyerslr . SS. P Reimann , Bellennannstr . 88. F. Trapp , Schul -
sirasie 66, vo » 7 —8 Uhr abends .

Z»I - ilord - lOflru : Nur für Jnvaliditäls - und Altersversicherung :
W. M o h s , Schönhauser Allee 82.

K«I Osten : Nur sur Invalidität »- und Altersversicherung : B. Bader
®r . Franismierstr . 34. v. 4 Tr.

An, Siid - Oste «! Für Unfall - , Invalidität »- und AllerSverstcherung :
S ch a l t h o s s , Michaelktrchftr . 18.

Ii » Hüde » ! Für Unfall - , Jnvalidiläls - und Altersversicherung :
F. Sliigelniaier , Grimmstr . 89. — Nur für Jnvallditäls - und Alters -
Versicherung : P. Keller , llamphauscnstr . 8.

An, Süd - Weste » : Nur sür Unsallvcrsicherung : <B. Hänel , Solms »
strabe 44.

An, Nord - Weste » ! Nur für Unfallversicherung : I . « raus » , Wils »
naike>str . 19. R, Stephan , Lrssingstr . »4

Z», Zentrum : Nur für Unsallverstcherung : E. Löfsler , Kloster -
strabe 91.

Bei sämmtlichen vorgenannte » Personen , bei denen hier keine Sprechzeit
angegeben , ist dieselbe Wochentags vo » 7 —9 Uhr.

Nrirat - KheateroeseUschaft „ Erik « " . Morgen , abends 9 Uhr, Man »
teusietstr . s. Sitzung und Probe . — Zweites Stiftungsfest Sonn -
abend den 28. November im Königstadl - Kasino , Holzmartistr . 72.

Hoiiaideniokratischer Kr » - » nd Ki»k»tirlll »k. Stadtbezirk 175.
Sitzung jede » 2. und 4. Montag tm Monat , abend ? s Uhr » bei Buchmann ,
Gubener , »r. m.

N> iuat - Tl, »at »r - v«s »Ukchast Eonrordia . Heute Abend « Uhr Kurze »
strasic >7.

Allgrnirin » Faniilien - Htrrdekossr I « Kerlln . Heute Zahltag : Acker-
stratze 123 bei Marlen und Oranienstr . 23» vei Butow .

Eingelanfene Druckschriften .
„z>«r Soiiallstisch « Atiadeinikrr " . «erlag von Hans Baak«, Berlin 8.

llittz Passage , bringt in seinem soeben erschienenen Noveinbei - Hefi folgende
Aufsätze : Kurl von Brauscwttz , TaS Duell , und waS darau hängt . —
Sduard Benisten , William Morris Eindrücke und Erinnerungen . —
Gertrud David , Frauenkongreb und Frauenbewegung . — Prof . G. de Greef ,
Historische Einsührnng in das Studium der Psychologie . — Wilhelm Bälsche ,
. . Freie lliriverstiäien " und „Bolts - Unioerstläte »" in Deutschland . —A. Kurost ,
Der Anaichlsmu » keine Richtung des Sozialismus . — I . Stern , Neues
Studentenlied . — Hugo Ernst Schmidt , Die Nen- Hdealtsten . — I . R. Pota -
pento . Die Aerztin . - Rundschau : Bon den Hochschulen . — Franenstndiuin .
— Streifzüge und Streitfragen . — Literatur . — Revue der Revuen . —
Nviizen , sowie ein Porträt vo » William Morris .

Piels : so Pf. , pro Quartal >,so M. tPost - Zeltungs - Katalog Nr. 6612. )
„ Cyon , Witte et ses projets etc . " Haar & Steinert , Paris .
N- torm im H- ilu »»sr ». Bon Eontt . Berlin . Selbstverlag .
Li » Nooarnpuht » . Theotor Fontane . — Verlag von F. Fontane

u. Eo. Berlin W. «reis 2 M.
Spislkind », . Georg Herrmann . — Verlag von F. Fontane u. tlo .

Berlin W. Preis 3 M.
Zli » «- rstndu »« der Hi ' hograpkie durch Ztlol « Seuefelder . Von Fritz

Hansen . Verlag von Eonrad Müller . Scbteudltz - Lrspzta . Preis 58 Ps.
N»is «ijst «u»r i » Sachs »». Stenographischer Bericht . Dresden , P. Kluge ,

Faltstr . iv.
Uotkskaiser . Leipzig . Berlag von Wilhelm Friedrich .
Abschied *»o» Münch » » . Ein Handschlag . Oskar Pantzza . Zürich .

1898. Berlags - Magazin I . Schadelttz .
ffa » ««( ich * Ehristt . Roman aus bem Ende des 19. Jahrhunderts . Mar

Kretz er . E. Person ' » Verlag , Dresvrn , Leipzig . Wien .
Zier Mentor . Noiiz - Kalender sür Schüler für da « Jahr 1837. Bttenburg .

Berlagshandiung H. A. Pierer .
Anders « » ' « Märchen vo », Häunielieschen . Jllusirirte Ausgabe mit

22 B ldern von Nils W iwel . Denisch von Dr. O. Linke . Kunstverlag
von F. « ra ndt , Berlin . Preis i M.



| Woll - Artikel . | | ! Strick - Artikel . ||
Capotten und Kopfshawls

füv Dam < »
zu 60 , 75 , 90 Pf . bis z. d. elegantesten

in Seide und Chenille ;
für Kinder von 25 Pf . an in großem |

reizenden Sortiment .

Wollene Tiichei *
von 20 Pf . an , größere v. 40 , 50 , 75 Pf . I

Wollene Vhantaketücher
prachtvolle Dessins f. Ball u. Thea ter ,
75 Pf . . 1. 1,50 , 2. 2,50 , 3 bis « M.

Plaid - und FIüscli - Tücher

in Wolle mit Seide .
l . angv Soksi - pv » v. 20 Pf . a ». j

Seideue Tücher
in großer Auswahl von 20 Pf . an .
Keid . Herreu Cacheue ? v. M. 1,50 1
an . Hatbseid . Tucher v. 18 Pf . an . I
Kchwrre Kerre » - Cachene » von

30 Pf . und höher .
Schulterkragen ( ? » Iortuo » 1

von 65 Pf . an bis z. d. elegantesten . I

Gestrickte Kinderiacken
13 Pf .

Wollene Kinderjäckchen
von 35 Pf . an .

Vektikelte Ninefonsckiik «

Paar von 12 Pf . an .

Stoffröcke für Damen
von 75 Pf . an .

Gastrickte OamenrBcke
von 70 Pf . an .

Vtndevvöcke
von Ä5 Pf . an .

| MoUene gestrickte Kinderrockr \
von 40 Pf . an .

Gestrickte Kinderkleidchen
von 65 Pf . an .

! Gestrickte Vulowärmer , Paar !
I v . 9Pf . an . Völlens Sdavls v. SPf . an . 1

Matzen f. Mädchen u. Knaben
von 12 Pf . an .

1 Gestrickte Kniewärmer , Windel

hosen , Leibliinde » , Uachtanziige

r4 !
! Pelzwaaren . 1

Pelzbesatz
per Meter 10 Pf .

Pelzmuffen
von 6S Pf . an .

Dolzbarekts
I in modernen Fayons v. 7S Pf . an .

Velzkrage »
SO Pf .Pt

Feder - Boas
68 Pf .

Velz Voss
weiss ; farbig n schwarz .

Plüsch - Muffen
von 25 Pf . an .

Plüsch - Baretts
von 23 Pf . an .

Krimmer - Mützen .

umniupajiirarir

MerßrllWse
ar 22 Pf .

[{ Slrümpie . ||
Echt diamantschwapze

Winter - Damenstrümpfe 1
gute Qualität , Paar 42 Pf .

Echt diamantlch warie

Winter -
'

Paar

SainUeollana

jemire - TmechöMe,
l echt dlamantschwarz , Paar 65 Pf . j
| Schwere Normalsookea Paar SO Pf . |

Schweiß - Socke » , Paar 28 Pf .

Generalvertrieb

jvon
Schreiber ' s!

{Melange-Unterzeug |
für alle Länder .

Pnterzenge . |
Trikot - Unterjacken

1 88 , 48 , 68 , 78 Pf . . 1, 1,25 , 1,50 , 2 M.

Unterhosen
>50. 60 . 70 , 80 Pf . . 1, 1,25 , 1. 50 .

1,75 M. , für Kerreu , Dame » u.

>Kinder in nur erprobt besten
Qualitäten .

Normalhemden
von 65 Pf . an .

Sporthemden und

Touristenhemden
von 95 Pf . an .

MstmjeM » i ' ßesn.
Gestrickte Jagdweste »

von 1,25 M. an .

Neues

Waarenhans Max Simon . 49 nrr 49.

Hermann Freund ' s

Gardinenhaus
Spezialität :

Gardinen , Stores
nid Tttll - Bettdeoken ,

Gardinen - Beste 1,50 lang 25 PL
billiger wie in jedem Laden .

Zimiuerstr . 24, 1 Tr .

J . Kellermann ,
Neue Jakobstr . 26 . 66P *

443C : :

Grösstes Lager Deutschlands von

Spiel - Waaren
speciaiitäten : Steinbaukasten , Zinnsoldaten .

Bernhard
Grosse Hamburgerstr . 22 - 23 ,

Eckhaus der Oranienburgerstr «
Beim Monbijo upiatz und

Hackeschen Markt , Ba hnhof Börse . '

Roh - Tabak . i
72 .

/
PI . 38,50

Zt «>,ai >7a »r - - NI,r
Sähe M cm. Breite 41 c

H. Zimmermann
Uhrmacher Berlin S0 . y Juwelier

206 OmnitM . 206
empfehle zur Meihnachtszeit mein Lager in

vhren , Juwelen ,
Güld- ,Sllber -ü. AlfenidBwaar0ii
Regulateure , uußb . , 14 Tage , Schlagw . o. M. 15 an .
Nickel - Rem. - Uhren von M. 6, — an .

Silber - Rem . - Uhren m. Goldrand von M. 11,50 an .

Goldene Damen - Rem . - Uhren von M. 20 . — an .

Werkstatt —

für

Reparaturen und Neuarbeiten .

SSSV

Kinetagj�phisch-PhonographischeVorfOliriiiigen
Lebende Photographien .

21. Unter den Linden 21. Vorstellung v. W—V/a Uhr vorm .
« nd 3 —10 Uhr abends .

_ Eintrittspreis 50 Pfennig . Sonntags v. > /sl —10 Uhr abends .
SSF * Vorzugsbillets ä 25 Pf . für Arbeitervereine und deren Mitglieder sind
vom Kassirer der Arbeiter - Bildungsschule , H. Königs , Berlin 3. , Dieffenbach -

_ straße 30 , und in den Schullokalen zu haben .

kranke ' s Volkskatfee nd Speisehaus ,
Gr . Frankfnrtrrstr . 73 ,

an der Kaiferftraße . Billiger Mittag « , und Adeudtisch . Größte Aus -
wähl äußerst schmackhafl bereiteter Speisen ; täglich 8 — 10 verschiedene Gerichte
von 10 —30 Pf . Kirr . 4/io 10 Pf . , a/io 5 Pf . aus der Bransrsi Relohenkron .

Josef Viedemann ' s Weiß » . Kairischbier » Lokal
vor d. Stralauer Iber 17 k

( früher Blumenstr . 38 )
empfiehlt sich allen Freunden und Bekannten . Kl . Vereinszimmer mit Piano .
Billard .

" �

- - - - - -- - - -

Großer Frühstücks - , Mittag » , uud Abendtifch . s228L *

kenne Tiskcfnscle ' s Vereillshitlls ,
Inselstrasse 19 ( irühor Schoitsr » 8»lon ) .

Empfehle meinen neu renovirten Saal ( 250 Personen fassend ) , sowie Vereins -
» immer zu Festlichkeiten , Bersammlunge » , Arbeitsnachweisen , Zahlstellen k .

Moabiter Klub - Hans ,
No . 9 . Beusselstrasse Mo . 9 .

Jeden Sonntag : Grossei " Ball .
Musik , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil -

Berufsmusiker . — Saal mit Theaterbühne , bis 400 Personen fassend , steht
den Parteigenossen und Vereinen zu Vergnügungen » nd zu Versammlungen
uueutgeltiick zur Verfügung . — Tages - Reftaurant , Weiß - und Bairisch - Bier -
Lokal . — Großer Mittagstisch i, Eouvert 50 Pf . — 2 Vereinszimmer sind noch

einige Tage zu vergeben . 4857 ' O. Fisohsr .

Rohtabak
en gros . 5002 * an detail .

Zeun & Ellrich
Rheinsbergerstr . 67 ( nahe Brunnenstr . )

Roh - Tahah
billigst - Preise 3421 *

Max Jacoby
SkvrliHevRvaHo 52 »

I Roh - Tabak
( sehr preisw . Sumatra ' s )
End . Völcker & Sohn ,
_ Kdpnickerstr . 45 . [ 4968S *

Roh- Tabak.
124L '

Grödte Auswahl . Billigste Preise .
ff . Uckermärker 64 —78 Pf . verst .

P. E. Platt & Söhne ,
Brunnenstr . 197 ( a. Rosenth . Th. ) .

Ltsngel werden zurückgekauft .

Rohtabak
Grösste Answahll Billlgite Freie «

Sebastian Grdbel ,
No. U, Bnumen - Straase Ho. 11.

Roljtnlmlt .
Grösete Auswahl ! Billigste Preise !
Sämmtliche Utensilien zur
Cigarren - Fabrikation . Billiger
wie jede Konkurrenz . ( Nene Formen
i Slark 1,40 . ) Mau verlange Preis -

Verzeichniß .

Heinrieh kranok ,
U» . 183 , Krunneustrasse | tr . 185 .

Vcrsäiea

Sie üicM!
tri Bedarf van ilfimifmftninuiU « jedrr ilrt sich
den reichhaltiarn illustrirte » gatalag (gratis
»nd sranc ») dircki au » der deftrenamumten
Würt>nnber »>schen ZiehbarmanUa », Zithern - ».
�i- ialldiatinsiruniinlenfabrir van L. J «c»b in
Stuttgart kommen zu lassen, wodei um gesl.~ ade fiit welche» Instrument gebeten wird.Än�kdrärxiiirt StuttßÄrt UsOO .

Strickwoll - Refter , Zephyr , Roekwolle

zu Partiepreis . Holzmarklstr . 60 , H. l. iTr .

MI . V/olff ' s Nähmaschinen ,
Berlin SO . 4 ,

48 Mk .
Krückenstraße 6 b . ( früher Urne Gruustral ? » 27 ) .

sind anerkannt die besten . Die hocharmige Familien «
Nähmaschine für Damen - Schneiderei und Hausarbeit mit
allen Neuerungen der Jetztzeit , sehr elegant , ruhig und

leicht gehend , mit Fußbetrieb und Verschlußlaften , versende
für nur Mk . 48 . —. » Otägige Probezeit u . 5 jähr .
schriftliche Garantie . Alle Arte « Riugschiffchen - ,
Schneider - u. Schuhmacher - Maschinen , Wasch - und
Wriug - Maschineu z « billigsten Preisen . Nicht a « .
fallende Maschine » nehme ohne weiteres auf mein «
Koste » zurück . Prospekt u. Auerkeniilln » en kostenlos u.
frei . Sladt - , Vorort - und Pferdebatzn - Hnlleslelle .

DM - Für die anßerordcutliche Zufriedenheit « einer w. Zknnden

spreche » die täglich aus allen Theilen Deutschlands eingehenden Nach -
bestellnnge » und Empfehlungen ; z. B . :

Herr Telegraphist Kaufmann , welcher bei mir wohnt , hat im vorigen
Jahre eine Nähmaschine für Mk . 48 von Ihnen gekauft . Dieselbe gefällt uns
sehr gut und bitte ich Sie . mir genau eine solche zu schicken .

M
— '

Nl ' WMZaber » i . Elf . , den 1. dvember 1886 .
Ernll Veltb , Steueraufseher .

Ausschneiden ! Nur noch kurze Zeit Probebad umsonst .

Oerade jetzt
ist « » die best « Zeit »

MUnsel ' s

Loh - Tannin - Badekur
durchzumachen . Sicherste Keilung bei allen Haut - , Klüt » «. Frauen¬
krankheit « » . Eicht , Ischiao und jedem

Rheumatismus ,
sowie bei allen Folgen der Instneusa u . Eueckstlberknreu , Uer -
dauungsstöruugr » , Nerven - , Klasen - u. Nierenleiden . Bei Abgabe

dieser Annonce Ansbacherstr . 19, Wallstr . 70 oder Pankstr . 32

Hin Prohehad umsonst .

AttSNithme - Vreise nur gütig Mittwoch . Dounerstag ,
Freitag , Sonnabend u. Sonntag . Inhaber dieser Annonce erhält in
der Loh - Tannin - Bade - Anftalt von G. MQnsel zum einmaligen Ausnahme -
preise 1 Dutzend Loh - Tanninbäder 2, Klasse statt 18 Mk . für 12 Mk . und
1. Klasse statt 30 Mk . für 20 Mk . G. Münsei ' s Loh . Tanninbäder
Ansbacherstr . 19 , Wallstr . 70/71 und Pankstr . 32 . 15Mb

« «

Kommandantenstrasse 40, 1

Anfertigung eleganter

Herren - Moden .
Tadelloser Sitz . Solide Preise . Reichhaltige Stofiauwabl .



Sie wundern sich wohl
über die schöne weiße Wäsche Ihrer Nachbarin ? Machen Sie
auch «inen Versuch mit dem echten

Dr . Thompson ' s Seifenpulver
und Sie werden dasselbe von Ihrer Wäsche sagen können ! Sie
ersparen dabei viel Mühe , Zeit und Geld und werden die
Stoffe mehr schonen als bei jeder andere » Waschmethode .

Nur echt mit der Schutzmarke , . Schwan " »

Z « habe « in den meisten Seifen - , Dragu « « - und Kolonial -
waaren - gand Inngen .

Mohr ' �' Margarine »
DM " p«»«» Pluitd 70 Pfennigi

Wilhelm Hinz . }
:l ' ÄÄr

" Kottbufer Damm 18 .

Es ist eine Unsitte
diircli Schreipreise das Publikum irre zu führen . Ich berufe mich
nach wie vor auf das Vertrauen meiner werthen Kundschaft und
werde stets bemüht bleiben , für möglichst billiges Geld
dss denkbar Beste zu liefern .

Zar Saison Ist mein Lager in

Wollwaaren , Unterzeug en . Kleiderstoflen , Wäsche etc .

ausserordentlich reichhaltig sortirt und mache ich noch
besonders auf meine

_ _ Abtheilung füi * Putz
aufmerksam , die , obwohl erst in der zweiten Saison , durch besten
Geschmack u. billige Preise den grössten Beifall u. Zuspruch findet .

Carl Schloss , Waarenhaus „Sflil -Ost"
22 . Wienerstrasse 22 LÄÄkS

Für Weihnachts - Einkäufe .
.

BlUigste Bezugsquelle in Haus - und KUchengeräthen .
[ Kolossales Lager in Zluppen u . Spielwaaren , Holz - , Galanterie -

n. Lederwaaren . Mustkinstrumente » . Großes Lager in VerleoaNnga -
Gegenständen , namentlich fflr Vereine ic .

Felix - Bazar , j . tZU Alexanderstr . 24 ," Ecke der Blumenstrasse . fKI

Die Bestände der

M. Pincus & Co. sc>""> Konkarsmasse ,
MlsnMtr - Stwße 48.

bestehend aus

Herren - u. Knaben- Garderoben,
müssen bis Ende Dezember geräumt sein .

Der Verkanf findet zn enorm billigen , aber
festen Taxpreisen statt und zwar :

Wochentags von 8 —1 Uhr und 3 —9 Uhr ,
Sonntags , 8 —10 „ » 12 —2 Uhr «

MlsiiMtt - Ämße 48.

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
i . Gesch . : Andreasstr . aS , H. pt . . gegenüb . Andreasvl

Vtllill , 2. Gesch . : Brunuenslr . SS, gegenüb . Humboldtshai »
3. Geschäft : Kensselitrahe 07 .

Kinderwagen , 8«ob» gratis . �Tbellzahlung ge¬
stattet . SOO Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
ich nickt das arostte Klnderwagen�ager Berlin « habt .

_ _ _ C&httijtbaumjrdintuift *
Größte Auswahl in Glas - und Lametta - Fagons , Engel , Lametta -

Engelshaar , Einschranblenchter , Konfekthalter etc . Grosses Sorti¬
ment in Watte Cbrietbaumbehang . Billigste Bezugsquelle für Hlndler .
Wiederverkauf er , sowie für Vereine zn Welhnaohtebesoheernngca .
Jllustrirtc Preisliste senden wir auf Verlangen gratis u. franko zu.
T . 8t Ge Saulsohn , Berlin C. , Kaiser Wiibelmstr . 19a .

_ _ _ Fernsprecher : Amt V, No . 1303 . 232L *_

Auf Theilzahlnng " WE

eine Mark wöchentlich .
Fertige Betten von 12 M. an . Englische
Bettstellen sür Kinder und Erwachsene -

» K i n d e r w a g e n . hochmodern , 16 M.
Puppenwagen . Kinder st ü hie , Sportwagen , Wiegepserde .

Kinderwagen - Bazar Baby , Alexanderstr . 44 .
Invalldrnstraste ISO , Grauirnftraßr 70 , Relnilkrndorfrrstraffe Ld ,

_ Charlottenburq , Perlinerftraße 5S .

Achtung I

NünstliMo Böfinc .
( Uije Sebiffe , Plombe » jc . Theilzahlung wöchentlich 1 Mark .

rWet sich in meinem Atelier ein Zahnersatzstück anfertigen läßt und �
im Besitz dieser Annonce ist ( da ich keine Reisenden beschäftige ) , erhält

auf jeden Zahn eine Preisermäßigung von so Pf . Für vorzügliche »
Sitz und Brauchbarkeit meiner Ersatzstücke leiste Garantie .

Prompte und zuvorkommende Bedienung . — Pferdebahngeld vergüte Ich.
Pr . Hofmann . Iahntechnifches Atelier .

3882 * ] Landsbergerstraße Nr . 115 .

Nie wirdrrlwhrrndr Grlegruhrit .

Mege «

VoIlZkiodiger Mösmq
meines seit vielen Jahren bestehenden Geschäfts in

Dameuklelderstoffe «, Summet und Seidenwaareu , Kluufen »
Morgenröcken und Inpons .

H
Der Verkauf findet nur gegen baar zu streng feste »», jedoch

fetbelherfk billigen Weeiken
Diese Gelegenheit bietet Unerreichtes in bezng auf enorme

Billigkeit vorzüglicher Qualitäten .

Schwarze und farbige Wollenstoffes
Schwerer Kaua Cheviot , doppeltbreit . . . . . . .früher 60 Pf . seht Meter LS pf .

Englische Neuhelten , Hau « « . Promenade , doppeltbr . früher SO Pf . jeht Meter 4Ä Pf .

Elegante Minter - Uenhelte » , Chic , doppeltbreit . . . . früher ISO Pf . jetzt Meter 84 Pf .
Cheviot « Trieotine , einfarbig , reine Wolle , doppeltbreit
Mohair - Crepp , modernste Farben , doppeltbreit . . . .
Klangrüne Schotten und viele andere , doppeltbreit . . .

f chwarz » Erepp - Armure , reine Wolle

. . . . . . .
chwarze Cheviot Trieotine , reine Wolle , doppeltbreit .

Schwarze hochelegante Frisd - Erep » » « ec

. . . . . .

Schwarze und farbige
Leln Seid » Pougö « , gemustert , hell und dunkel . . . . früher
Ziein - Srld » Merveillenr de Lqo « . , . . . . . . .früher
Nein - Seide Garantie Mrrveillen »

. . . . . . . .

früher

Jochelegante
Urin Seid « Changeant « , glatt u. gem . . früher

amatt Ziel » » Seide » schwere Qualität . . . . . . .früher
Seide « peinche , brillante Qualität

. . . . . . . . .

früher

früher 60 Pf
früher 90 Pf .
früher 150 Pf .
früher 125 Pf .
früher 160 Pf .
früher 125 Pf .
früher 180 Pf .
früher 125 Pf .
früher 180 Pf .

« ht Meter
jetzt Meter
»tzt Meter
rtzt Mkter
etzt Meter
etzt Meter
»tzt Meter 10t Pf .
cht Meter » 3 Pf
rtzt Meter 80 Pf .

44 Pf .
9 « Pf .
SO Pf .

180 Pf .
225 Pf .
300 Pf .
350 Pf .
300 Pf .
200 Pf .

s

jeht Meter 78 Pf .

f�
f .

jetzt Meter ISO Pf .
jetzt Meter 78 Pf .

setzt Meter 10 »
jetzt Meter ISS
jetzt Meter 188

all - Stof f e

eine Moste Crepp , eleg . Gewebe , alle Farben , doppeltbr . früher

. murr , Crevon , Feiss , entzückende Neuheiten . . . .
Seiden - Popeline , effektvollste Neuheit

. . . . . . .

frü
früher"

her

Unterrock
früher
früher

Flanest - Riirtze mit Handlanguette . . . . . . . . .
Schwere FlaneU - Koster , weit und lang

. . . . . .

Ench- gtzd »», elegant garnirt

. . . . . . . . . .

Tnch - Nöck » mit Kämmet » nnd Keiden - Applikation
Seiden - Merveisteur - Nöcke mit Flanellfutter . . . .

früher
früher
früher

100 Pf .
130 Pf .
300 Pf .

e s
125 Pf .
180 Pf .

275 Pf .
650 Pf .
850 Pf .

etzt Meter 48 Pf .
etzt Meter 08 Pf .

etzt Meter 148 Pf .

jetzt Ststch 78 Pf .
jrbt Ststck 08 Pf .
jetzt Stück 178 Pf .
jetzt Stück 335 Pf .
jetzt Stück » OS Pf .

Blouse » und Morgenröcke enorm unter Herstellungspreis . Nur neue chike Fa ? ons .

SM " Reste und einzelne Roben erstaunlich billig .

Louis Katz ,
Alte Schönhauserstr . 59, Ecke Linienstrasse .

Vortheilhaiteste Bezugsquelle . Passende Weihnachtsgeschenke .

Uhren « und Goldwaaren - Fabrik
Silber - und Alfenidewaaren - Lager

•
Ton

Reinhold Vankel , Brunnenstrasse 163
zwischen Anklamer - nnd Invalldenstrasse .

. Brillanten u . Farbsteine . Trau - u . Fa�on- Ringe .
Armbänder , Broches , Ohrringe .

in Gold Ä )
Golddoubli u.

Sllbar .

Grdsste Answahl ! Beste Fabrikate ! Billigste Preise !

Sehr leicht opioland tmd i
• rlamao. Schünot« ÜnUv
haltung dal r ••tllchkolun

t mHoaM,
40# AoiflUf an

Pr. I«
Mk. 2.50," —, 8.60.

• rpMkoof ftroi.

kbrikation von Ziah-
nonlh«« bass. <ia»UULt

von Mk. S. SObU Mh. 80. —
Katalog (ratio it. rranco.

f . W. MHnrKUacwthÄl L 1 114

Lothringer -
Str . 28/29

Echt cblmealaehe

Iflandarinendannenl
daS Pfund Mk . 2,85

übcrtrefftn an Hattbarkrit und araß -
attign Füllkraft alle iilländlfchen
Daunen ? in gaibe -ähiüich de» Sider .
daunen. garannri neu und beftenl
»ereittigt ! s Piuad zum größlen Ober-
bett aulreichend . Taufeude von Auer »
tennunglschrribe ». Verpackung wird
nicht berechnet Versand inichl unter >
3 Pfund ! gegen Nachnahnie von derl
ersten Pctlfedernsadrik mit elec - f
trischem Betriebe

Gastod Lustig , Berlin 8 .
. Priiizenstrab ! 4S.

V. HNttBnlBiele » » , ». sog . unheildare beh . n. besond . bewährt . Methode m.
Isimgeiueiaen « . » Zügl . Erfolge Dr . Thamm , Peanderstr . 31 .

Enorm billig X|

Knabenanzüge
Knabenpaletots

MF * Rieoige Auswahl . - WE

J . Rosenberg ,

ä* �CA

s

s Echte Aiumingold • Pince - ne * . von Gold nicht
unterscheiden , mit feinsten Kristallgläsern 2, 50 Mk. , btto .. .

® ff. NeaslUter 2,80 Mk. . Ii . Nickel - Brillen u Plnoe - nez 2 Mk ,3 U. Opern - Gläser 6,50 Mk. , i « Perlmutt 8 Mk. . Tnchen ' s
Marke „ Eureka " , bestes Gpern - und Beiseglat mit Lederetui und Riemen
12 Mk. , Vhermcmeler von < 0 Pf . an , Barometer von 5 Mk . an , Lslern »
maglca No. 697 mit 24 Ansichten 1 Mk. . dito No. 698 mit 48 Ansichten
2 Mk , dito No. 703 mit 48 Ansichten ( Vergrößerung bis I Meter ) 6 Mk. .
bis zu den größten Nebelbilder - Apparaten . Eisendahnzligo mit Spiritus -
Heizung und Uhrwerk von 3,50 —20 Mk. . Bamptmasehlneu ü. 1,50 Mk . an .

Eämmtliche elektrische Beftandtheil «, Attumiilatorep . Glüh -
lampin zc. zu enorm billigen Preisen . Preislisten gratis und franko .

. ZMohr ' � Margarine -f' ÜÜ JLhm fvifd « Plan - Ufo i* SV a. der Kottbufer BrückeL kauien S» e tagleck TVtfck
200 —201 . Sf "

• S und Markthalle Dreodenerstratze . Stand zwo aui .
GVgraüdet 1884 . Bothe . Gegründet 1884 .



Sonntags von 8 — 10 Uhr , Wochentags bis 10 Uhr abends geöffnet .

fj .

Schuhwaaren, Herren- u. Knabengarderobe u. Hüte,
Cigarren , Wein , Cognac , Rum , Liköre ,

Schirme » Damen Kleiderstoffe und Teppiche ,
nur bei

JflCQUCS Raphael!! Berlin! jetzt ZpANll » Brücke 2.
Auf meine am näclisten Sonntag , den 29 . d. Mts . , ersclieinende grosse Offerte mache den freniidliclien Leser aufmerksam .

Achtung I Achtung !
KUnstl . Zähne v. 8 M. an . Theilz .

»vöchenll . I M. , wird abgeholt . Zahn -
Z>eh <», Zahnreiuige », Nervlüdten bei
Bestellung ninsonst .
Vuck « i . Lansitzerplah 2, Elsasserstr . 12,

_ Eteglitzerstr . 71 , I .
_

» Tel . - Adr. Teppichadler - Berlin . W

Direkt
ab Fabrik

empfange » , offerire ich
z » außergewöhnlich

billigen Preisen •

Teppiche
Portieren

Gardinen
Tisch - u. Steppdecken
Läuferstoffe , Möbel¬

stoffe , Plüsche und

Sophastoffreste .
Dem geehrten Publikum wird
durch mein « Ankäufe ganzer
Fa . brik - Läger und Partien , so -
wie durch anerkannt großen
' Umsatz die beste Zusicherung
für günstige Gelegenheitskäufe
in nur vorziiglichenQualitäte «

geboten .

3 , Adler
Teppichhaus .

Kpondauerstraße 80 ,
vis - ä- vis dem Rathhause .

Ä Preisliste VT

Achtung ! !
Die weltbekannte Hosenfabrik ver -

kaust jetzt : S8S7L *
Prima Stoffhosen 8,00 —7,S0 M. .

Prima Arb . - Lederhosen 2LS — k,00 M ,
Prima Kittder - Anzllge 2,d0 —S,bv M. ,
Burschen - Älnzüge 4,S0 —l2 M. , Knaben »
Hosen 65 Pf . bis 2 M nur bei
W. Matheues , Pallisadenstr . 7 .

„ Zur roihe » 7" .

Auflösung
de » Special - Kleiderstoff - Geschäfts tod

Brunnenstr . 14 EttlÜ SlfidllBP Brunnenstr . 14

Zahn- Klinik, ». , »; «�». «
Frall Olga Jacobson ,

Inwalidenstr . I4S .

zwischen Rosenthaler Thon *

daher
u « Invalidenstrasse ,

T otal - Ausverkauf
,

indem sich den Damen die günstigste Gelegenheit bietet , ihren HVeffztiachrS *' ScbClr�f
schon jetzt zu folgenden beispiellosen Preisen zu decken .

Schwarze und farbige Wollenstofie .
Vollgriffige Hauskleider - Cheviots , neue Muster , doppeltbreit , früher 55 Pf . , jetzt Meter La Pf
Neueste Herbst - Stoffe in englischem Geschmack , doppelldreit , . früher 85 Pf . , jetzt Meter 43 Pf .
Siegante Winter - Neuheiten in klein kamt . Geschmack , dopveltbr . . früher 105 Pf . , jetzt Meter K4 Pf .
ReiniMcllene Cheviots in alle » Farben und schwarz , doppeltbreit , früher 100 Pi . , jetzt Meter 43 Pf .
HlaugrUne Plaid - Caros , » ur neueste Muster , doppeltbreit , . . früher 30 Pf . , jetzt Meter 38 Pf .
Slsgant » reinwollene Stoffe , aparte Neuheilen in Fris6s ,

Crepons und Seidenbroches , doppeltbreit , . . . . . . .früher 225 Pf . , jetzt Meter 132 Pf
Schwarze Mohair Alpaeoa - Stoffe mit Seidenglanz , neueste

Muster , doppelldreit . . . . . . . . . . . . . . . .früher 160 Pf . , jetzt Meter 80 Pf .
Schwarze CrApee , Armures u . Triootines , schwere rein¬

wollene Qualitäten , doppeltbreit , . . . . . . . . . .früher 185 Pf . , jetzt Meter 03 Pf .

Schwarze und farhige Seidenstoffe .

: £ S ' zurückgesetzter l

S Teppiche ! ! i

Iportidrenü !
| Gardine » » ! ! ;

; Steppdecken ! ! :
z. ,ft . «»,ichbiIiz. !Mch-SlU!s:
lEmil

: PrachtWM j
*

mit buntfarbigen Teppich m
•

Jlluckratione » , sowie zirka 200 _
• Gardinen - und Portisren - Ab-
O bildungen in künstlerischer Aus - �
• sührung auf Wunsch gratis und •

friinfn I

Reinseiden Foulards in vielen neuen Mustern ,
Changeant » Seidenataffe , 58 —60 cm . breit , ,
Seidene Bengalines , entzückende Dessins , . . ,
Damast , Reine Seide , schwere Qualität , . . .
Merveilleux , Reine Seide , vollgrisstge Waare ,
Satin de Lyon u . Luxer , gediegene Qualitäten ,
Seidenplttache fUr Roben in allen Farben . .

früher 150 Pf . ,
früher 120 Pf . ,
früher 200 Pf . .
früher 275 Pf. ,
früher 210 Pf . ,
früher 350 Pf . ,
früher 180 Pf . ,

. etzt Meter
etzt Meter

etzt Meter

etzt Meter
etzt Meter

etzt Meter

etzt Meter

73 Pf .
70 Pf .

118 Pf .
133 Pf .
103 Pf .
103 Pf .

03 Pf

SGb » VSOOS « OOOGSS

Maaß nur an sichere Kunden , gegen
Paar zu jedem billigsten Preis .

Tomporoweki , Schneidermeister .
Berlin C. , Füdeuftr . 87 , 1 Tr . •

Ball - Stoffe .
Bail - Creps , Reine Wolle , in allen neuesten Lichtfarben , . . . früher 85 Pf . ,
Frieds , Crepons u. Seidenbraches , in all . neuesten Lichtfarbe », früher 250 Pf . ,
Plumstis , Organdis , zarteste Gewebe für Ballroben . . . . .früher 160 Pf . ,

Unterröcke .
Tuch - RSoka mit Sontache - Applikation . . . . . . . . . . früher 235 Pf . ,
Tuoh - Rtfcke mit eleganten Garnirungen . früher 500 Pf . ,
Mcira - Rücke , extra weit gearbeitet , . früher 450 Pf . ,
Seidene Unterrüoke mit Flanellfutter , . . . . . . . . . .früher 775 Pf . ,

jetzt Meter 48 Pf .
jetzt Meter 143 Pf .
jetzt Meter 63 Pf .

jetzt Stück 103 Pf .

jetzt Stück 3S3 Pf .
jetzt Stück « 43 Pf .
jetzt Stück 303 Pf .

vettkederii
und BaffSN

in jeder Preislage zu streng
festen , reellen Preisen , empfiehlt
billig das Spezialgeschäft

A . Schonerty
8 ZjUariannenplatz 8 .

BetUedern - Dtmpfrelnlgunfl .

Moritz Seidel
45, Grüner Weg 45,

Boke Koppenstraise .
Wäsche - Ansstattnngsmagazln ,

Bettfedern Pfd . von 50 Pf . an ,
Daunen Pfd . von 2,50 H. an ,

fertige Betten ,

Steppdecken ,
r # ,BeW ' tte

i von 5 H. an .

Portiären Gardinen
F~ Kleiderstoffe . ~ WfM
DM Woliwaaren . DW

Tischzeuge , Tischdecken

Taschentücher ,
Streng feste , sehr

billige Preise . " WQ 8930L *

■ » SCI

ITastbillig

Ein Posten Klousen , neue Fa<zons , jetzt durchschnittlich das Stück Ä30 Ps . \
Ein Posten einzelne Roben , zu noch nie gekanntem Preise , j

Der Verkauf findet nur gegen baar wochentäglich von 8 bis 1 Uhr
und 2 bis 8 Uhr statt .

Brmmenstrssse 14 . Emil Siedliei * Brunnenstrasse 14 .

Puppen -
Fabrik und Klinik

von E. Schwelm ,
Lothringer stratz « 59 .

Filiale : InTalldenatr 117,
nahe der Chausfeestraße .

Größtes Lager in gekleidet , u. nackten Kugelgelenk - Puppen , sehr
billig . Reparaturelt u. sonst . Aufträge bitte frühzeitig emzuliesern .

KL . Zurückgesetzte Puppen billig .

Arzt Dr . Hüsch , Linienstr . 149 . 8 - 10 , 5 —7 .

Sonntags 8 — 10 Uhr , für Brust , Uuterleibs - .

Frauen - , Nerven - , Hautkrankheiten , Gicht , Rheumat -komöopstli.

Tra , . ringe
reell Dukaten , gestempelt 930 .

2 Dukat . 22,50 M. 1 Dukal . 17 . 50 M.

Kronengold gestempelt 900 . 7 Gramm

20,50 M. 5�/« Gramm 15,50 M.
Alle anderen Goldsache » ebenso reell .

Hugo Lemcke ,
der Oranienburger st raße . Gegr . 1340

Möbel- Yerltauk
Köpnickerstr . 154, Hof parterre
u. I Treppe im Fabrikgebäude , wo -

selbst auch eigene Tapezierwerkstatt .
Daselbst bietet sich pasfendste Belegen -
heil , geschmackvolle und solide Möbel

z » erstaunlich billigen Preisen zu er -
werbe » . Wir machen keine kostspielige
N4lame , sind daher in der Lage , besser
und billiger zu liefer » als unsere Kon -

! klirrenz . Ganze Einrichtungen , mit

Stube und Küche beginnend , gar . rntirt
echt N >bb >um, 300 Marl . Gekanfle
Möbel können » ach Wunsch kostenfrei

lagern . Geöffnet vo » 8 - 3 , Sonntags
von 7 —10 und 12 —2 Uhr . Lieferung
franko . _

Wen- , GOimm - VeiWh .
Baar - Berkauf u. Theilzahlung .

Beitellg . bliest . Pogdt , Augunstr 92.

Bettledern , SttNW
' Ttnh Pfund 60, 70,

»0 Pf. Palbkaun - n Pfd . 1,10. gald -
dann - n , ftlberfieü , Pfd . I, «0. Pannen von
vvriugN » Fülllrafl fg Pfd . gentigen zum
gröwen Oberbell ) Pfd . 0,76, empfiehlt da «
a! « streng reell oelannle , IS70 gegründet «
Speztal - Gefchäft von s F <> l l n c k ,

. MianUnfir . 61, am Morldplatz . ,

Hljheyzsllerll -Mtel, SchWuloP, Paletots, Joptieil, Schlafröcke, Aitziige u .

in allen Faxens und Farben P « 1 m 1 7 n h P I Kopnickerstrasse Nr . 121

( für jede Figur passend ) , empfiehlt � d I I M U CI
I Ecke Michaelkirchstrasse .

Wff - Grösstes Herren - und Knaben - Garderoben - Lager des Süd - Ostens .
Die Preise sind streng fest und an jedem Gegenstand deutlich in Zshlen vermerkt -

? i tn
Ich verpflichte mich , jeden Artikel in besserer Ausführung und bedeutend billiger zu tieferu , sis die sogenannten Ausverkäufe und Reklame - Veschaft » .

Für Bestellungen nach Maaß reichhaltigste Auswahl der neuesten u . besten Stoffe aus dem In . und Ausland .

WtF ' Anerkannt nur gute Arbeit , eigene Fabrikation , elegante Fa�ons, tadelloser Sitz . " TPffl
Jeder Auftrag wird In kttraeafer Zelt , wenn nöthig , schon nach 12 Standtn naeh der Beatellnng , erledigt . Werkalatt tm Hanse . „

D« r langjährige gute Huf meine « Gtabiissement « bezm . meiuer Firma bürgt fü » streng reelle Fedievung . jade ergeben st zur Kestchtrgung meiner lveschastsranm « » i « .

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey in Berlin . Für de » Jnferalentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



4. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 274 . Souutttg . den 22 . Uovemder 1896 . 13 . Inljrg .

Vevfstnntlungcn .
Tic Zetttral - Kvalikcukasse der Ziuimerer nahm in ihrer

GcneralversmnnlliMg am 10. d. M. die Adrechnung vom dritten
L' . nartal entgegen . Danach betrug die Einnahme 18 306,74 M.
mn die Zinsgabe 13 285,90 M. , somit wurde ein Ueberschuß von
5020,34 M. erzielt . Die Mitgliederzahl der Filiale betrügt gegen -
wnrtig 2224 .

Ter Verband dentscher Zimmerer tagte am 15. d. M.
Da im letzte » Bericht in der Abrechnnitg über die Streikmarken
ein kleiner Jrrthnm enlhalten , so wurde derselbe wie folgt richtig
gestellt : An die Hanptkafse gesandt 2391,20 M. Verlust der
Hanpikasse 69 . 60 . Meine Einnahme 2460,80 M. Markenbestand
62,30 M. Hierauf sprach Dr . Ar ons in einem trefflichen Vor -
trag über die Bedeutirng des Achtstundentages , worauf Papst ,
R n ck e r t und S t ö h r im zustimmenden Sinne das Wort
nahmen . Bei de » vollzogenen Ersatzwahlen wurde S ch u -
m a n n zum Bezirkskassirer gewählt und V u t s ch k e mit der
Zinszahlung der Wanderunterstützung betraut .

Ttnckateiirc . In der am 16 . d. M. in Vuske ' s Lokal .
Grenadierstr . 33 , statlgefundencn Generalversammlung der Ber «
liiier Slnckateure hielt Herr Hayn einen sehr interessanten
Vortrag , betitelt : Ans der Dämmerung des Waldes . Unter

Vcreinsangelegenheiten gelangte zunächst folgende Abrechnung
zur Verlesung :

Einnahmen . . . . . .3360,84 M.
Ausgaben . . . . . . .1748 . 67 „

Bestand . .
Hiervon auf der Bank

1612,17 M.
533 . 50 ..

Baarbestand beim Kasfircr . . . . 1078,67 M.
Angelegt in Werthpapieren . . . . 1823,95 „
Ganzer Bestand inkl . Werthpapieren . 2902,62 „

Da einigen Hilfskassirern Beitragsmarken gestohlen bezw .
verloren gegangen sind , so wurde beantragt , die Hilsskassirer für
diese Ausfälle hastbar zu machen . Die Beschlußfassung wurde
jedoch der vorgerückten Zeit wegen vertagt .

Jw einer Versammlnug der Appreteure , Färber
und Bernfsgenossen , die am 15. d. M. tagte , hielt Genosse
B l a u r o ck einen beifällig aufgenommenen Bertrag . Sodann
stand die Wahl eines Vertrauensmannes zur Erledigung , mit
welchem Amt Max Fichtenau betraut wurde . Nach Ve -
sprechung einiger Angelegenheiten unter Verschiedenes wurde be-
kannt gegeben , daß die . Mitglieder der Zahlstelle IV die Fach -
zeitmig jeden Freitag von Klemann , Frankfurter Allee 33 ab -
holen können .

Briefkasten der Redaktion .

A. Riickivald . Wir haben über die Angelegenheit fortgesetzt
berichtet und werden das weiter thun ; Ihre Einsendung enthält
aber absolut nichts Neues .

N. K. 100 . - Nein . — Boyenstr . 19 . Ja . - F . 3 . Ueber
Zahlungsfähigkeit oder Zahlungsunfähigkeit von Gesellschasten
geben wir keinerlei Auskunft . — O. Jach . 1. Keine . 2. Nein .
3. Ja . — Rother . Schwerlich . — H. W. 96 . Der Bescheid
ist leider zutreffend . Arbeiterrecht S. 193 u. 136 . Das Nach -
kleben scheint im vorliegenden Fall nicht zu gehen . Sprechen
Sie eventuell in der juristischen Sprechstunde vor . — D. N. 20 .
Für die verschiedenen Theile Hannovers gelten etwa 30 per -
schiedene Güterrechte und ebenso viel Erbrechte . Ihre Anfrage
läßt sich deshalb ohne genaue Kenntniß der Verhältnisse , um die
es sich handelt , nicht beantworten . — N. W. 67 . Sie sind
zur Zahlung verpflichtet . — M. W. Sie iniissen bezahlen .
— A. 555 . 1. Nein . 2. Das ist möglich . — O. F . 34 . Wenden
Sie sich an die Ober - Postdirektion . — A. V. Solche Karte ist
zulässig , ihr Inhalt ist nicht strafbar . — K. R . 26 und
P . Ält . 27 . Spätestens am 15. sind möblirte Zimmer — mangels
anderer Vereinbarung — zum Ersten (nicht zum 15. am I. ) zu
kündigen . —

Wloderne Meassanfferfiguny .

Berlin .
En gros — Export —

En detail .
Gesehifts Häuser BIER SOHN

Fnovikskion von Hevron - tutfc Mnolren ReKleidung .
EcsM - EmW: Attl Preise pnii ßreiiz fest, sehr Miz unl in Znhlen u im innren nnSgezeichnet.

24a Chausseestrasse 24a . 11 Bröckenstrasse 11. 16 Kr. Frankfnrterstr . 16.
zwisch . Invalidenstrasse u . Friedrich - Willielmstädt . Theater . Ecke Rangestrasse , kenntlich an seinen 10 Schaufenstern . Schrägüber dem Ostend - Theater .

Joppe 2 reihig , guter glatter Loden mit C
, Fancyfutter

. . . . . . .

üj —

Joppen für Knaben warme Loden -

b . Jünglinge , SLVffc
schiedenen Qualitäten je nach der Grösse /

% - b19 —8 , 7 . - , 6, - , 5, -

Pelerinen - Mäntel.
Glatte u. geflammte Loden ,
in sehr vielen Farbentönen ,

mit schönen Futterarten .
40 , 36 , 30 , 25 .

18 Mk .

Kaiser - Mäntel .
Schwerer , wetterfester ,

Diagonalloden , in vielen prak¬
tischen Mustern , mit warmem

Futter . 27, 25 , 20 , 18,

15 Mkj

Winter - Paletots .
Weicher Double , in schönen

glatten Farben , mit warmem

Putter , 25 , 20 , 15, 12,

10 Mk .

Winter - Paletots .
Schöne Eskimos , Krimmer ,
Cheviots , Frisüs , Floconnös
u. s. w. in prächtiger Auswahl .

55 , SO, 40 , 36 , 30 ,
25 Mk .

Im . 50
Festtags -� C

Hosen » W M.

Wen -

Mäntel 3 M. Mäntel

80 |
20
18 |
15

Im . Paletots I M.
Knaben - " I

Öffizieri -Mäntel • Im . Rockel IM . 50

P Falls obige Angebote ausverkauft sind , wird Ersatz oder Neuanfertigung ohne Preieaufschlag gewährt . '

Die 7le reich illustrirte Winter - Preisliste ist erschienen und wird auf Wunsch gratis und franko zugesandt .

Moderne IHaassanferfigung .
fiiiiil »! «Zl . ,, . vorzügl . u. Garantie , schmerzl . , Zahnschmerz beseitigt , schmerz .
SlIIIlsll , �jlllllll , loses Zahnziehen . Tbeilzahlung . voldstoili , Oranienstr . 123 .

� WMMrsfch
als Extra - Prämie ' ffals Extra - Prämie

gewährt seinen Kunden

das Tuch - Versandihaiis
von

Max Friedländer jr .
Berlin C. , Holkenmarkt 12 13,

anerkannt grösste Muster - Coliection .

Man verlange Muster - Collection und Broschüre .

CSB

Hoffmann -

nniTteuji. , SN- nka», mit jrtfct
loufiltlt , in Ichworzod. »ubb. ,l lief. z-Fabritpr . unt. IvjXhr . Ga.
ranlio. gogin Tb- Nz. mtl. Ml. 20

I Pniiorh . , nach anlinärt « frt ,'
Prabo (iRtfetenjen u. «alal . gralii »
aoru »»I »»>or »tr . I4 , Ssrlto .

Itilnetl . Eäkns 2 H. Lchmornlooss Zttbnnlohon n. Nerrtödtea IM .
Plomb . 1,50 . Thellaaklfl . iiop . sof . ZahawztWoU , Leipitjgerstr , 22. Spr . 9- 6Uhr,

HerrenHMe
von 60 Pf . an bis zu den elegantesten

kranKeuLtem ' sHM
10 Weinmeieteretr . 18 .

Stum .
anerkannt gut, Literflaich - i Mk. 1,10, 1,60, 2,10,
_ bei 5 Flaschen 10 Pf. bifliqcr .
Deutscher « oanac . ii L-rfl . Ml. 2. 10. 2,50.* ä FVf. Mk. 3,50,* ' ä tzl. Mk. 4�0, V � Sl. Mk. 5. Ü0.

�ugen Neumann & Co. , sw. b" .
Atfle - Allja,, ! . «! , » 6», Wnie Zsi. drichstntze 81,
Csanienfl, . 100. tfeuttiurftr . 20, «läner Weg 56.

lthflktotteubure , ttaifer ffriidrlchslr . 4»,

AMe UHmwrili
von

Kustav ZoKarnov ,
Kerli » 8, , Oranieustraße 152 »

am Moritzplatz ,
ZM - bestehend seit 1880 , " VG

empfiehlt zur Weihnachtszeit wiederum ihre Fabrikate
« w zu bedeutend herabgesetzten Preisen . Einzelverkauf zu

Original - Fabrikpreise ». — Man verlange illustrirtes Preisverzeichnis ! gratis
und frauko .

Zahnärztl . Klinik Wedding , Müllerstrasse 1.
_ _ VoreDgl . kflnstl . Zahnereate 2 Mark pro Zahn .

<rht I « il » feUer ÜPfd . 55Pf . . b. 5 Pfd . 48 Pf . . mager äPfd . 65 Pf . b. 5Pfd . 5öPf . I

KchwrineKamu » , gepökelt o. Knochen äPsd . 55 Pf .
Kchinkenfpeck , ä Pfd . 63 Pf . , bei 5 Pfd . & Pid . 60 Pf . Schi ' Ken ,
ä Pfd . von 55 Pf . an . — Bei ganzen Würsten : T > nringer Kothwu - st l
k Pfd . 55 Pf . Kalle ' sche Zwiedrlwurl » k Pfd . 55 Pf . ff . L- der -
wurst k Pfd . 75 Pf . Westfälisch » Wettwnrst k Pfd . 55 Pf . Welt -
fiilifche Schinkeuwnrst k Pso . 1 M. Krauuschwriger Mettwurst I
k Pfd . 80 Pf . Crrvetat - und Salamiwurst ä Pfd . von 85 Pf . au .

& Klähn , ltihMch . 163,



H jrt . 5 Hui Hut jTk 11 111jfit 72 Jäaei * stnasse 72 . � Täglicher Verkauf v . eleganten modernen

zwischen Kanonier - u . Mauerstraße Part . s llll!! Älll�tk-ÄIlWtll
tneu und wenig getragen ) . Knie Stoffe , neueste Muster von 10 , 12 , 15 , 20 , 25 —30 Mk . Prachtexemplare . Knaben - u. Jiiiiglings - Zlnzngc , Havelocks , Fracks und

Servir - Anziige für Kellner . Elegante HochzeitS - Anziige . Hohenzollern - nnd Kaiser - Mäntel , Joppe » , Schlafröcke , Mouatsauziige , das sind in de » feinsten Werlstälten nach
Maaß bestellte Sache » , welche nur zirka 1 Monat getragen sind . Alles für fabelhaft billige Preise . Sanimtliche Sachen sind auch für korpulente Herren passend vorhanden . Auch sind
goldene nnd silberne Herren - und Dameu - Uhren , Ringe , Kette » zum spottbilligen Verkauf gestellt . Gelegenheitskäufe in Geh - und Reiscpelzen . Ein Besuch sichert uns
die Kundschaft . Auch Sonntags geöffnet von 7 —10 und 12 —2 Uhr . slölli ' f poli » . conc . Leihhaus .

Winter » Saison .

Carl Stier ,
IdliriH surImil - «. Wabeil- Gllldkrobt .

HeFlin SOe� Oranienstr . 168 ,
empfiehlt seine

nnfdasSaubersteansgefnhrtett Fabrikate
mit besten Znthaten :

Schwarze
Chetiiot - Anziige ,

Jacketfa ?on, l - od. Lreihig
20 , 22 . 50 , 25 , 28 , 30 bis

45 M.

Blaue oder braune
Cheviot - Anzüge ,

Jacketfacon , I - oder 2reih .
18. 20 . 22 . 50 , 25 . 23 ,

30 bis 45 M.

Melirte
Kaiumgaru - Anziige ,

Jacketfacon ,
elegante Neuheiten , grau ,

braun , marengo :c.
33 . 36 , 40 bis 50 M.

Eskimo - Palctots ,
I - oder 2reihig , mit feii . em
lü - Futler , blau , braun ,

mode , schwarz k .
17 . 50 . 20, 22 . 50 , 24, 27 , 30 ,

33 bis 54 M.

Loden Mäntel «. Ulster
in schweren Stoffe »,

hochmoderne Muster ,
mit feinem Futter

20 , 24 . 27 . 30 . 36 b. 45 M.

Winter - Loden - Joppe »

mit und ohne Futter

8. 10 . 12. 15 bis 20 M.

Melirte
Chcviot - Anziige ,

Jacketfa ?on, l - oder2reil >.
17 . 50 , 20 , 22 . 50 , 24 , 27 ,

30 , 33 bis 42 M.

Zwirn Bnckökin -
Anziige ,

Jacketfacon
17 . 50 , 20 . 22 . 50 , 24 bis

36 M.

Schwarze
Kammgarn - Anzüge ,

Rock - oder Jacket - Fayon
25 . 30 . 33 . 36 bis 50 M.

Eskimo Floconnö nnd
Ratine - Paletots

I - oder 2reihig
mit Sammetkragen

22 . 50 , 24 , 27 , 36 bis 45 M.

Paletot - Nenheite »
in hochmoderne » Stoffen
mit seidenem Stcppfutter

oder feinem Hj - Futtcr
27 , 36 , 45 bis 54 M.

Kammgarn - Hosen
in eleganten Muster »

und englisch oder halbiveile
Fayon

8. 8. 50 , 9. 10 . 50 , 11,
12 bis 16,50 M.

Cheviot Hosen ,

hochfeine gestreifte und
melirte Muster

4. 50 , 5. 5. 50 , 6, 7. 50 , 8. 9,
10 bis 15 M.

Hohcnzolleru - Mäntcl
in hell - oder dnnkelgran .

brau » , mode , blau
oder schwarz

25 . 30 . 36,40 . 45 . 54 » 65M .

Zwirn - Bnckskin -
nnd Bclonr - Hosen ,
schwere , solide Muster

3. 50 , 4. 4. 50 , 5, 6, 3 bis
12 M.

Nach auswärts sende ich Muster und Maaßanteitung
franko zu und garantire für tadellose Ausführung und

gNivtt Slh » worüber hunderte von Anerkennungen
vorliegen .

Jl . Baer , ©
4960 * n

»
- Berlin N. ,
i nur Gesundbrunnen |
| 26 ; Badstraße 26 , |
» Ecke Prinzen - Allee , z

5 empfiehlt , wie bekannt , in reellster Ans - ~

— fiihrung und allerbilligsten Preisen

i Herren - u. Knaben -

Garderobe ,
Arbeitssachen .

Allsertignilg natj Milch.

«
«

Vvttnlzilde .
selbstgewebte , echtsarbige u. « nver -

«lüstliche Haus - Kleiderstoffe .
Ortraä und lio »»1l »ao , neueste nnd
ÄI * elegante st e

Promenaden - Kleiderftoffe .

Noland �Clzvviot .
— Kpezialität — »»erreicht in

Haltbarkeit und Eleganz ; andere

Herrenstofse in nur modernen und
gcschniackvollen Dessins

zu sehr billigen Preisen .
Portieren in größler Auswahl .

Alle Aufträge von 20 Mark an und Musler stet » franko .

Carl H. Klippstein & Co . in Mülilhansen i . Thür .

■ ■ ■ HBSBnHHI ttUfc - rti , », >> liti - r . mh . mrmrmmmmnm

II .

Ii
nng�eu

II
> . �L JSS - als

Kiäntor - Thee , Rut «. Knöterich ( Polygonum ivlo . ) Itt ein vorziigllohet Haue-
mittel bei allen Erkrankungen der Luftwege . Dieses durch seine wirksame Elgenschaftsn
bekannte Kraut gedeiht In einzelnen Distrlcten Russlande , wo es eine Höhe bis zu 1 Meter
erreicht , nicht zu verwechseln mit dem In Deutschland wachsenden Knöterich . Wer
daher an Ifithiais , I . njt roh ri n- ( Itronchial - ) Kmtan ' h , I . miyeHSjhtzr . n- Affrc -
tionen , Kehlkojijleiden , Asthma , Athemuoth , Jirttslbeh ' lemtntmg , Husten ,
Heiserkeit , Bluthnsten etc. etc . leidet , namentlich aber derjenige , weicher den Keim zur
£«n( /eHsc7i irind «tic/i ( insiohvermutet,verlaiueu . bereite sich den Absud dlasesKräutsr .
thaea , welcher echt In Packeten ä 1 Mark bei F. runt Weliteiu » « ! « , l . lcbeutturif
s . H arz , erhältlich ist . B r o o h u r e n mit ärztlichen Aeusserungen und Attestea g r a 11a.

Depot für Berlin N. bei H. Lnbovsky , Deraminerstr . 5.

„ „ C. „ Alb . Tannhänser Wehl . , Brelteetr . 18 .

8((jti| )tiit(ir(it�erfiiufdi)iitid

Hermann Hiller,

85S, " Ä« " 85 .
Eleg . Kostüme

in allen Farben und Weiten ,
von 18 —30 ZU.

Farben , von 5 — 15 | tl .

Kt . ggnn in all . Stoffen .
» stlugtll , mit Seide und

angewebtem Futter , von 10
bi » ÄO | U.

» fp - ptiUt
nnd glatten Stoffen , von 10
bis 30 M.

Acg. Ncgeiliiiciiitel , �e.
extra zu tragen , engl , nnd

glatte Stoffe , v. 10 . 50 - 30 Kl .

WsttittcS R- S,
Mouflo » , Opossum garnirt ,
in allen Farben und Weite » ,
von 18 —3 » ZU.

Wilttirttr Abendinilnttl,
in allen Farben , mit u. ohne
Pelzbesatz , von 10 —30 ZU.

Teidell - PW- KrWl ,
in glatt nnd gestickt , wattirl
oder Flanell - Einlage , mit
la Merveillenx abgefüttert , in

jeder Preislage von 18 bis
1 » 0 Zti .

lliilill . 31ppli((ilioiis=
StustB, iV5,. ?»""'

allen neuen Farben
VUlstiil , und Weiten , von ö

bis IS ZU.

eitj . Smiiirt, Stff ' S
und zweireihig , itt prima Salin ,
Double , in allen Farben und
Weiten , von 8 — IS M.

In printa Aachener Waare ,
in alle » neuen Farben und

prima Nutria , Vieber - Besatz ,
Skunks , Opossum u. s. w. ,
von 10 - S0 Ak .

(sitz, ziisttt . i &s, " ; :
stickt nnd glatt , in allen neuen
Farben , von IL — SO M .

ÜUntttott « » r Neuheiten in
VlQII | til , schottischen ». glatten

Fantasiestoffen , v. 3,50 —9 Ztl .

Msrgell-Roike, Äb. itnng!
in allen Farben u. Weilen , von
0 — SS zu .

Hermann Hlller,

lleberraecbend schön
und sehr solid gearbeitet
sind meine echten

Weichselpfeifen
u. liefere solche , wie Ab¬

bildung , weit gebohrt , mi

Kemapitze , 75 cm lang , p.
Dtz . M. 24 : 90 cm M. 27 :
100 cm hochfein M. 30 .
Probe Halb - Dutzend gebe
ab , nehme Nichtconven .
zurück . Bei Dutzend - Ab¬
nahme franco .

KU. Schreiber , Hodief.
_

Düsseldorf .

Tuch - u . Bukskin - Reste
zit Kuabcuanzügen , spottbillig , umsonst
zugeschnitten , Herrenhosen . Rester von
2 Mk . an , gute Qualitäten , Paletot - u.
Anzug - Reste . Ulnntftr . -1, Sögel .

Hohenzollern - Miiutel .
Joppen , Paletots , Hosen , Anzüge , von
einer Lieferung zurückgeblieben . vor -
jährige , nach Maaß bestellt , nicht ab -

geholt , verkaufe Hälfte Kostenpreis
Wünsstr . 4 , Sogst .

_

[ Umtausch gestattet ,

Hermann Vandsburger
Frankfurt a . O. Kerl in . Karkurg a . E .

Ronsekkionshktus
kür elegante

Kerren- 1 Kinckn - GiMM
KiedriEtrade 247, am Belle-ASiauce-Plaz.

mit gutem karrirtein Wollsutter
7. 50 , 9 . — 10,50 nnd IS W. .

in prima Gnalitäte » und ge -
diegenen Ansführnngen

1 » . 17,50 und 19 M. .
aus de » feinsten Fabrikaten in
Eskimo , Diagonal . Eheviot ec.

31 , 24 , 36 , 30 bis 40 M. ,

DoMMl - MW
in allen modernen Farben aus

besten Düffel - u. Lodeustoffeu
mit halbiveiter und Glocken -

Pelerine in den hochelegantesten

Ausführungen
10 . 50 , 18 . 21 , 34 . 20,50 ,

30 . 3S . 40 bis 45 Mu .

Kliistt -Möntkl
bester Schutz gegen Kälte bei

Wagentouren
13,50 , 10,50 , 19 . 35 —30 M.

WMttt-IilllittS
» inrm gefüttert , mit Sanunt .
kragen , in Double und Escimo

7,50 . 9 . 10,50 . 14 - 18 M.

IWM
ans halb - u. reinwollenem Loden

als Hausjoppe sehr geeignet

4 . 50 , S, 5 . 50 und 0 . 50 M. .

in schwerer Qualität , warm ge -

füttert , mit Steh - und Umlege -

kragen , auch wafferdicht

6,50 , 8. 9, 10,50 , 12 bis 16 M

1- u 2reihige Fa ? ons iii Drlour ,
Kuliioltin und Cheviot . 1Ä ,
13 . 50 , 15 . 50 , 18 n. SO , 50 ZU.
in eleganten Ausführungen in
Diagonale , Cheviot . Kamm¬
garn und Zlonveautd - Ktosfen
SÄ , 50 , « 4 , 38 . 50 , 30 - 39 » .

aus nur besten Aachen . Kamm -
aarne » , CrSpe » , « ngiifchen
Cheviots nnd Fantast ' stoffen
in hochmodernen , kleidsamen
Fa ? ons und eleganter Ver -

arbeittmg
24 . 27 . 30 . 33 , 37,50 bis 42 M

Eigene Fabri k ation . |

Uns schenkst Du zu Weilinachten ?
Das so belieble und unentbehrlich geworden « Chslsetongsäe - Deff

, Victoria " ■ Auf der Ausstellung über 1000 verkaust . 2501 . '

Hohes elastisches Oeeemzeschmzhd . R. �H? � viele Anerkennniigs -
Sprungfederpolster . schreiben.

Nippe Ua Pasche , Fabrik o . Lager : Berlin SW. ,

Leipzigerstr . 73 , am Dönholfpiatz .

nstalt I imarianum "

» _
[ 367L *

|�ur- u . �ade-j�nstalt "j"
Grosse Hamburger - Strasse 20 .

Einzig sicherstes Heilverfahren
gegen Eheumatismus , Gicht , Ischias , Gallenleiden , Männer - und

Frauenleiden , Hautkrankheiten etc .

Inhalatorium . Vorzügliche gewissenhafte ärztliche Leitung .
Konsultationen kostenlos . Für Kassenmitglieder ermässigte Preise .

Arkonabad

34 , Aiiklamerstraße 34 ÄSÄ
Wannen - nnd meditinische Kader sowie rnkstsch -
römisch und vorzügliche Kastrndampfbädrr mit Ein -

Packung . Massage n. s. to . Annahme ärztlicher Verord -

uungen für Bäder der Orts - , Jnnungs - , Fabrik und sreicn
Hilss - Kranlenkaffen Berlins und Umgegend . [ 6006L '

Kur - Bade - Anstalt und Massage
für Rlieuma - , Gicht - und Nervenkranke Tefden9

von Ha IVl3tll3y Brunnenstrasse No. 16. 495 ll >*

Loh - , Dampf - nnd Heisslnft - Kasten - Bäder ,
Kohlensaure nnd andere medizinische , sowie Wannenbäder .

Lieferant und Masseur sämmtlicher Orts - Kranken - und Freier Hills - Kassen .
Die Filiale nur für Massage ist Thurmstr . 46 ( 4 bis 5' /e Uhr ) .

Langfähriger , nicht in einigen Tagen ansgebildeter , Anstalts - Masseur .
NB. Bitte meine Anstalt nicht mit der Brnnoenstr . 2 zu verwechseln .

SOOL- ,
tkIflE-, SCHWiFtl-
\ FfCHTENHADEl-

«ADER.

#■■9591 / DM - Gegen Erkältung , Eicht und Rheumatiomno . - WS

Izod - Isnitl »- , Ileisslrookenlukt - u . vsiuplkitsteilhittler IN. Verpaoklliix , Ullssaxe .

Ritter - Bad , Bad Fpankfurtf Jj
18 . liitterstr . 18 . ( Ecke Prinzenstr . ) 136 , Gr . Fraiikfarterstr . 136 .

Käderlieferttua für lammtliche Kranken Kaste » Kertin » « . Zimgeg

slhailseuittt)
von

verkauft von heute ad :

gut und dauerhaft gearbeitet , Mk . 4,50 , 5,50 , 6,50 u . s. w .

Dtttttvnstiefel zum Knöpfen , auch Gummizüge , Mk . 4, 4,50 , 5,30 , 6,20 u . f. w

S . SeBbiger , D Laiiiisbtrgerjtr. D
( Ecke Liehmannstrahe )

Schuhmacher
Ä» . Solbizzev » 40 , zandsbergerstr . 40 ki - dm - n « » - » ! . ) .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey i « Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Verlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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